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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

vie Wirkungen des neuen Zolltarifs.

Eine Stimme nach der anderen erhebt ſich im frei
händleriſchen Lager, die zu der Anerkennung gezwungen
iſt, daß die auf Grund des neuen Zolltarifs abgeſchloſſenen
Handelsverträge nicht wie damals freihändleriſch prophe-
zeit' wurde verwüſtend, ſondern günſtig für Deutſchlands
Handel und Gewerbe wirken. Neuerdings veröffentlicht
auch der „Hamburgiſche Korreſpondent“, der ſeinerzeit die
wüſte Agitation gegen die „Wucher-Zölle“ mitgemacht hatte,

eine Zuſchrift über die Wirkungen der Handelsverträge auf
unſere wirtſchaftliche Lage. Nach einigen verſchämten An-
ſpielungen auf die Nahrungsmittelverteuerung, auf an-
gebliche Ausfuhrerſchwerung für einzelne Jnduſtrie-
zweige uſw. kommt das hanſeatiſche Blatt zu dem Einge-
ſtändnis, daß es nicht angehe, die eingetretenen nachteiligen
Erſcheinungen lediglich den Handelsverträgen zuzuſchreiben.
Daran hätten zwei wichtige Faktoren teil, die mit dieſen
Verträgen nichts zu tun hätten: die ruſſiſchen
Wirren, die Handel, Verkehr und Kaufkraft in Rußland
beeinträchtigten, und die zollpolitiſchen Schwie-
rigkeitenim britiſchen Wirtſchaftsgebiete,
die infolge des bis Dezember 1907 verlängerten Handels-
proviſoriums noch immer ertragen werden müßten. Darauf
aber fährt der „Hamburgiſche Korreſpondent“ fort:

„Sieht man von dieſen Einflüſſen ab, die allerdings
ſchädigend und ſtörend wirken, für die aber die neuen
Handelsverträge entweder überhaupt nicht oder nur mittel-
bar und in beſchränktem Umfange verantwortlich gemacht
werden dürfen, ſo kann die wirtſchaftliche Lage
im Reiche als zufriedenſtellend bezeichnet
werden; und zwar auf Grund einer Beobachtungsreihe,
die ſich aus zuverläſſigen Merkmalen auf wirtſchaftlichem,

ſteuerlichem und ſozialem Gebiete zuſammenſetzt. Die
Einnahmen des Reiches aus Zöllen und Ver
brauchsſteuern ſind auch ſeit dem 2. März d. J., von einigen,
nicht allzu belangreichen Ausnahmen abgeſehen, im Steigen
begriffen, wobei allerdings die Zölle wohl infolge der ſehr
bedeutenden Voreinfuhr die auf Grund des neuen Tarifes
erwarteten Mehrerträge noch nicht gebracht haben. Einen

allgemeinen und gewaltigen Aufſchwung
nimmt überall das Verkehrsweſen. Die deutſchen
Eiſenbahnverwaltungen ſind kaum imſtande, die enorme
Verkehrsſteigerung, die ſowohl im Perſonen wie namentlich
im Güterverkehr zu beobachten iſt, zu bewältigen. Von den
40 Millionen Mark Mehreinnahmen auf den preußiſch-
heſſiſchen Bahnen iſt der größere Teil durch den wachſenden
Güterverkehr veranlaßt, was gewiß auf eine anhaltende
Aufwärtsbewegung des Erwerbslebens ſchließen läßt. Das
gleiche läßt ſich mit faſt noch größerer Gewißheit von dem
überſeeiſchen Verkehr ſagen. Auch hier überall
Leben, Bewegung, Tätigkeit und Zuvertrauen. Jn der
Landwirtſchaft machen ſich die Wirkungen der im
allgemeinen günſtigen Ernte und der durch die höheren
Getreidezölle ermöglichten beſſeren Abſatzverhältniſſe
allenthalben bemerkbar. Die im Sommer dieſes Jahres
in Berlin-Schöneberg abgehaltene landwirtſchaftliche Aus-
ſtellung hat gezeigt, in wie lebhaften und allem Anſchein
nach vorteilhaften Geſchäftsverbindungen die deutſche

Maſchinen- und Geräte-Jnduſtrie mit der
deutſchen Landwirtſchaft ſteht. Engliſche und ſüdameri-
kaniſche Firmen, die ſich noch bis vor kurzem eines ſtarken
Zuſpruches deutſcher Abnehmer erfreuten, ſind faſt ganz
aus dem Felde geſchlagen. Auf ſteuerpolitiſchem
Gebiete läßt die bedeutende Zungahme der Wechſelſtempel-
ſteuern gleichfalls den Rückſchluß zu auf eine ſtarke Zu
nahme derjenigen geſchäftlichen Abſchlüſſe, die von dieſer
Steuer betroffen werden. Auf ſozialem Gebiete be-
weiſt das anhaltende Steigen der Einnahmen aus dem
Verkauf der Verſicherungsmarken, daß die Zahl der be-
ſchäftigten Arbeiter wächſt und die Lohnhöhe zunimmt. Jn
der Tat erfreut ſich denn auch der Arbeitsmarkt einer
geradezu glänzenden Lage. Authentiſch iſt feſtgeſtellt, daß
der September, der den Höhepunkt des Jahres zu bezeichnen
pflegt, den erwarteten Fortſchrit weit überholt hat und daß
tatſächlich ein Mangel an Arbeitskräften, und zwar in allen
wichtigeren Gewerben, beſteht. Wenn im Bergbau und im

Eiſengewerbe, obwohl in erheblicher Zahl ausländiſches
Arbeitsperſonal herangezogen wurde, trotzdem ein großer
Teil des Bedarfes unbefriedigt blieb, wenn nahezu überall
ein empfindlicher Mangel an Erdarbeitern und Bauhand-
werkern herrſcht, ſo ſind auch das unwiderlegliche
Anzeichen füreine außerordentlich günſtige
Konjunktur auf ſinduſtriellem Gebiet, die
ſich, mit Händen greifbar, an den verſchiedenſten Stellen
und unter den verſchiedenſten Beziehungen aufdrängt. Jn
dieſelbe Richtung muß das Urteil über die wirtſchaftliche
Lage durch die ſchwebenden Lohnbewegungen, insbeſondere
durch die Forderung einer allgemeinen Erhöhung der Berg
arbeiterlöhne um 15 Prozent, gewieſen werden.“

Durch dieſe Ausführungen wird Punkt für Punkt be-
ſtätigt, was die Freunde der Zolltarifreform unabläſſig zum
Ausdruck gebracht haben, und werden die Prophezeiungen,
die die Freihändler in Gemeinſchaft mit der Sozialdemo-
kratie an die vorausſichtliche Wirkung des neuen Tarifes
und der Handelsverträge knüpfen zu können meinten, Punkt

für Punkt als Unſinn hingeſtellt. Daraus wird jetzt wohl
auch der blödeſte Nachläufer der Freihandelspolitiker er-
ſehen, wie haltlos und unzuverläſſig die Angaben ſind, die
von freihändleriſcher und ſozialdemokratiſcher Seite über die
Schutzzollpolitik gemacht werden. Möchte man daraus nun
auch für die Zukunft die entſprechenden Lehren ziehen
und ſich namentlich nicht durch das fortgeſetzte Agitieren
gegen die Landwirtſchaftszölle, die, wie aus den
vorſtehenden Auslaſſungen hervorgeht, auch der Jn-
duſtriezugute kommen, beirren laſſen. Die Frei-
handelsargumente ſind, wie der „Hamburgiſche Korre-
ſpondent“ einzugeſtehen gezwungen iſt, durch die Tatſachen
vollkommen widerlegt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. November.

Zolleinnahmen bezüglich der Futtermittel.
Vor kurzem iſt zum Zweck politiſcher Stim-

mungs mache von einem Unberufenen in der liberalen
Hallenſer „Allgemeinen Zeitung“ die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß an Zoll für ausländiſche Futtermittel all-
jährlich über 300 Mill. Mk. von den deutſchen Klein-
bauern zu entrichten wären.

Daß bei dieſer Behauptung eine Vertauſchung der ein-
geführten Warenwerte mit den Zolleinnahmen vorlag, war
für den Kenner nicht zweifelhaft. Dies um ſo mehr, da
der Nettobetrag aus den Zöllen, wenn er ſich auch ent-
ſprechend der bedeutenden Mehreinfuhr in aufſteigender
Linie bewegt hat, nach der letztveröffentlichten Statiſtik des
Jahres 1905 ins geſamt nicht mehr als 536 282 000
Mark betragen hat

Nun könnte aber der Einwand erhoben werden, daß
ſich unter den neuen Haondelsverträgen die Verhältniſſe
geändert hätten und demgemäß nicht unerheblich höhere,
Einnahmen aus den Zöllen erzielt würden.

Daher mag zur Aufklärung nachfolgendes Zahlen-
material dienen. Es wurden vom 1. März bis zum
1. Oktober d. J. an ver zollten, zu Futtermitteln ver-
wendbaren Produkten überhaupt eingeführt:

in äz Zoll in Mk.
1. andere Gerſte 8022 158 10 428 805,40 Mk.
2. Mais 322585 674 9 776 206,00
3. Hafer 1 936 650 9682 268,004. Kartoffeln 783 350 783 380,005. Lupinen 62 591 93 886,506. Wicken 33 277 49 915,507. Futterbohnen 25 244 37 866,00
8. Zuckerrüben (getrocknet) 2 705 2 705,00
J. Futterrüben e 103 103,0030 855 135,40 Mk.

Jnsgeſamt ſind alſo an Zöllen innerhalb der
ſieben Monate aus ſämtlichen vorgenannten Produkten
30 855 135,40 Mark vereinnahmt worden. Jn dieſer
Summe ſtecken aber noch bedeutende Poſten von Gerſte,
Mais, Hafer und Kartoffeln, die zu etwas anderem als zu
Futtermitteln gedient haben.

Wenn man nun auch annimmt, daß in den übrigen fünf
Monaten abermals eine gleich hohe Summe an Zöllen ein-
geht, ſo dürfte damit doch die Legende von der jährlichen
Schröpfung der Kleinbauern mit über 300 Mill. Mk. Zoll
als unhaltbar zurückgewieſen ſein; zumal, da nicht
feſtſteht, daß der Zoll für dieſe Futtermittel vom Jnlande
allein getragen werden muß.

Hochſchule und Proletariat.

heſt der „Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik“,
Ein Aufſatz des Prof. Conrad- Halle im Oktober

überſchrieben „Einige Ergebniſſe der deutſchen Univerſitäts-
ſtatiſtik“, hat bei den Leitern der Hochſchule der politiſchen
Verdrehungskunſt, d. h. bei der Redaktion des ſozialdemo-
kratiſchen „Vorwärts“, ſtarken Unmut wachgerufen. Prof.
Conrad ſtellt in ſeinem Aufſatze feſt, daß der Geſamtzudrang
zu den Univerſitäten und ſonſtigen akademiſchen Hochſchulen
ein ſo bedeutender iſt, daß er in beſorgniserregendem Miß-
verhältnis zum Bedarfe ſteht, wodurch mehr und mehr Un-
zufriedenheit in den wichtigſten Kreiſen unſerer Bevölkerung
entſtehen muß. So ſtudierten im Jahre 1905/06 an den
deutſchen Univerſitäten 7050 Preußen Jura, während zur
Deckung des Bedarfes der preußiſchen Juſtiz an Referendaren
4000 Studenten genügend geweſen wären. Ebenſo un
günſtig liegen die Verhältniſſe bei den Philologen und
Mathematikern; günſtiger ſind ſie bei den Medizinern, wo
Nachfrage und Angebot ſich ungefähr decken, und nur bei
den Theologen fehlen 800 bis 900 Studierende zur Deckung
des Bedarfes.

Zu dieſen dankenswerten Feſtſtellungen bemerken die
„Vorwärts“Jntelligenzen:

„Was bereitet nun dem Hallenſer Profeſſor ſo viel Sorgen
Wenn man die Verhältniſſe vom Standpunkte der allgemeinen
Bildung aus betrachtet, ſo ſollte man vielmehr von einer erfreulichen
Geſtaltung derſelben ſprechen. Das Bedürfnis nach akademiſcher
Bildung ſteigt von Jahr zu Jahr, die Hörſäle füllen ſich, und die
Zahl der gebildeten ſtaatlichen und kommunalen Funktionäre wird
von Jahr zu Jahr größer: es wächſt qualitativ und quantitativ
die intellektuelle Kraft der Nation. Aber für einen preußiſchen
Profeſſor iſt es ſchwer, wenn nicht unmöglich, dieſen Standpunkt
zu vertreten, er iſt durch und durch Klaſſenmenſch und prüft als
ſolcher jede Erſcheinung und Entwickelung auf das Vorhandenſein
des „proletariſchen Geiſtes“. Er wittert ihn auch in der Ueber-
füllung der deutſchen Univerſitäten, weil daraus Unzufriedenheit
und demokratiſch-oppoſitionelle Geſinnung entſpringt. Anſtatt als
Mann der Wiſſenſchaft für die Oeffnung der Tore der Univerſitäten
für jeden Wiſſensbedürftigen einzutreten, wät er: ſchließt die
Stätten der akademiſchen Bildung, die proletariſche Gefahr iſt
im Anzugel Damit das geſchehe, fordert Herr Conrad bedeutende
Erhöhung der Jmmatrikulationsgebühren für Deutſche und Ver-
doppelung des Satzes für Ausländer, Erhöhung des Schulgeldes
für Gymnaſien und Publizierung der Frequenzverhältniſſe der
Hochſchulen als Abſchreckungsmittel. Alle dieſe Abhilfsmaßregeln
ſollen aber nach Conrad bloße Palliativmittel ſein, die Wurzel des
Uebels ſind die mittelalterlichen Reminiszenzgen der Klaſſengegen-
ſätze innerhalb der deutſchen Volkes.“

Niemand hat ſich bisher darüber geärgert, daß die
intellektuelle Kraft des deutſchen Volkes qualitativ und
quantitativ zunimmt. Es bedurfte auch nicht der Gründung
des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans oder auch nur der
Verdrängung des früheren Redaktionsſtabes des „Vor-
wärts“ durch die jetzt dort amtierenden zielbewußteren, aber
geiſtig minder bedeutenden „Genoſſen“, um zu entdecken,
daß der Bedarf an Juriſten ſich nicht auf die bloße Rechts
pflege beſchränkt. Und doch waren ſicherlich Hinweiſe auf
die Tatſache nicht überflüſſig, daß das Angebot an Juriſten
und Philologen zurzeit die Nachfrage ganz erheblich über-
ſteigt. Es gibt noch immer weite Kreiſe, bei denen die un-
gerechte und unberechtigte Geringſchätzung der körperlichen
Arbeit ebenſo ſtark ausgedehnt iſt wie die irrige Annahme,
man brauche nur die Univerſität zu beſuchen, um dann einer
feſten und lohnenden Stellung ſicher zu ſein. Dieſe Kreiſe
auf das ſtarke Anſchwellen des akademiſch gebildeten Prole-
tariats nachdrücklich aufmerkſam zu machen, iſt geradezu
patriotiſche Pflicht. Solche Hinweiſe aber nach dem Muſter
des „Vorwärts“ als Ausfluß von „Bildungsfeindlichkeit“
hinzuſtellen, wäre unverſtändlich, wüßte man nicht, daß
unſerer Sozialdemokratie alle Dinge zur Verhetzung des
Volkes dienen müſſen.

h

Der Abſchluß der Münchener Feſttage.
Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildete am Dienstag

abend eine große Feſtlichkeit bei dem Prinzen und der
Prinzeſſin Ludwig, zu der die Majeſtäten, die bayeriſchen
Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie der geſamte in München
verſammelte Feſtkreis geladen waren. Profeſſor Dr. Slaby
(Charlottenburg) hielt während des Feſtes einen Vortrag,
in dem er auf die wiſſenſchaftliche Arbeit in Deutſchland
hinwies, die auf notwendiger und geſunder Wechſelwirkung
zwiſchen wiſſenſchaftlicher Forſchung und techniſcher Praxis
beruhe. Jm weiteren Verlaufe feierte er das Andenken
des Magdeburger Bürgermeiſters Otto v. Guericke, des Er-
finders der Luftpumpe. Nach dem Vortrag hielten die
Majeſtäten Cercle ab. Später wurde das Souper einge
nommen. Gegen 114 Uhr fuhren die Majeſtäten nach dem
Bahnhofe, geleitet vom Prinzen und der Prinzeſſin Ludwig
und dem Prinzen Rupprecht. Auf den Straßen, ganz be
ſonders in der Nähe des Bahnhofes, waren ungeheure
Menſchenmengen verſammelt, die dem Kaiſer und der
Kaiſerin die herzlichſten Abſchiedsgrüße zuriefen. Die
Kaiſerin fuhr um 11 Uhr 45 Min. nach Achern ab zum
Beſuche der Prinzeſſin Feodora von Schleswig-Holſtein, der
Kaiſer um 12 Uhr nach Donaueſchingen zum Beſuche des
Fürſten von Fürſtenberg. Zum Gefolge des Kaiſers tritt
für Donaueſchingen noch der General à la suite General-
leutnant Graf Hohenau.

Zum Wechſel im Landwirtſchaftsminiſterium. Jn
parlamentariſchen Kreiſen ſieht man den Wirklichen Ge-



heimen Rat und Regierungspräſidenten a. D. Dr. Wilhelm
von Heydebrand und der Laſa als diejenige Per
ſönlichkeit an, die zur Stunde die meiſte Ausſicht hat, zur
Nachfolge des Miniſters von Podbielski berufen zu werden.

Erzellenz von Heydebrand iſt ein Vetter des Mitgliedes
des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, Land
rates a. D. Dr. Ernſt von Heydebrand und der Laſa, mit
dem ihn mehrere Blätter bereits verwechſelt haben.

Wilhelm von Heydebrand und der Laſa, aus alter
ſchleſiſcher Adelsfamilie, wurde am 26. Auguſt 1849 auf dem
väterlichen Gute Naſſadel bei Namslau geboren. Er war Offigier,
ehe er in den Staatsdienſt trat, nahm als Leutnant im
4. Dragoner Regiment am Kriege gegen Frankreich mit Auszeich
nung teil (er beſitzt das Eiferne Kreug) und ging 1874 zu denReſerveoffizieren über, um ſich zunächſt der Bewirtſchaftung ſeiner

Güter zu widmen. Erſt Kreisdeputierter, wurde er 1881 Landrat
des Kreiſes Namslau und 1884 als Geheimer Regierungsrat und
vortragender Rat in das Landwirtſchaftsminiſterium berufen. Dort
rückte er 1887 zum Geheimen OberRegierungsrat auf, wurde 1889
Regierungspräſident in Königsberg und 1894 in
gleicher Eigenſchaft nach Breslau verſetzt. Am 15. Dezember
1902 erhielt er den Charakter als Wirklicher Geheimer Rat und
trat am 1. Januar 1903 in den Ruheſtand. Er lebt ſeitdem in
Naſſadel. Am parlamentariſchen Leben hat Herr von H. teil
genommen von 1884--1888 als Reichstagsabgeordneter für Brieg
Namslau, und von 1879 1889 als Landtagsabgeordneter für
Namslau-Wartenberg-Oels. Er gehörte der konſervativen
Partei an. Verheiratet iſt Herr v. H. ſeit dem 1. Oktober 1881
mit Davida von Herder einer Urenkelin des großen Dichters
und Philoſophen; er iſt Vater eines Sohnes und einer Tochter.

Außer Herrn v. Heydebrand kommen als Nachfolger
Podbielskis noch in Betracht: Graf DönhoffFriedrichſtein,
v. Arnim, v. Buch, der Parlamentarier v. Heydebrand,
v. Conrad und v. Putlitz (SpiritusZentrale). Man nimmt
in unterrichteten Kreiſen an, daß die Verwaltung des land-
wirtſchaftlichen Miniſteriums durch den Miniſter des Jnnern
von Bethmann etwa eine Wochen dauern wird.

Aus der Armee. Der General der Jnfanterie z. D.
Arnold v. Roon iſt am Dienstag früh in ſeiner
Wohnung zu Berlin geſtorben. Der General iſt am
24. Juli 1840 in Berlin geboren, hat im Feldzuge 1870/71
als Oberleutnant im Garde-Füſilier- Regiment das Eiſerne
Kreuz erhalten und war bis 1897 Kommandeur der
21. Diviſion in Frankfurt a. M.

Nachtrag zur Rangliſte der Marine. Zu der im Marine
Kabinett redigierten und auf Befehl des Kaiſers herausgegebenen
„Rangliſte der Kaiſerlich Deutſchen Marine“, welche für 1906
am 5. Mai abgeſchloſſen iſt, liegt wie alljährlich jetzt ein Nachtrag
(Verlag der Königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u.

Sohn, Berlin SW., Preis 1,50 Mkk.) vor. Er enthält den Stand
vom 27. Oktober, gewährt alſo die neueſte Ueberſicht über die Ein
teilung, Stellenbeſetzung, das Dienſtalter uſw. innerhalb der
deutſchen Marine.

F Zur Frage der Fleiſchtenerung. Zu der angekündigten
Einbringung einer Jnterpellation im Reichstage über die
Fleiſchteuerung bemerkt die „Neue politiſche Korre-
ſpondenz“: Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß
die Beantwortung der etwaigen Jnterpellation nicht, wie
von einigen Seiten gemeint war, in den erſten Tagen nach
Wiederzuſammentritt des Parlaments, ſondern aller Wahr
ſcheinlichkeit nach erſt nach Ablauf einer gewiſſen
Friſt erfolgen wird. Denn die im Schoße der
Bundesregierungen und inſonderheit der preußiſchen Regie-
rung gepflogenen eingehenden Erwägungen erſtrecken ſich
auf eine Kette von Maßnahmen auf den ver-
ſchiedenſten Gebieten der ſtaatlichen und
kommunalen Verwaltung, Maßnahmen, deren
Durchführung naturgemäß eine ſorgſame Vorbereitung
vorausſetzt. Zudem iſt es offenbar, daß der ſoeben erſt
eingetretene Wechſel im preußiſchen Landwirt-
ſchaftsminiſterium auf den Gang der Erörterungen
von maßgebendem Einfluß iſt.

Der Entwurf eines Viehſeuchengeſetzes geht, wie uns
mitgeteilt wird, dem Bundesrat in dieſen Tagen zu.

Umgeſtaltung des Kolonialrats? Wie die Berliner
Blätter mitteilen, ſoll der Kolonialrat umgeſtaltet werden.
Es ſoll bei der Berufung in den Kolonialrat mehr als bis-
her auf Perſonen geſehen werden, welche die Kolonien aus
eigener Anſchauung kennen.

In dem Geſetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine wird, wie die „Tgl. Roſch.“ erfahren haben will, abgeſehen
von der analog S 31 B. G.-B. eingeführten zivilrechtlichen Haftung
des Vorſtandes für zum Schadenerſatz verpflichtende Handlungen,
beſtimmt, daß die Eintragung in das Vereins-
re giſt er nur dann geſchehen kann, wenn der Zweck des Vereins
ſich auf die Wahrung der mit dem Berufe der Mitglieder un
mittelbar in Beziehung ſtehenden Jntereſſen beſchränkt.
Auch dürften nach den Jnformationen des genannten Blattes be
ſondere Beſtimmungen über die Wiederentziehung der
Rechtsfähigkeit in die Vorlage aufgenommen ſein; vor
allem für den Fall, daß ein Streik oder eine Ausſperrung die ſtaat
liche Sicherheit oder Menſchenleben d oder die Verſorgung
der Bevölkerung mit Waſſer und Licht verhindert. Hinſichtlich der
Einreichung des Mitglieder-Verzeichniſſes wird eine weitgehende
Erleichterung gegenüber den Vorſchriften des B. G.-B. vorgeſehen.
Endlich dürften diejenigen landesgeſetzlichen Beſtimmungen, welche
der Beteiligung von Frauen und von Minderjährigen an Be
rufsvereinen entgegenſtehen, ganz beſeitigt oder doch weſentlich
eingeſchränkt werden.

Ein Geſetzentwurf zum Schutze der Straßen und
Plätze in den Städten gegen Verunſtaltung
iſt, wie die Berliner Blätter hören, im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten fertiggeſtellt und wird im Beginn der
nächſten Landtagstagung zur Vorlage gelangen. Der Ent-
wurf will beſonders in Städten mit hiſtoriſchen Bau
denkmälern durch Ortsſtatut einen Schutz zur Wahrung der
äſthetiſchen Wirkung ſolcher Baudenkmäler erreichen, indem
er der Baupolizei Behörde weitergehende Befugniſſe für die
Geſtaltung der Umgegend einräumt, als ihr bisher zuge-
ſtanden, wo nur grobe Verunſtaltungen zu ver
hindern waren. Man darf hoffen, daß der Entwurf nicht
am Bedenken ſcheitert, die früher gegen ihn geltend gemacht
wurden, daß nämlich durch derartige Beſtimmungen eine
Beſchränkung in der freien Ausnutzung von Grund und
Boden zu befürchten wäre.

Invaliden und Altersrenten. Seit dem 1. Januar 1891
bis 30. September 1906 wurden 1378 088 Jnvaliden-
renten bewilligt. Davon liefen am 1. Oktober d. J. 808 432
gegen 799 997 am 1. Juli d. Js. Altersrenten wurden
in dem angegebenen Zeitraum 445 861 bewilligt, twovon am 1. Ok
tober d. Js. 127 250 liefen n 129 210 am 1. Juli d. Js.
Krankenrenten wurden 64 021 ſeit dem 1. Januar 1900
bewilligt davon liefen am 1. Oktober d. Js. 22 297 gegen 21 587
am Juli d. Js.

2 Der NordOſtſeekanal. Jn welcher Höhe ſich die
Koſten der behufs Vergrößerung des NordOſtſeekanals aus
gearbeiteten Projekte bewegen werden, läßt ſich zurzeit noch
nicht überſehen. Jmmerhin wird di ein der Preſſe bereits
genannte Summe von 200 Millionen nicht unterſchritten
werden. Die umfangreichen Projekte unterliegen zurzeit
einer gründlichen techniſchen Superreviſion, von deren Aus
fall der Umfang ſowohl der zur Ausführung gelangenden
Arbeiten, wie auch der zu ihrer Durchführung erforder-
lichen Mittel abhängt. Bis eine entſprechende Forderung
an den Reichstag gelangt, dürfte noch einige Zeit vergehen.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag trat am Dienstag zu der erſten Sitzung nach

der Sommerpauſe wieder zuſammen. Präſident Graf Balle-
ſt re m eröffnete die Sitzung, indem er die in außerordentlich großer
Zahl ren Kollegen herzlich willkommen hieß. Das Andenken
der in der Zwiſchenzeit verſtorbenen Abgeordneten ehrte das Haus
in der üblichen Weiſe. Auf der Tagesordnung ſtanden Petitionen.
Eine längere Erörterung, an der ſich die Abgg. Dasbach
(Zentr.), Dr. Burckhardt (wirtſch. Vgg.), Schmidt (Soz.),
Trimborn (Zentr.) und Molkenbuhr (Soz.) beteiligten,
entſpann ſich bei der Petition über die Arbeitsverhältniſſe der Ange
ſtellten im Gaſtwirtsgewerbe. Schließlich wurde die Petition, ſo
weit ſie eine Ausdehnung der Ruhezeit der Gaſtwirtsangeſtellten
und eine Einſchränkung der Lehrlingshaltung forderte, zur Berück-
ſichtigung, ſoweit ſie eine Einſchränkung der privaten Stellenver
mittelung zum Ziele hatte, als Material überwieſen. Hingegen
wurden die beiden Petitionen, bei denen lebhaftere Beſprechungen
erwartet werden konnten, die Petitionen einer ſtaffelförmigen Um
ſatzſteuer für Großmühlen und die Petition über den Befähigungs
nachweis im Handwerk, von der Tagesordnung abgeſetzt. Eine
Petition um Regelung des Apothekenweſens wurde als Material
überwieſen. Eine Petition um Ausprägung von Silbermünzen
veranlaßte den Reichsſchatzſekretär Frhrn. von Stengel zu der
Bemerkung, bei der Einführung eines 25 Pfennig-Stückes liege die
Schwierigkeit in der Form der neuen Münze. Ein Mangel an
5 Mark Stücken ſei bei den Lohnzahlungen in der Jnduſtrie in der
Tat hervorgetreten. Das Haus vertagte ſich auf Mittwoch 1 Uhr.
Interpellation über die auswärtige Lage,

Jm Reichstage ſind nunmehr alle 397 Mandate beſetzt, nach
dem ſeit der Vertagung am 28. Mai ſechs Erſatzwahlen ſtattge-
ſWwee hatten. Geſtorben ſind während der Vertagung drei

eordnete, nämlich Jeſſen (Däne), Dr. Sattler (natlib.),
Grünberg (Soz.). Die aus den ſechs Erſatzwahlen hervor
gegangenen Abgeordneten Cuno (freiſ. Vp.), Haberland (Soz.),
Pinkau (Soz.), Herzog (Antiſ.), Hanſen (Däne), Reeſe (natlib.)
haben im Reichstage noch nicht geſeſſen, ſind alſo am geſtrigen
Dienstag als neue Männer eingetreten.

Zu Fraktionsſitzungen ſind die deutſch- konſervative und
nationalliberale Partei, die freiſinnige Volkspartei, die Sozial
demokraten, die Polen und die wirtſchaftliche Vereinigung des
Reichstages im Laufe des geſtrigen Dienstag zuſammengetreten.

„Auch“ ein Kriegerverein. Ein ſozialdemokratiſcher
Kriegerverein iſt, wie wir ſchon kurz hervorgehoben haben,
in Niederauerbach in der Pfalz gegründet worden. Dieſer
Verein beſteht in der Mehrheit aus Sozialdemokraten und
hat auch einen ſozialdemokratiſchen Vorſtand. Während
ſonſt die Sozialdemokratie von den Kriegervereinen nichts
wiſſen will, erkennt die ſozialdemokratiſche „Pfälz. Poſt“
den ſozialdemokratiſchen Verein von Niederauerbach an.
Hier handle es ſich um eine Ausnahme, um einen Krieger-
verein, der „bewieſen habe, daß er nicht mehr den
after patriotiſchen Duſel dulden wolle. Einem ſolchen
Kriegerverein ſei als Gegengewicht gegen den blöden Hurra
patriotismus die vollſte Berechtigung zuzuerkennen. Es
ſei zu hoffen, daß es ihm gelingen möge, nicht nur ſich ſelbſt
zu halten, ſondern auch möglichſt viele Nachahmer zu finden.“

Das würde eine ſchöne Sorte von Kriegervereinen
werden! Ein ſozialdemokratiſcher Kriegerverein iſt ein Un
ding. Sozialdemokraten und Kriegervereine paſſen zu-
ſammen wie Waſſer und Feuer. Das Ziel der Sozialdemo-
kratie iſt darauf gerichtet, die beſtehende Staats und Ge
ſellſchaftsordnung umzuſtürzen, die Landesfürſten zu be-
ſeitigen, Kaiſer und Reich abzuſchaffen und an ihre Stelle
eine rote Republik zu ſetzen, wo die größten Schreier das
Wort führen. Gerade das Gegenteil wollen die Krieger-
rereine. Jhre vornehmſte Aufgabe beſteht darin, die Liebe
und Treue zu Kaiſer und Reich, Landesfürſt und Vaterland
zu pflegen und zu betätigen und neben der Armee das
feſteſte Bollwerk des Staates und ſeiner in dem Gefühls-
und Rechtsleben des Volkes wurzelnden Einrichtungen zu
ſein. Die gewaltige Kluft zwiſchen den Kriegervereinen
und der Sozialdemokratie kann nicht überbrückt werden.
Jhre grundverſchiedenen Anſchauungen laſſen ſich nun und
nimmer vereinigen. Zwiſchen beiden gibt es kein Ver-
handeln, ſondern einen unerbittlichen Kampf.

Jn den zum Kyffhäuſerbunde gehörenden Landes-
Kriegerverbänden wird daher jedes Mitglied, das ſich zur
Sozialdemokratie bekennt oder dieſe Partei durch Worte
oder Handlungen unterſtützt, aus dem Kriegervereine aus-
geſchloſſen, und das Präſidium des Bayeriſchen Veteranen-,
Krieger und Kampfgenpſſen-Bundes hat mit demſelben
Fe h Kriegerverein von Niederauerbach aus dem Bunde
geſtrichen.

Seltſames aus Kamerun. Die „Dtſch. Ztg.“ ſchreibt:
Aus Kribi in Südkamerun ſind von den dortigen
Batanga- Firmen hierher übereinſtimmende Draht-
nachrichten gelangt, daß ohne Angabe beſonderer Gründe
durch eine Regierungsverfügung ſämtlichen BatangaFirmen
der Handel auf einem weiten Gebiete unterſagt
worden iſt, ebenſo auch das Anwerben von Trägern. Die
Depeſchen weiſen darauf hin, daß dadurch einfach der ge
ſamte dortige Handel lahm gelegt werde. Auffallend iſt es,
daß nur bei einer Geſellſchaft eine Ausnahme gemacht
worden ſein ſoll, bei der Südkamerun-Geſell-
ſchaft des Herrn Scharlach. Es ſind bereits öfter von
ſeiten der anderen Südkameruner Firmen Klagen darüber
laut geworden, daß man namentlich in der Geſtellung von
Trägern der Südkamerun- Geſellſchaft auffallend entgegen
komme. Von einem drohenden Aufſtande, der an ſich ja
derartige Maßnahmen vorübergehend rechtfertigen würde,
hat man nichts gehört. Auf dem Auswärtigen Amte iſt
nach Erklärungen des Herrn Geheimrats Sei tz von einer
derartigen Verfügung nichts bekannt. Um ſo dringender iſt
eine Aufklärung der Angelegenheit erwünſcht, da die
Depeſchen der betreffenden Firma nicht ohne Untergrund
ſein können, und die Firmen ſelbſt feſt entſchloſſen ſind, den
Wagen für Schaden oder entgangenen Gewinn haftbar zu
machen.

nur eg ſolchen Getreideſchiffen

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus dem ungariſchen Reichstage.
Jn der ungariſ Reich ung am 18. Nov. wurde deGeſetzentwurf über rn San in dritter Leſung ange

nommen. 14. November vertagt ſich der Reichstag auf acht
Tage und beginnt am 22. November mit der Beratung der
Budgetvorlage. Großes Aufſehen erregt der in politiſchen
Kreiſen ernſthaft ventilierte und auch von der Regierun g
unterſtützte Plan, alle politiſchen Parteien mit
der Unabhängigkeitspartei zu einer einzigen

roßen Partei zu verſchmelzen. Dieſer Plan ſoll
ogar möglichſt bald durchgeführt werden, damit die Regierung

bei der eventuell noch Ende dieſes Jahres im Reichstage zur Ver
handlung kommenden Wahlrechtsvorlage eine einzige
kompakte Majorität ohne jede Oppoſition hinter ſich habe.

Frankreich.

Jn dem Miniſterrate
am 13. er. teilte der Miniſter des Aeußeren, Pichon, mit, daß
Spanien, England und Frankreich beſchloſſen haben, die Vorbe
halte des Machſen betr. die Akte von Algeciras nicht
in Erwägung zu ziehen. Der Miniſterrat beſchloß ferner, ange
ſichts der Lage des Budgets den von der Kammer be
reits angenommenen und dem Senat berg vorliegenden Entwurfzurückzuziehen, nach dem der Palaſt Farn c in Rom als
Gebäude für die dortige franzöſiſche Botſchaft angekauft werden
ſollte.

Rußland.
Zur Lage.

n einem unbewohnten Landhauſe der Station Zamoiska an
der PetersburgWarſchauer Bahn fand eine Zuſammenkunft von
20 verdächtigen Perſonen ſtatt. Als Poliziſten und
Soldaten herbeikamen, flüchteten die Verſammelten in den Wald
Sieben wurden jedoch feſtgenommen. Am Verſammlungsort wurden
ſechs Bomben gefunden. Es wird vermutet, daß wieder ein An-
ſchlag auf einen Eiſenbahnzug wie bei Rogow geplant war.

Jn der Konferenz betreffend die Organiſation der
Semſtwo für Polen erklärte der Vertreter des General
gouberneurs, daß ſeitens des Generalgouverneurs keine Bedenken
vorlägen, daß die Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten ſich in
polniſcher Sprache vollzieht mit Ausnahme des ſchriftlichen Ver
kehrs mit den ſtaatlichen Behörden, der in ruſſiſcher Sprache ge
führt werden müſſe.

Serbien.
Der Pakt mit Montenegro.

Die Meldung auswärtiger Blätter, daß ein Teil der von
Serbien in Frankreich beſtellten Gebirgsbatterien nicht im ſerbi
ſchen Heere verwendet, ſondern daß die Hälfte derſelben infolge
des ſchon früher angeblich zwiſchen Serbien und Montenegro abge
ſchloſſenen militäriſchen Bündniſſes zur Erfüllung des ſerbiſch
montenegriniſchen Paktes verwendet werde, wird von amtlicher
ſerbiſcher Seite für vollkommen unbegründet erklärt. Serbien
habe nur ſoviel Gebirgsgeſchütze beſtellt, als die gegenwärtige
Heeresformation erfordert.

Großbritannien.

Der Hoſenbandorden.
Jm königlichen Schloſſe zu Windſor wurde am Dienstag abend

König Haakon von Norwegen mit dem Hoſenbandorden feier
lich inveſtiert. An dem anſchließenden Feſtmahl nahmen außer
den beiden Königspaaren zahlreiche Mitglieder der engliſchen
Königsfamilie, die Miniſter und viele Mitglieder des hohen
Adels teil.

Nordamerika.

Die amerikaniſche Arbeiterföderation.
Aus Minneapolis, 14. November, wird berichtet Der Bericht

des Exekutivrates der amerikaniſchen Arbeiterföderation, der zu der
jetzt hier tagenden Jahresverſammlung der Föderation unter
breitet iſt, ſagt, es ſei nicht in Ausſicht zu nehmen, eine beſondere
politiſche Partei zu bilden, oder die Mitgliedſchaft zu Parteien
irgend einem Mitglied der Föderation vorzuſchreiben. Vorge
ſchlagen werde jedoch von Zeit zu Zeit geſetzgeberiſche Maßnahmen
zum Beſten der Arbeiter anzuregen und dafür zu ſorgen, daß zu
Mitgliedern des Kongreſſes ſolche Männer nominiert und ge
wählt werden, die für derartige Geſetze eintreten.

Südafrika.

Der Burenputſch.
Die Truppe des britiſchen Polizeiinſpektors White

ſtieß am 12. November abends 14 Meilen öſtlich von Uping-
ton auf den Burenrebellen Ferreira. Nachdem eine halbe
Stunde hindurch Schüſſe gewechſelt worden waren, zog ſich
Ferreira in den Buſch zurück, und White ging nach
Upington zurück, da ihn ein Hitzſchlag unfähig zur Fort-
ſetzung des Gefechts gemacht hatte. Es ſind jetzt drei
Rebellenſcharen unterwegs. Die eine, geführt von Ferreira,
geht nach dem Hahydiſtrikt, die zweite nach Kakamas und die
dritte, von Deutſch-Südweſtafrika kommend, hat gerade jetzt
die Grenze überſchritten. White erholte ſich am 13. Novbr.
vormittags von dem Hitzſchlage und verließ Upington mit
40 Mann von der Polizeitruppe, um der dritten Rebellen-
ſchar den Rückweg nach Deutſch-Südweſtafrika abzuſchneiden.
Der in Klipdam (Deutſch-Südweſtafrika) kommandierende
Offizier hatte dem britiſchen Lager in Biesjespoort am
6. d. Mts. mitgeteilt, daß Ferreira in das Gebiet der Kap-
kolonie eingedrungen ſei.

Vermiſchtes.
Todesſprung von der Elſtertalbrücke. Vor den Augen zahl

reicher Spaziergänger ſprang am Sonntag nachmittag ein
junger Mann vom mittleren Bogen der über 70 Meter
hohen Elſtertalbrücke (Eiſenbahnlinie LeipzigHof) in das tiefe
Tal hinab. Der Lebensmüde ſchlug unten mit furchtbarer Gewalt
mit dem Kopfe auf; der Tod trat auf der Stelle ein. Dem etwa
22jährigen Manne wurde der Schädel zertrümmert, das Genick
gebrochen und ſämtliche Glieder zerſchmettert. Der Körper iſt nur
noch eine formloſe Maſſe. Die Perſonalien des Selbſtmörders
konnten nicht feſtgeſtellt werden. Die Elſtertalbrücke im Vogtlande
iſt durch die Selbſtmörder zu einer traurigen Berühmtheit gelangt.
Seit Erbauung der Steineiſenbahnbrücke iſt dies der zwanzigſte
Selbſtmord, der hier verübt worden iſt. Mit Ausnahme eines
einzigen trat in allen Fällen ſofort der Tod ein.

Die Arbeiterbewegung. Aus Hamburg wird gemeldet:
Zwiſchen dem Hafenbetriebsverein und dem Hafen
erbeiterverbande fand am 138. er. eine Vorbeſprechung
ſtatt, in der den ausſtändigen Akkordſchauerleuten mikgeteilt wurde,
daß zunächſt der geſetzliche Standpunkt wiederhergeſtellt und die
Arbeiter heute, Mittwoch, früh auf allen Schiffen, wo ſie zu
arbeiten begonnen hätten, die Arbeit bedingungslos wieder auf
nehmen und zu Ende führen müßten. Erſt dann könne in die Ver
handlungen eingetreten werden. Die im Tagelohn be-
ſchäftigten Getreidearbe:ter und Schauerleute in Hamburg erklärten
ſich mit den in Akkord arbeitenden Getreidearbeitern ſolidariſch und
verweigern die Arbeit in loſem Getreide. Es kann deshalb zurzeit

gearbeitet werden, auf denen ſich
die iffsbeſatzungen zur Verrichtung der Obliegenheiten der
Streikenden bereit erklären.

C. E. Unter der Herrſchaft von Räubern befndet ſich, wie
ruſſiſche Blätter berichten, der Kjurinsker Kreis des Gebietes von

Dageſtan und der angrenzende Teil des Kreiſes Kuban (Gouv. Baku).
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Die Räuber ſind flüchtige tatariſche Sträflinge, denen ſich einige
Eingeborene aus den umliegenden Dörfern angeſchloſſen haben. Jn
allen Fällen gehen die Räuber gleichmäßig vor. Das auserſehene
Opfer wird überfallen, mit Waffen bedroht und in das Dickicht
der Wälder entführt. Jm Räuberlager wird der Entführte dann
gezwungen, einen Brief an ſeine Verwandten mit der Bitte um
Zahlung von Löſegeld zu ſchreiben. Die Räuber erreichen auch
immer ihr Ziel, da den Gefangenen Mißhandlungen und der Tod
drohen, falls das Löſegeld von den Verwandten verweigert wird.
So iſt der Sohn eines Jngenieurs, der Student Uspenski, von den
Räubern umgebracht worden, weil ſein Vater nicht das Löſegeld
zahlen wollte. Am meiſten leiden die ortsangeſeſſenen Herings
induſtriellen unter dem Terror der Räuberbanden. So hatte der
Heringsinduſtrielle Sſergejew in Petrowsk den Räubern die
Zahlung einer von ihnen verlangten Steuer im Betrage von 400
Rubeln verweigert und zum Schutze ſeiner Fiſchereien Landwächter
kommen laſſen. Als der Heringsfang jedoch zu Ende war und die
Landwächter fortgezogen waren, überfielen die Räuber ſeine
Fiſchereien, brannten die Gebäude nieder und entführten einen
Bruder Sſergejews. Nach elf Tagen gaben ſie den Gefangenen
frei, nachdem die Mutter Sſergejews das Löſegeld von 1500 Rubeln
aufgebracht hatte. Ein zweiter Fall: Laſar Walepow von Derbent
hatte ſich geweigert, die „Abgabe“ von 7000 Rubeln an die Räuber
zu zahlen. Er wurde vor den Augen ſeiner Arbeiter, deren er
etwa tauſend hat, von ihnen gefangen genommen und nach einer
Woche gegen ein Löſegeld von 10 000 Rubeln wieder freigelaſſen,
Ein dritter Fall: Ein junger Gutsbeſitzer, der in der Nähe der
Station Chatſchmatſch der Wladikawkas-Bahn wohnt, wurde von
Räubern entführt, als er gerade Beſuch bei ſich hatte. Die Räuber
geſtatteten ihm liebenswürdig, ſich von ſeinen Gäſten zu verab-
ſchieden, und führten ihn dann davon. Er mußte 9000 Rubel
Löſegeld zahlen, um freizukommen.
Bakuer Hafendirektors war mit Kameraden in den Kubanſchen
Kreis zur Jagd gefahren, wurde von Räubern gefangen genommen
und gefangen gehalten, bis ein Löſegeld von 3000 Rubeln gezahlt
worden war. Ein fünfter Fall: Die Bürger Papurzew und
Buchſchiew von Derbent wurden von Räubern gefangen, und es
mußte Löſegeld gezahlt werden: für den erſteren 7000 Rubel, für
den letzteren 1000 Rubel. Sechſtens: Der Fiſchereibeſitzer
Martowizki wurde im nördlichen Teile von Derbent von Räubern
feſtgenommen und in die ſüdlichen Stadtteile entführt, wo die
Räuber geeignete Schlupfwinkel haben. Martowizki war in die
Gefangenſchaft von 18 Räubern geraten, die ihn erſt gegen ein
Löſegeld von 10 000 Rubeln freiließen. Sechs Fälle wiſſen ſomit
die Blätter anzuführen, und ſie behaupten, daß damit noch ni
einmal der zehnte Teil aller Räubereien aufgeführt ſei, da die
meiſten Fälle von den Opfern verheimlicht werden, aus Furcht vor
einer Rache der Räuber. Die „Abgaben“, die die Herings-
induſtriellen an die Räuber zu zahlen haben, werden auf 120 000
Rubel jährlich geſchätzt Zur Bekämpfung der Räuber wurden
Koſaken ausgeſandt. Das Räuberunweſen florierte aber weiter,
ſo daß die Bewohner von Derbent zu der Ueberzeugung gelangt
ſind, daß es zweckmäßiger iſt, ſich mit den Räubern abzufinden.
Die Herings induſtriellen zahlen ihnen denn auch eine „Abgabe“
von je 100 Rubeln für jeden Waggon Heringsladung, um unbe
helligt leben zu können. Sehr charakteriſtiſch iſt die Tatſache, daß
die Räuber ſich nicht an den aus dem Jnnern des Landes ein
treffenden Hevringskäufern vergreifen, in der praktiſchen ägung,
daß ſie die Käufer dadurch abſchrecken und den Heringsinduſtriellen
am Orte, von denen ſie ihre „Abgaben“ beziehen, das Geſchäft
verderben könnten.

Stalljunge und Automobilbeſitzer. Wenn es noch eines Be
weiſes dafür bedurfte, daß die Göttin Fortuna ihre Gaben nicht
nach den Geboten der Vernunft, ſondern nach Gunſt und Laune
verſchenkt, ſo ließe ſich als ein ſolches Beiſpiel der Gewinn an
führen, den, wie aus London berichtet wird, ein Stalljunge
in New-Market ſoeben davongetragen hat. Der Junge hatte
auf irgend welche Art ein Los zu einer Wohltätigkeitslotterie er
halten, die bei einem Bazar in Lockerbie Town Hall unter dem
Patronate der Herzogin Luiſe von Argyll, der Schweſter des Königs
Edwards, veranſtaltet wurde. Ein Haupttreffer dieſer
Lotterie beſtand in einem Deaſh- Motorwagen, der mit
allem Luxus ausgeſtattet und von modernſter Konſtruktion iſt.
Der Stalljunge, der Glückliche, heißt F. Wellsman, gewann
dieſen Treffer und ſieht ſich nun plötzlich in den Reihen der Auto
mobilbeſitzer. Es wird ihm wohl nicht viel anderes übrig bleiben,
als das koſtbare Fahrzeug möglichſt vorteilhaft zu verkaufen und
ſich nur die Erinnerung daran zu bewahren, daß auch er einſt in
der Lage war, das koſitbarſte aller neuzeitlichen Beförderungsmittel
ein paar Stunden lang ſein eigen zu nennen.

Verhängnisvolle Platzpatrone. Um eine auf dem Manöver-
felde gefundene Platzpatrone zu entzünden, ſchlug der 15jährige
Sohn des Landwirts Broddak in Duben mit dem Spitzmantel
der Patrone gegen ein Wagenrad. Das Geſchoß explodierte und
zerriß dem Knaben den Unterleib, ſo daß er ſofort getötet wurde.

Ein Ueberfall auf den Kommandanten Buckenem Bey und
einen Offizier des türkiſchen Panzers „Aſſar i Tewfin“,
der geſtern von Kiel aus durch den Haiſer-Wilhelm-Kanal die
Heimreiſe nach Konſtantinopel antreten ſollte, wurde nachts von
fünf Maurern verübt, wobei die Offiziere, die ſich, bis polizeiliche
Hilfe kam, die Angreifer durch Boxen abzuwehren ſuchten, durch
Meſſerſtiche verletzt wurden. Ener der Rowdys wurde
ve

Feuersbrunſt. Aus dem Oſtſeebad Breege auf Rügen
ſchreibt man: Sonntag nacht brannte das in weiten Kreiſen be
kannte große „Hotel zur Oſtſee“, Beſitzer Hermann Kaſten,
früher Weisbach ſches Hotel, vollſtändig bis auf die ſtarken maſſiven

Weihnachts Ausverkau
bisher geboten hat, werden diesmal Wesentlich übherboten, a grosse Umbauten unseres jetzigen Geschäftshauses

Besonders grosse Partien sind ausgelegt von

Vorhängen, Teppichen,

A. Huth Co.
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 36/87.

Nur Netto-Bar verkauf.
Kein Umtausch.
Keine Auswahlsendungen.

Viertens: Ein Sohn des

eine Verkleinerung unserer Läger erfordern.

Mauern aus. Das Feuer entſtand im Erdgeſchoß. Der Beſitzer
rettete nur das Notwendigſte.

Der Ordensſchatz des Königs Ernſt Augnſt von Hannover
geſtohlen! Aus Hannover wird geſchrieben: Jn dem ſonſt ſo
ruhig gelegenen Vororte Herren hauſen bei Hannover, der
ehemaligen Sommerreſidenz der hannoverſchen Könige, gab es
am Montag früh eine gewaltige Aufregung, nachdem bekannt ge
worden war, daß in der Nacht vom Sonntag zum Montag in dem
Famili eum der hannoverſchen Welfenfürſten ein ſchwerer

inbruch verübt worden war. Dieſes Familienmuſeum, welches
im Jahre 1852 vom Könige Georg gegründet wurde, und jetzt zur
Vermögensverwaltung des Herzogs von Cumberland gehört, birgt
eine reiche Waffenſammlung der hannoverſchen Könige, die tag-
täglich von Einheimiſchen und Fremden beſichtigt wird. Jn einem
Zimmer des Erdgeſchoſſes iſt weiter der Ordensſcha tz des ver
ſtorbenen Königs Ernſt Auguſt von Hannover in einem Schranke
ausgeſtellt, und dieſer wurde, wie bereits kurz berichtet, in der Nacht
Zum Montag von Dieben geraubt.
Ehrenzeichen, die welfiſchen Herrſchern von fremden Fürſten ver

worden waren. Die Diebef haben ihren Eingang in das
vom Hofe aus genommen, durch Auftragung von grüner

Seife gelang es ihnen, geräuſchlos einige Fenſterſcheiben ein
zudrücken, und ſo kamen ſie in das Zimmer, in welchem der
Ordensſchrank aufgeſtellt iſt. Sie erbrachen ihn und entwendeten
daraus ca. 100 der wertvollſten Orden, weiter bemächtigten ſie ſich
einiger mit Brillanten beſetzten Degengriffe und verließen mit
ihrer Beute auf demſelben Wege, wie ſie gekommen waren, unge
ſtört das Gebäude. Unter den geraubten Orden befinden ſich
ſehr wertvolle Exemplare, die zum größten Teil mit Brillanten
beſetzt ſind, u. g. ein preußiſcher Schwarzer Adlerorden, der eng
liſche Hoſenbandorden mit Kette, zwei Sternen und ſechs
Bändern, der engliſche Bathorden, der ruſſiſche Andreas- und
St. Annenorden mit Sternen, ein hannoverſcher Guelphenorden,
der öſterreichiſche Maria Thereſigorden, zahlreiche Ordensſterne
mit Brillanten beſetzt, die Hausorden verſchiedener deutſcher
Fürſtenhäuſer und zahlreiche goldene Medaillen und Orden
en miniature. Der Ordensſchmuck war mit 80 000 Mark gegen
Feuersgefahr verſichert, doch war der Jnhalt des Schrankes be
deutend wertvoller. Der Schloßvogt, der in einem Parterre
zimmer des Gebäudes ſchlief, hat von dem Einbruch nicht das
geringſte gehört. Die Diebe müſſen mit den Oertlichkeiten S
vertraut geweſen ſein und den hohen Wert der einzelnen Orden
gekannt haben. Die hannoverſche Kriminalpolizei fahndet eifrig
nach den Tätern. Schon mehrere Male ſoll der Herzog von
Cumberland die Abſicht gehabt haben, die Orden und Andenken
an ſeinen verſtorbenen Großvater von Herrenhauſen nach
Gmunden ſchaffen zu laſſen; denn in mehreren Parterreräumen
des Gmundener Schloſſes ſind die Orden und Ehrenzeichen des
verſtorbenen Königs Georg V. untergebracht. Lediglich aus Rück
ſicht auf die Hannoveraner und die Beſucher des r
iſt dieſe Abſicht des Herzogs bisher nicht ausgeführt worden.

Der Durchſtich des Montblanc. Der Stadtrat von Turin
hat vor einiger Zeit, ſo wird dem „Berl. Lok.Anz.“ geſchrieben,
eine techniſche pezialkommiſſion eingeſetzt zum Studium des
Problems der Herſtellung einer kürzeſten Eiſenbahnverbindung
wiſchen den Tälern der Dora Baltea und der Rhone zu dem
wecke, eine beſſere Verbindung Turins mit Genf, Paris, Calais,

den holländiſchen und belgiſchen Häfen uſw. zu ſchaffen, als
ſie jetzt die Strecken durch den Mont Cenis und den Simplon
darbieten. Die Kommiſſion hat jetzt ihren Bericht erſtattet. Sie
befürwortet die Herſtellung einer Normalſpurbahn für den Groß-
betrieb im Anſchluß an die beſtehende Linie von Turin durch
das Tal der Dora Baltea. Die neue Bahn ſoll bei Aoſta, 530
Meter ü. M., beginnen und von dort talaufwärts bis Pré-
Saint-Didier, 996 Meter ü. M., weiter geführt werden. Hier
beginnt der Tunnel durch den Montblanc. Seine
Länge iſt auf 18 Kilometer berechnet, und er wird 1050 Meter ü. M.
bei Les Houches im Tale von Chamounix endigen. Der Tunnel
ſoll in zwei Teile zerfallen: der erſte, 5 Kilometer lang, von Pré
SaintDidier bis zur Dorag von Valveni, und darauf ein Haupt
tunnel von 13 Kilometer Länge von Valveni bis zum Arve-Tal.
Der höchſte Punkt im Tunnel wird 1065,57 Meter ü. M. zu liegen
kommen. Von Chamounix nach Genf dient die umzubauende und
abgekürzte Linie Saint Germain, Le Frahet, Sallanches, Cluſes,
La Roche und Annemaſſe. Die Entfernung von Chamounix nach
Turin wird durch die Bahn auf 185 Kilometer abgekürzt werden,
und die nach Genf auf 266 Kilometer.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 16. Novbr., vorm. 9 Uhr

Beichte und hl. Abendmahl Diak. Grüneiſen.
St. Ulrich (Oſt bezirk): Donnerstag, den 15. November,

abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13 Hilfspred. Schinke.
„Zu St. Georgen: Freitag, den 16. November, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm n r Donnerstag, den 15. Novbr.,nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 15. Novbr., abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. November 1906,

Aufgeboten Der Arbeiter Wilhelm Lange und Bertha Kaminsky,
Magdeburgerſtr. 57. Der Kaufmann Georg Beck, Harz 12 und Alice

r Dieskauerſtr. 13. Der Poſtbote Hermann Carl, Gr. Klaus-
traße 31 und Margarete Müller, Barfüßerſtr. 18/19.

Die Vorteile, die unser bekannter

Es waren ldurchweg ſolche

b

Geboren Dem Handarbeiter Friedrich Pallas, Trödel, 3, S.
Wilhelm. Dem Schneider Friedrich Becker, Glauchaerſtr. 19, T, Ella.

Dem Tiſchler Otto Müller T. Anna, Klinik. Dem Handaxbeiter Moritz
Dem Rechtskonſulenten Erdmann

Dem Hilfswagenwärter Paul
Dem Handarbeiter Albert May,

Martin T. Margarete, Klinik.
Streiffer, Streiberſtr. 34, S. Hans.

e r T. Erna.Schwetſchkeſtr. 9, T. Helene. ß9 n Des Arbeiters Max Wagner S. Max, 2 J., Klinik.
Des Arbeiters Bernhard Stroß T. Margarete, 10 Mon., Schützen
ſtraße 10. Des Maurers Friedrich Rühl S. Friedrich, 1 J., Volk
mannſtr. 14. Der Poſtſchaffner a. D. Karl Girtzig, 58 J., Streiber
traße 29.daewärtige Aufgebote: Der Oberkellner Theodor Zſcheuge und

Thekla Höland, Limbach. Der Fleiſcher Kurt Eſchke, Görbitz und Lina
Götze, Belleben. Der Hausdiener Ernſt Reicherdt, Halle und MarthaRoßberger, Fienſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. November 1906,
Geboren: Dem Oekonomen Karl Wolf, Deſſauerſtr. 70, T.

Anna. Dem Kaufmann Michael Klär, Fleiſcherſtr. 31, S. Viktor.
Dem Kaufmann Bernhard Blau, Reilſtr. 12, T. Hildegard. Dem
Geſchirrführer Theodor Müller, Saaleſtr. 7, S. Willi. Dem Schloſſer
Wilhelm Schurbert, Gr. Goſenſtr. 39, S. Richard. Dem Arbeiter
Wilhelm Pechſtedt, Gr. Brunnenſtr. 32, T. Anna.

Geſtorben Die Wwe. Klara Linde geb. Steinert, 83 J., Laurentius
ſtraße 17. Der Bierfahrer Albert Müller, 43 J., Burgſtr. 20. Der
Privatmann Richard Rödig, 82 J., Roſenſtr. 9. Des Arbeiters Theodor
Amme T. Gertrud, 6 Mon., Böckſtr. 14.

c e c d d cVerantwortlich: Für Politik und Fouilleton: Dr. Walther Gebdens leben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling z für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Ulle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Lln die Redaktion dor Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welHe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Zur Warnung!
Warenzerichen-Urkundr.

e Vorſtehendes Warenzeichen iſt
auf Grund des Geſetzes zum
Schutz der Warenbezeichnungen
vom 12. Mai 1894, gemäß der
Anmeldung vom 1. Oktober 1894
für die Firma Apotheker
Rich. Brandt's Nachf.
Fr. Merckling, Schaffhauſen
(Schweiz) am 10. Oktober 1895
unter Nr. 10, 100, Klaſſe 2
in die Zeichenrolle einge-

Geſchäftsbetrieb, in welchem das Zeichen verwendettragen.

werden ſoll: Herſtellung und Vertrieb von Pillen.
Waren, für welche das Zeichen beſtimmt iſt: Pillen.

Berlin, 10. Oktober 1895. Kaiſerliches Patentamt: L. S.
Jch ſehe mich zu dieſer Warnung veranlaßt, weil mein

Warenzeichen vielfach verletzt worden iſt; ich werde unnachſichtlich
gegen jeden, der mein obiges Warenzeichen nachahmt, vorgehen
und bitte um Anzeige von Nachahmungen. (5177

Schaffhauſen Apotheker Rich. Brandt's Nachf.
(Schweid). Apotheker Fr. Merckling. S

3 LichtBäder, Dampf-Bäder, Kräuter-,Hettos- Bauer. Kohlenſäure-, Sol-, Moor Bäder.
orzügliche Maſſage. Vierzellen-Bäder. Licht zBeſtrahlungen und alle Kur-Bäder. Größte Helios-Bag,

Sauberkeit u. Bequemlichkeit. 12 Ruhebetten. Leipzigerſtraße 30.

Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche Hühner-
augenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt aus der Kronen-Apotheke,
Berlin, Friedrichſtr. 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien.

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem 17. Jahr-
hundert als ein vorzügliches Stärkungsmittel für Blutarme und Ge-
ſchwächte bekannt. Es wird gebraut nach einer alten engliſchen Porter
vorſchrift. Es verdankt ſeine weite Verbreitung hauptſächlich ſeiner
beſonders zweckmäßigen Zuſammenſetzung bei mäßigem Alkoholgehalt
enthält es ſehr viel Malz und ſog. Extraktſtoffe, die den Stoff
umſatz in hohem Grade fördern. Jn neuerer Zeit wird es auch vielfach
in Lungen-Heilanſtalten angewandt, wo man die Schädlichkeit der
früher beliebten Verabreichung großer Mengen von ſchweren Weinen
und Spirituoſen erkannt hat und das echte Köſtritzer Schwarz-
bier als einen ſehr zweckmäßigen Erſatz derſelben verwertet. Unter
Verabreichung von echtem Köſtritzer Schwarzbier ſind hohe
Gewichtszunahmen bei Schwindſüchtigen, wie bei anderen ſchwächenden
Krankheiten erzielt worden. Der Verwendung von echtem Köſtritzer
Schwarzbier bei Kranken iſt auch deshalb ein hoher Wert beizu
legen, weil dasſelbe wegen ſeines angenehmen Geſchmackes ſelbſt von
empfindlichen Kranken gern genommen wird. Man wolle das Köſtritzer
Schwarzbier nicht verwechſeln mit von anderer Seite verſuchten Nach
ahmungen der Neuzeit, ſondern verlange ſtets das echte Köſtritzer
Schwarzbier.

T



AZ

c

e
m

v

E

Rud. Speck,
Marienstr. 4.3 Geldschraänke,

Gitter ailer Art.

2 2 Konzert Pianinos
X von Blüthner, Leipzig und
X schwechten, Berlin, vor

züglich erhalten, verkauft ſehrbilli i. r. Ulrichvillis B. Döll, Wage S

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautnnreinigkeit krofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [5192
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

4 irropann
ver a man teſiCitronem Oe ealleEnvientel des In iras 927,h nügt für einen Rechte h

u ocier Sauce.

zu haben bei:
Alfred Apelt, Leipzigerstr. 8.
Bernh. Barth, Kl. u. Gr. Uhrichstr.
Otto Bornschein, Mittelstr. 21.
Engel- Drogerie, Magdeburgerst r.

Ecke Halberst. Strassoe.
Ernst Fischer, Moritzzwinger 1.
Helmbold Comp., Leipzigerstr. 104,
lulius Herbst, Rannischestr. 14.
Apotheker Wilh. Höfer, Geist-

strasse 59/60.
Otto Kramer, gegenüber doer

Glauchaischen Kirche,
Carl Krütgen, Beke Merseburger-

und Königstrasse.
Max Manschatz, Meckelstr.
Ernst Ochse, Leipzigerstr. 95.
Gebr. Rauhe, Geiststr.
A. Reichardt jun., Burgstr. 69.
Curt Schlegel, Leipzigerstr. 50.
Albert Schlüter Nachfig., Gr. Stein-

strasse 6. [4549A. Steinbach, Königstrasse 14.
Theodor Stade, Königstr.
Rob. Weise, Friedrichsplatz.

S

Wanderer Fahrradwerke
vorm. Winklhofer Jänicke Akt.-Ges.

man

Wir beehren uns hier-
durch bekannt zu geben,
dass wir die Vertretung
unserer erstklassigen
Typenhebel-Sehreib-
maschine

„Continental“
für die Stadt Halle und deren weitere
Vmgebung der Firma

Max Schultz.
Niederlage der Adler Fahrradwerke

vorm. Heinrich Kleyer,
Halle a. S., Martinstr. Nr. 11,

übertragen haben und bitten verehrliche Inter-
essenten, sich vertrauensvoll an die genannte
Firma zu wenden, welche Käufer unseres
beliebten Fabrikates stets auf das gewissen-
hafteste bedienen wird.

Wir beehren uns hierdurch zur Kenntnis zu bringen, dass wir den Vertrieb
unserer

Gritzner- Fahrräder
für Halle und Vmgebung der Firma

Max Schultz,
Niederlage aer Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer,

Halle a. S., Martinstr. Nr. II,
übertragen haben.

Reflektanten auf unser als

-Mustergültige QualitätsmarkKess
bekanntes Fabrikat wollen sich im Bedarfsfalle an die genannte Firma, die ein
reichhaltiges Lager der gangbarsten Modelle unterhält, wenden.

Sensnan Haschinenfabriß Gritzner, Ikt,--Ges.
Geb. Chemnitz. gründet 1872.

Durlach.
Veber 3000 Arbeiterw.

Höflichst bezugnehmend auf obige Anzeigen, darf ich wohl bitten, das mir seit neun Jahren in so danKens-
wertem reichen Masse entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin zuteil werden zu lassen.

Es wird meine Fornehmste Aufgabe bleiben, das bisher mir seitens meiner verehrten Kundschaft entgegengebrachte
Vertrauen durch die in erster Linie eingehaltene und mir zum Prinzip gemachte Reellität, verbunden mit grösster Aufwerksamkeit,
auch fernerhin zu rechtfertigen.

Hierbei sei es mir gestattet, zu gütiger Besichtigung meiner Auslagen, welche in der „Continental“-Schreib-
maschine das jüngste und gediegenste Erzeugnis auf dem SchreibmaschinenmarkKte aufweist, ergebenst einzuladen

Zur Lieferung von „Gritzner“- und „Adler“-Fabrrädern, „Continental“- und „Adler“-Schbreibmaschinen halte ich mich
mit dem ergebenen Bewerken emptohlen, dass ich nach wie vor ein ständiges grösseres Lager von ca. 20 Aäler-
Schreibmaschinen in sämtlichen Tastaturen und Soebriftarten unterhalten werde, so dass ich die mich beehrende Kundschaft bei
billigsten Preisen stets prompt zu bedienen in der Lage bin.

m Schreihmaschinen- und Mimeographen-Zubehör aller Art
in nur hesten Qualitäten.

P TFigene Reparatur Werketatt. W

Echt bayriſche 488
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84,

AlettenwurzelHnardl

von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Rein

ung des Haarbodens und Ve-
eitigung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei 5898

Albin Hentze.
Schmeerſtraße 24.

vonh
Das schönste, beliobteste Weihnachtsgeschent.

Eigene Reparatur Werkstatt.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Fernruf Nr. 616. miax Schultz, Fernruf Nr. 616.
Niederlage er Adler Fahrrad werke vern. Heinrich Kleyer.

Unerreicht ist die Auswahl in

Puppen zum Ankleiden,
Puppen-Xöpfen, -Zälgen, -Schuhen u. -Kleidung.

Wir haben einen Teil der Auswahl in den Schaufenstern
unseres Hauseinganges ausgestellt.

mr PPuppen- Reparaturen
werden recht bald erbeten.

Leiprigerstr.C. F. Ritter, 89 90, 91.
Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

vollendet

[4707

Man setzt sie aus einzelnen Abteilungen zusammen.
Man Kauft sie, wie man sie braucht, alle passen auf- und
nebeneinander. Es gibt keine besseren, schöneren Schränke.
Pine Zierde für jedes Zimmer, unentbehrlich für jeden,

[5214

der Bücher hat.

IUustriertes Preisbuech Nr. 367 Kostenlos

Besichtigen
und bewährten

unsere erprobten

Wasche mir
V

p 7 77 7 7
wäschtam besten

und portoſrei.

Heinrich Zoiss, Frankfurt a. M.
Grossherzogl. und Herzogl. Hoflieferant

36 Kaiserstr. 36.
Bitte, achten Sie auf Firma und Hausnummer

m
Backmulden, Backtröge Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23. R

Preisliste Kostenlos

Woh. Vaillant Remscheiden Spaecialfabrikfür Gas Badeöfen. 48
Fputentt

W Anfertigung
und

Lager bester

Poststrasse 21.
Erstklassige Modelles. Prelse bedeutend armässigt. W Winter 13 kar ſein.

Mein dies jähriger

Weihnachts
Kusverkauf

beginnt

all eofeſ
a Kieler Schleibücklinge, Flundern,Räucherwaren: Lachs, Aale,

5 geſalzenen und ungeſalzenen,Kaviar, russischen,
i ZFZluß- u. holländiſche Seefiſche, Bachforellen,Ffische:

4 Glückwunschkarten J
zu allen Gelegenbeiten,

AnsiehtsKarten ete.,
grosse Auswahl billigste Proize,

SchulartiKel,
nur auserleſene Ware,

Donnerstag 15. November. r e eneeieele3 Stempel aller Art. Steinkampf Weise
Tel. Adreffe: Fiſchverſand Halleſaale. Fernſprecher 1339.

Papierhandl. u. Karten Zentrale

Für die Jnſevate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag

Gedenktage,.
15. November.

1630. Der Aſtronom Johannes Kepler geſtorben.
1670. Der Pädagog Joh. Amos Comenius geſtorben.
1702. Stiftung der Univerſität Breslau.
1738. Der Aſtronom Wilhelm Herſchel geboren.
1741. Der Dichter Johann Kaſpar Lavater geboren.
1748. Eröffnung des Jnvalidenhauſes in Berlin.
1787. Der Komponiſt Chriſtoph Willibald Gluck geſtorben.

1884. Eröffnung der e in Berlin.
Tagesſpruch: Ergründe, ergrabe, ergreife das Glück,

Entflohen, entflogen kommt's nimmer zurück.
Wilbrandt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. November 1906.,

Die Tierklinik der Univerſität Halle.
Auf Wunſch des Vorſtandes der Tierklinik der Univerſität Halle,

Wilhelmſtraße 26/27, bringen wir folgendes zur Kenntnis unſerer Leſer
Die Tierklinik der Univerſität Halle dient in erſter Linie dem

Unterricht der ſtudierenden Landwirte, indem an daſelbſt eingeſtellten
Tieren die Geſetze des Exterieurs, durch Erkrankung entſtandene Ab-
weichungen der äußeren Form, demonſtriert werden ferner kommen
im Jnſtitut ſämtliche erforderlichen chirurgiſchen Operationen zur
Ausführung für die Regelung und den Beſchlag abnormer und
kranker Hufe iſt ein tüchtiger und bewährter Huſſchmied jederzeit am

e.
Die Aufnahme äußerlich kranker oder zu operierender Pferde ge

ſchieht jederzeit und zu allen Stunden des Tages;
auch werden ſolche innerlich kranke Pferde aufgenommen, welche nicht
an anſteckenden Krankheiten (Druſe und dergl.) leiden. Unterſuchungen
auf Gewährsmängel können durch den Aſſiſtenten gleichfalls ſtattfinden.
Derſelbe behandelt unentgeltlich kranke Tiere aller Art täglich (mit
Ausnahme der Sonn und Feiertage) von 8--10 Uhr vormittags.

Kliniſche Demonſtrationen durch den Vorſtand finden wöchentlich
einmal ſtatt, und zwar im Winterſemeſter Sonnabends von 8--10 Uhr
vormittags, im Sommerſemeſter Sonnabends von 7--9 Uhr vormittags.

Behandlung und Operation kranker Tiere geſchehen koſtenfrei für
das Niederlegen zu operierender Tiere kommt eine kleine Vergütung für
die dazu benötigten Arbeitskräfte in Anrechnung. Arzneien und Ver
bandsſtoffe werden zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert.

Operierte und kranke Tiere genießen unter Aufſicht des in der
Klinik wohnenden Aſſiſtenten in gut eingerichteten Stallungen ſorgſame
Nachbehandlung und Pflege. Der Koſtenſatz für Haltung, Fütterung
und Pflege iſt vom Königlichen Univerſitäts- Kuratorium auf 2 Mk.
25 Pfg. für den Tag feſtgeſetzt worden doch kann das Futter auch
eliefert werden in dieſem Falle kommen für Haltung, Einſtreu und

Verpflegung 75 Pfg. pro Tag in Anrechnung.
Den Herren Landwirten und Tierärzten möchten wir die Benutzung der

Klinik beſonders empfehlen zur Behandlung ſolcher Fälle, welche ohne
ſachverſtändige Aſſiſtenz nicht operiert werden können und die einer
ſachverſtändigen Nachbehandlung bedürfen. Dagegen ſchließen Natur
und Aufgaben des Jnſtituts, welches nur zu Lehrzwecken gegründet und
dotiert iſt, die Beteiligung an privater tierärztlicher Betätigung aus
oder laſſen ſie doch nur in Ausnahmefällen zu. Zuſchriſten direkt
erbeten Wilhelmſtraße 27/28.

Aus der Sitzung des Bau-Ausſchuſſes. Jn der geſtrigen
Sitzung des Bau Ausſchuſſes wurde die Feſtſetzung eines Bebauungs
planes für das Gelände des pfännerſchaftlichen Kohleuplatzes einer ein
gehenden Beſprechung unterzogen. Es ſoll jedoch noch eine zweite
Leſung vorgenommen werden. Die Beſchlußfaſſung über die Neu
pflaſterung der Mühlenſtraße in Radewell wurde vertagt. Für
Jnſtandſetzungsarbeiten am Leipziger Turm wurden die geforderten
Mittel bewilligt. Sodann wurde noch beſchloſſen, über die Petition
wegen Wiederherſtellung der vor 1897 gültig geweſenen Fluchtlinie der
Pfännerhöhe zur Tagesordnung überzugehen.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund. Am 22. November,
abends 6 Uhr ſoll im Saale des Vereinshauſes, Albrechtſtr. 27, ein
Vortrag zum Beſten des hieſigen Marienheims gehalten
werden. Frl. Emma Seydplitz, Vorſteherin der Seydlitzſchen höheren
PrivatMädchenſchule, wird über das Thema ſprechen „Von der
ewigen Stadt.“ Das neue Rom im alten. Sie will darin über
die Eindrücke ſprechen, die ſie in Rom in der Oſterzeit d. Js. perſönlich
empfangen hat. Nachdem ſie bereits in kleineren Kreiſen in höchſt
anregender Weiſe über Kunſtſchätze, über Land und Leute von
Jtalien berichtet hat, hat ſie ſich jetzt bereit finden laſſen,
auch einer zahlreicheren Verſammlung ihre Rteiſe-Eindrücke mitzuteilen
und damit zugleich einem guten Zwecke zu dienen. Gewiß werden auch
die Eltern ihrer Schülerinnen gern die Gelegenheit wahrnehmen, um
durch die Vortragende intereſſante Mitteilungen über die „ewige Stadt“
zu hören Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind bei den Damen des Deutſch
Evangeliſchen Frauenbundes und abends an der Kaſſe zu haben.

Familienabend der Domgemeinde. Der Familienabend, welcher
am Freitag, den 16. d. M., abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findet, möchte den Mitgliedern der Domgemeinde und andern Freunden
ähnlicher Veranſtaltungen vor allem durch 65 farbige Licht-
bil der (mit Erklärung durch Domprediger Lang) eine Anſchauung
von den mannigfaltigen Bemühungen geben, welche man auf die Ver
breitung der Bibel auf der ganzen Erde in Vergangenheit und Gegen-
wart gewandt hat. Aus dem übrigen Jnhalt des Programms ſei noch
auf die Duette von Abt, welche zwei Damen ſingen werden, ſowie auf
die kleine Aufführung des Jugendvereins aus dem „Soldatenleben“
hingewieſen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Der
geſtrige Diskuſſionsabend wurde mit einigen geſchäftlichen Mit
teilungen eröffnet. Mit kurzen Worten wurde dann des Rücktritts
des Miniſters von Podbielski Erwähnung getan und ganz beſonders
deſſen große Verdienſte um die Landwirtſchaft hervorgehoben. Von
einem Anweſenden wurde ſodann über das Weſen und Auftreten
der Maul und Klauenſeuche, wie auch über die bisher angewandten
Schutzmittel zur Bekämpfung derſelben Mitteilungen gemacht,

1. Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

wobei auch von ganz berufener Seite das Jmpfen mit Heilſerum
und die Herſtellung des letzteren gegen verſchiedene Krankheiten
erläutert wurde. Die Erweiterung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe, welche in der letzten Sitzung der Stadtverordneten
Gegenſtand der Beratung geweſen iſt, gab zu einer längeren
intereſſanten Beſprechung Veranlaſſung. Wenn man auch die
großen Schwierigkeiten, allen Jntereſſenten dabei gerecht zu werden,
durchaus nicht verkannte, ſo war die Anſicht doch die überwiegende,
daß eine weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe erwünſcht ſei und
dieſelbe ſowieſo früher oder ſpäter kommen würde. Das kaufende
Publikum würde ſich ebenſo daran gewöhnen, wie es ſich ſeinerzeit
an die jetzt beſtehende Sonntagsruhe gewöhnt hat. Eine Regelung
durch Reichs oder Landesgeſetz müßte unbedingt dieſe in den
ganzen Handelsſtand tiefeinſchneidende Frage finden. Zum Schluß
brachte der Vorſitzende zwei Verordnungen, aus den Jahren 1666
und 1667 ſtammend, zur Verleſung. Die erſte handelte davon,
daß „alle Perſonen, ſo von Bauern- Stande herkommen, ehe ſie
Handwerker erlernen, vier Jahre bei der Landwirtſchaft dienen
ſollen“, die zweite enthielt ein Verbot wegen Einſchränkung des
Dorf- Handels und der Handwerker auf dem Lande“. Man ſieht
daraus, daß die Fragen und Nöte, die uns jetzt bewegen, ſchon
vor anderthalbhundert Jahren dieſelben geweſen ſind. Jn der
nächſten Sitzung, Dienstag, den 20. d. M., wird ein Referat über
den Jnhalt des Buches: Kaiſer Wilhelm II. und die
Byzantiner“ gehalten werden.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Eine Hellner-
verſammlung findet Donnerstag, den 15. November, nach
mittags 124 Uhr im Chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſt
ſtraße 29, als geſellige Zuſammenkunft für Kellner ſtatt. Es
werden u. a. muſikaliſche Darbietungen, Quartett-Geſänge und
verſchiedene Anſprachen geboten. Jeder Kellner iſt dazu freundlich
eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Neue Singakademie. Mit der Aufführung des Deutſchen
Requiems v. Brahms wird die unter Leitung des Herrn
Wurfſchmidt ſtehende Neue Singakademie am Bußtage,
Mittwoch, den 21. November, abends 8 Uhr in der Stephanus-
kirche ihr diesjähriges Winterprogramm eröffnen. Freunde ernſter und
guter Muſik ſeien hiermit auf den auserleſenen Kunſtgenuß aufmerkſam
gemacht. Um eine Aufführung der IX. Symphonie Beethovens mit
einheimiſchen Kräften zu ermöglichen, haben ſich Neue Singakademie
und Kapellmeiſter Winderſtein wiederum vereinigt, ſodaß dieſelbe in
einem Winderſteinkonzert am 13. Dezember geboten werden kann.
Kurz darauf wird die Neue Singakademie einer Einladung Winder-
ſteins Folge leiſten und den Chorpart der Neunten in Leipzig zur
Ausführung bringen. Als IV. Händelaufführung bietet das Programm
in dieſer Saiſon Judas Maccabageus, eines der beliebteſten Oratorien
unſeres Halleſchen Meiſters. Ein Konzert mit gemiſchtem Programm
wird die Reihe der dieswinterlichen Konzerte unſeres Kunſtinſtituts
beſchließen. Stimmbegabte Damen und Herren, welche ſich an den
Aufführungen zu beteiligen wünſchen, wollen ſich an den Leiter, Herrn
Wurſſchmidt, Wettinerſtraße 30, wenden. Anmeldungen werden in
ſeiner Wohnung jederzeit und auch während der Uebungsſtunden
Mittwochs von 6--8 Uhr im Saale der Volksſchule, Neue Promenade 14,
entgegengenommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet Donnerstag, den 15. d. M., abends
826 Uhr im „Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Halleſche Freie Studentenſchaft. Vom Ausſchuß der
Halleſchen Freien Studentenſchaft werden uns folgende Mit-
teilungen mit der Bitte um Veröffentlichung zugeſandt: Vorigen
Sonnabend konnte unter zahlreicher Beteiligung der Damen wie
Herren das Eröffnungskränzchen dieſes Semeſters im
kleinen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ abgehalten werden. Zu
dieſem Feſte hatten ſich auch Vertreter der Freien Studentenſchaften
an der Univerſität Leipzig, der Handelshochſchule Leipzig und dem
Polytechnikum Cöthen eingefunden. Dieſe drei Freien Studenten
ſchaften haben ſich vor einigen Wochen mit der Halleſchen Organi-
ſation zu dem Mitteldeutſchen Verband Freier
Studentenſchaften“ zuſammengeſchloſſen, der eine gegen
ſeitige Unterſtützung von Leipzig, Cöthen und Halle bezweckt. Das
Feſt verlief in der altgewohnten Weiſe; bald entwickelte ſich ein
ſtudentiſch-fröhliches Treiben, das die Teilnehmer bis zum frühen
Morgen zuſammenhielt und bei ihnen den Wunſch nach einem
Katerbummel wach werden ließ. Dieſer fand am Sonntag im
„Waldkater“ ſtatt und brachte das wohlgelungene Feſt zu einem
harmoniſchen Abſchluß. Das nächſte Kränzchen iſt als Weih-
nachtsfeſt gedacht und ſoll zugleich der Feier des 8. Stiftungsfeſtes
der Halleſchen Organiſation gewidmet ſein. Die Feſte der Freien
Studentenſchaft bezwecken, den Studierenden unſerer Univerſität
Gelegenheit zu einem auf ſolider Baſis gegründeten geſellſchaft
lichen Verkehr in den Bürgerfamilien unſerer Stadt zu geben und
ſomit die freiſtudentiſchen Jdeen auch in nichtſtudentiſchen Kreiſen
bekannt zu machen. Den Bemühungen des Vergünſtigungsamtes
iſt es gelungen, für ſämtliche Studierende unſerer Univerſität im
Walhalla-Theater bedeutende Preisermäßigungen zu erwirken.
Gegen Vorzeigen der Legitimationskarte erhalten ſie auf allen
Plätzen Ermäßigung, wenn ſie bis abends 187 Uhr die Eintritts-
karten an der Theaterkaſſe löſen. Sonntags und Feiertags gibt
es keine Ermäßigung.

Der Richard Wagner Verein hält am Montag, den
19. November 1906, abends 6 Uhr im oberen Saale des „Café
Monopol“ ſeine Jahres Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung
ſtehen Geſchäftsbericht, Rechnungslegung, Vorſtandswahl und Vereins
veranſtaltungen.

Halleſcher Fußballklub von 1896. Die Hö6er, welche am
Sonntag den Favoriten für die mitteldeutſche Meiſterſchaft, Sport-
freunde F.-Leipzig, nach vollſtändig überlegenem Kampfe mit 6:1
(Halbzeit 3: 1) im Verbandsſpiele ſchlagen konnten haben am
kommenden Sonntag ebenfalls im Verbandsſpiele den altbekannten
Leipziger Ballſpielklub hier zum Gegner, und zwar werden
ſie wiederum ihre volle Elf ins Feld ſtellen.

Der dritte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend im
Glauchaiſchen Schützenhauſe eine gut beſuchte Verſammlung ab. Das
Andenken an zwei verſtorbene Mitglieder wurde in der üblichen Weiſe
geehrt. Die Mitteilungen des Vorſtandes bezogen ſich u. a. auf den
abgelehnten Vorſchlag des Vereins, die Kram- und Viehmärkte nach
dem Süden der Stadt zu verlegen, auf die Propaganda für den Ver

15. November 1906.

kauf von Obſt, Eiern, Geflügel, Wild uſw. nach Gewicht, die projektierte
Fernbahn Delitzſcherſtraße Büſchdorf-Schönnewitz, die Eliſabethbrücke,
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und die Wahlen der Beiſitzer
im Kaufmannsgerichte. Hierauf erſtattete der Vorſitzende Bericht
über die Verſammlungen des Allgemeinen Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen, welcher übermorgen (Freitag) abend
im Hotel „Stadt Berlin“ eine Ausſchußſitzung abhält, in welcher der
geſchäftsführende Vorſtand gewählt und einige wichtige Fragen beſprochen
werden ſollen. Die im Vereinsgebiete geplanten Bauprojekte bildeten
den Gegenſtand einer längeren Ausſprache. Ueber die geplante Er
richtung eines Feuerwehrdepots im Süden der Stadt ließ ſich der
Vorſitzende näher aus. Die Verſammlung erklärte ſich mit Einſtimmig-
keit für die Errichtung des Depots und die damit ſich ergebende
Vermehrung des Perſonals der Feuerwehr. Ueber den
Stand der Volksſchwimmbad- Angelegenheit wurde Bericht erſtattet.
Danach iſt zu dem den ſtädtiſchen Behörden bekannt-
egebenen Projekte des Vereins noch ein zweites hinzugekommen, das

Bad auf dem dem Maurermeiſter Friedrich gehörigen Grundſtücke in der
RobertFranzſtraße zu errichten. Der Vorſtand wurde erſucht, noch
einmal an die ſtädtiſchen Behörden heranzutreten und zu bitten, dem
Projekte des Vereins den Vorzug zu geben. Die Herren Cammerath
und Ladewig wurden zu Rechnungsprüfern gewählt, da die nächſte
Verſammlung die Hauptverſammlung iſt, in welcher u. a. Rechnung
gelegt wird.

Der IV. kommunale Wahl Bezirksverein hält ſein
25.j ähriges Stiftung sfeſt am 22. d. M., abends 8 Uhr im
„Wintergarten“ ab. Das Feſt wird ſich diesmal beſonders glänzend
eſtalten, zumal in geſanglicher und muſikaliſcher Hinſicht hervorragende

Kräfte ihre gütige Mitwirkung zugeſagt haben. Mitglieder erhalten
beſondere Einladungen in den nächſten Tagen, Der Zutritt kann dies
mal nur Mitgliedern und deren Familien geſtattet werden.

Volkobildungsverein. Am Freitag, den 16. November, abends
8 Uhr findet in den „Thalia-Feſtſälen“ ein Sinſonie-Konzert der
Kapelle des 36. Füſilier- Regiments unter Direktion des Königl. Muſik
dir. Herrn O. Wiegert ſtatt. Eintrittskarten ſind zu 30 Pfg.
einſchließlich Billettſieuer an den Vorverkaufsſtellen zu haben. An der
Abendkaſſe haben Nichtmitglieder 35 Pfg., Mitglieder 5 bezw. 15 Pfg.
zu entrichten.

Pianola- Konzert. Nur mit größter Freude kann man von
vornherein ein Unternehmen begrüßen wie das Pianola-
Konzert, welches die hieſige Firma B. Döll am Montag im
Saale der „Loge zu den fünf Türmen“ veranſtaltete. Jnfolge
der zahlreichen und einander ſtets übertrumpfenden Verbeſſerungen
und Erfindungen der modernen Technik gerade auf dem Gebiete
mechaniſcher Muſikerzeugung iſt man ja heute im allgemeinen
dahin gekommen, ſich nicht gerade ſonderlich für ein „Piganola“
oder wie die Maſchine ſonſt heißt, zu intereſſieren. Und ſo
mögen auch manche dem für Montag von der Firma B. Döll
angekündigten Pianola- Konzert gegenübergeſtanden haben. Der
eine Teil des Publikums erblickt in dem Pianola eine wertvolle
Bereicherung der üblichen und ſo geſchätzten Muſikautomaten und
lauſcht mit Freude ſeinen Klängen, der andere Teil wendet dieſer
Erfindung aus demſelben Grunde mißtrauiſch oder gar verächtlich
den Rücken und empfindet das Pianola als ein Verbrechen an
der Kunſt. Wie ganz anders die Sache aber in Wirklichkeit liegt,
das konnte man vorgeſtern abend deutlich genug ſehen. Es handelt
ſich bei dem Pianola durchaus nicht um den Erſatz künſtleriſchen
Empfindens, lebendigen Temperaments durch mechaniſch ſtarre
Tonwiedergabe, ſondern lediglich um eine Ausſchaltung der menſch-
lichen Finger als techniſches Mittel bei der Tonerzeugung auf dem
Flügel. Durch Hebel und Druckvorrichtung iſt es abgeſehen
von der techniſch tadelloſen Wiedergabe möglich, viel mehr und
viel bequemer als durch die menſchlichen Finger, Nuancen in
Tempo, Stärke und Ton zu erzeugen, oder z. B. eine Einzelſtimme
innerhalb einer Harmonie hervortreten zu laſſen. Und welcher
Muſikfreund wäre nicht entzückt bei dem Gedanken, daß man hin-
fort ſtatt der vielen wirklich guten Muſik, die man jetzt von vielen
Dilettanten wirklich recht recht ſchlecht geſpielt mit anhören
muß, ſolche Vorträge zu hören bekäme, wie ſie der Pianola-
ſpieler, Herr Artur Schlegel aus Berlin, gab, z. B. in dem
Prelude Cis-moll von Chopin oder der Rigoletto-
Paraphraſe von Liszt-Verdil! Wie viele trübe
Stunden peinlichen Aergers blieben Hausbeſitzern, Familien-
müttern und all den vielen „Ausübenden“ ſelbſt erſpart, und
welche hohen künſtleriſchen Genüſſe könnten ſie ſich auf der anderen
Seite durch den richtigen Gebrauch eines ſolchen „Pianola“ ver
ſchaffen, wie wir es vorgeſtern abend hörten. Muſikaliſche Bildung,
Verſtändnis, künſtleriſcher Geſchmack ſind freilich auch für das
Pianola unentbehrlich. Es dürfte in der Tat nicht übertrieben
ſein, dieſe Erfindung als ganz epochemachend in der Geſchichte des
Klavierſpiels zu bezeichnen; jedenfalls verdient das Pianola die
ernſteſte Beachtung aller wahrhaften Muſikfreunde. Da das
Konzert außerdem noch Geſangsvorträge von Fräulein
Fiebiger aufwies, von denen beſonders gut Griegs: „Jm
Kahne“ gelang, ſo wird jeder, der dieſes Konzert beſucht hat,
nur gern an dasſelbe zurückdenken.

Für unſere Soldaten in Deutſch-Südweſtafrika. Bei der
Hauptſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege zu Hamburg für das
ſüdweſtafrikaniſche Expeditionskorps ſind aus der Provinz Sachſen bis
zum 15. Auguſt er. einſchließlich die nachſtehend aufgeführten Geldſpenden
und ſonſtigen Gaben eingegangen Dr. Rathmann, Mühlhauſen, drei
Kiſten Liebesgaben, C. Doelle u. Sohn, Halberſtadt, geſammelt bei
einem Vergnügen der Unteroffiziere des Jnfanterie- Regiments Nr. 27,
6,95 Mk., Landratsamt Mangfeld Stadt 15,36 Mk., Zweigverein
vom Roten Kreuz, Quedlinburg zwei Kiſten Unterhaltungs-
blätter, Ferd. Schilling, Jnh. Otto Krug, Nordhauſen, 50 Kiſten
Fruchtſäfte, Kommallein u. Wand, Jnh. Moritz Krug, Nordhauſen,
zehn Kiſten Trinkbranntwein, H. Leuckfelds Ww., Jnh. Rich. Leuckfeld u.
Carl Gundrun, Nordhauſen, eine Kiſte Branntwein, C. Schulze, Jnh.
Rud. Schulze sen., Nordhauſen, eine Kiſte Branntwein, J. Spangen-
berg, Jnh. Paul Rohr, Nordhauſen, vier Kiſten Kornbranntwein,
Pfeifenklub Kl.-Kylma b. Delitzſch 20 Mk., Königliches Landratsamt
Mansfeld 70 Mk., Militärverein Burg b. Magdeburg, Ertrag eines
Wohltätigkeitskonzertes, 256,95 Mk., Königliche Mineralquelle Lauch-
ſtädt, Dr. Fritz Lauterbach, Bad Lauchſtädt, zehn Kiſten Mineralwaſſer,
C. Niemann, Wernigerode, eine Kiſte Bücher.

Wie in jedem Jahre, so bewilligen wir auch jetzt wieder wegen vorgerückter
Saison auſ die vor gedruckten FtiKettpreise bei Barzablung

Eugen Freund Co.,
Grösstes Spezial-RHaus für Damen- u, Kinder-Konfelztion.

Grosse Gelegenheitskäufe in Damen Konfelktion,
r Paletots un dacketts,

lose und anliegende Formen in allen Längen, grosse Poſten I Seiden Plüsch Paletots und -Boleros,

Abendmäntel, Kostüme. fertige Kleider, Kostümröcke u. Blusen ete.
10 Rahatt, welcher Betrag sofort an unserer Kasse in bar

herausgezahlt wird.

Leipzigerstr. S, nahe am Markt,
Souterrain, Parterre u. l. Etage.



Ortsverein der Poſt und Telegraphenaſſiſtenten. Das
erſte Wintervergnügen des Vereins nahm unter reger Beteiligung
einen angenehmen Verlauf. Ein reichhaltiges Programm ſorgte
für Unterhaltung und ein Tä n vereinigte noch lange die Er
ſchienenen. Mit Rückſicht auf die herrſchenden Teuerungsver
hältniſſe hat auf Anregung des Vorſtandes die letzte Verſammlung
einſtimmig beſchloſſen, das dieswinterliche Vergnügungsprogramm
zu kürzen. Zu dieſem Zwecke ſoll von den zwei geplanten Bällen
einer ausfallen. Auch bei den übrigen Veranſtaltungen wird der
Vorſtand beſondere Rückſicht auf die in der Tat unter den mittleren
Beamten vorhandene Notlage nehmen. Donnerstag, den
15. d. M., abends 9 Uhr findet im Vereinslokale ein Rezi
tationsabend ſtatt. Für ein gediegenes Programm ernſten
und heiteren Jnhalts iſt Sorge getragen. Zahlreiches Erſcheinen
wird erwartet.

Die Anhaltiner- Vereinigung ſeierte am Sonnabend ihr
15. Stiftungsfeſt in gewohnter Weiſe im „Wintergarten“ mit Konzert,
Theater und Ball. Die Beteiligung war eine außerordentlich große.
Das -Zegnterſtück wurde von Mitgliedern ausgeführt und mit großem
Beifall aufgenommen. Nach einer Anſprache an die Anweſenden
wurde ein Hoch auf den Protektor des Vereins, Se. Hoheit den Herzog
Friedrich II. von Anhalt, ausgebracht, welches mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen wurde. Ein Ball beſchloß die Feier, die die
Mitglieder bis in die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt und die in
der ſchönſten Weiſe verlief.

Jubiläum. Am geſtrigen Dienstag konnte Herr e
Brieſe, Lageriſt im Hauſe C. F. Ritter, G. m. b. H., auf eine
25jährige Tätigkeit zurückblicken. Dem Jubilar, der ſich allge
meiner Beliebtheit erfreut, wurden allerſeits Ehrungen zuteil.
Möge es ihm vergönnt ſein, ſeine Dienſte obiger Firma noch lange
widmen zu können.

Die Baukataſtrophe im „Volkspark“. Der Bauarbeiter Auguſt
Scherneck, der bei der Kataſtrophe ſehr ſchwer verletzt worden war,
iſt trotz aller Bemühungen der Aerzte, ihn am Leben zu erhalten,
ebenfalls geſtorben; er iſt das zweite Opfer des Unglücks. Scherneck
war 58 Jahre alt.
T Teure Zeiten! So hört man von allen Seiten klagen und

dieſe Klagen ſind nicht unbegründet. Unſere Lebensmittel haben infolge
verſchiedener Urſachen, die an dieſer Stelle aufzuweiſen zu weit führen
würde, faſt durchweg eine, zum Teil ſehr erhebliche, Preisſteigerung
erfahren. Alles, was man anſieht, iſt geſtiegen, und zum Teil ganz
erheblich, ſo daß die Hausfrau allen Grund zur Klage hat. Nicht etwa
die Fleiſchwaren allein ſind es, ſondern auch die Kaufmannswaren ſind
zum guten Teil erheblich im Preiſe in die Höhe gegangen und ſtets
werden im Großhandel neue Preisſteigerungen gemeldet. Da iſt
es wirklich kein Wunder, wenn mancher Familienvater mit Beſorgnis
in die Zukunft blickt. Unter dieſen Umſtänden heißt es ſparen, ſparen
und nochmals ſparen. Jn dieſer Beziehung iſt ein vollgeklebtes
Rabattſparvereinsbuch eine wirkliche Hülfe für den Haushalt,
und es iſt der Hausfrau nicht zu verdenken, wenn ſie ihr Jntereſſe
den Geſchäften zuwendet, welche dem am Orte beſtehenden Rabatt-
ſparverein angehören. Sie hat dabei die Gewähr, in einem reellen
Geſchäftsbetriebe zu kaufen und den Vorteil, eine hübſche Summe bar
ausgezahlt zu erhalten, wenn ſie die kleinen Marken gewiſſenhaft
geſammelt und aufgeklebt hat. Dieſe Sparkaſſe wird gerade in jetziger
Zeit recht gute Dienſte tun.

G

Unnötiger Feueralarm. Geſtern nachmittag nach 2 Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Glauchaerſtr. 7, in dem ein
Schornſtein ausgebrannt wurde, gerufen. Der in der Nachbarſchaft
wohnende Drogiſt K. vermutete in dem dadurch verurſachten Rauch
einen Brand und alarmierte die Feuerwehr, die, ohne in Tätigkeit zu
reten, in das Depot zurückkehrte.

ehe
Nachweiſung der in Halle a. S. im Monat Oktober be

ſtandenen Durchſchnitts Marktpreiſe für Marktwaren und Laden
preiſe verſchiedener Viktualien. Es koſteten je 100 Kilogramm
Erbſen (gelbe) zum Kochen 20,55 Mk., Speiſebohnen (weiße) 24,69,
Linſen 52,85, Eßkartoffeln 5,42, Richtſtroh 5,25, Krummſtroh 3,25, Heu
5,50, Rindfleiſch im Großhandel 125,00 es koſteten je 1 Kilogramm
Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 1,50 Mk., vom Bauche
1,40, Schweinefleiſch 1,60, Kalbfleiſch 1,70, Hammelfleiſch 1,70,
geräucherter Speck (hieſiger) 1,70, Eßbutter 2,80, Eier (60 Stück)
5,48 Mk. Es koſtete je 1 Kilogramm Weizenmehl 34 Pfg., Roggenmehl
30 Pfg., Gerſtengraupen 36 Pfg., Gerſtengrütze 29 Pſg., Buchweizen
grütze 50 Pfg., Hafergrütze 75 Pfg., Hirſe 34 Pfg., Reis (Java,
mittlerer) 54 Pfg., Java-Kaffee (mittlerer, roh) 2,40 Mk., JavaKaffee
(gelb, in gebr. Bohnen) 2,80 Mk., Speiſeſalz 20 Pfg., Schweineſchmalz
(hieſiges) 1,60 Mk.

Jm Lanſe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Darmkatarrh 1, Hirnhautentzündung !1,
Quetſchung 1, Blaſenkrebs 1, Darmgeſchwüren 1, Herzklappenfehler 1,
Lebensſchwäche 7, Tumor cerebri 1, Krämpfen 2, Nierenentzündung 1,
Lungenſchwindſucht 3, Lungenentzündung 3, Knochenmarksentzündung 1,
Darmfiſtel 1, Selbſtmord 1, Altersſchwäche 1, Scharlach 1, Apoplexie 1,
Bauchfellentzündung 1, Beckenbruch 1, Zertrümmerung der Bruſtwand
1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 34 Perſonen, darunter 9 Orts-
fremde im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: Mittelohr-
eiterung 1, Altersſchwäche 1, Krebsgeſchwulſt am Halſe 1, Nephritis 1,
Tabes dorsalis 1, Apoplexie 1, Herzfehler 1, chron. Hirnhautent-
zündung 1, Magenkrebs 1, Carcinom im vorderen Mediaſtinalraum 1,
Herzſchlag 2, tuberk. Gehirnhautentzündung 1, Schlaganfall 1, Brech
durchfall Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, infolge Selbſtmordes
durch Erſchießen bezw. Ertränken 2, dazu Totgeburten 3, zuſammen
21 Perſonen, darunter befinden ſich 3 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 55 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. e von Ludw. van Beethoven.) Jn

mitten aller Vorbereitungen zur „Luſtigen Witwe“ hat unſere Theater
leitung nicht den Geburtstag Ludwig van Beethovens vergeſſen. Das
ſoll ihr hoch angerechnet ſein. Denn aus jahrelangen Erfahrungen
weiß ſie, daß ungeachtet aller vorzüglichen Aufführungen, die herausgebracht worden ſind, ein größeres Hublitum für den „Fidelio“ nicht

zu intereſſieren iſt. Auch geſtern war's kaum anders, obwohl einige
Plätze beſſeren Beſuch als früher aufwieſen. Klagen darüber helfen
nichts. Schon Goethe hat es ausgeſprochen, daß Werke des Geiſtes und
der Kunſt für den Pöbel nicht da ſind. So iſt es in allen Zeiten
geweſen, und ſo wird es wohl auch in Zukunft bleiben. Diejenigen,
die ſich den Genuß der einzigen BeethovenOper geſtern abend gegönnt
haben, werden nach Hauſe gegangen ſein erfüllt von der Herrlichkeit
und Erhabenheit der Muſik. Denn die Vorſtellung tat alles, was
geſchehen konnte, um den Genius des großen Tondichters würdig zu
feiern. War ſie auch hinſichtlich einiger Kleinigkeiten nicht im letzten
Sinne vollendet, ſo verlief ſie doch äußerſt ehrenvoll für unſer Opern
znſemble. Vor allem beſaß ſie einheitliche Stimmung und wirkte deshalb
überzeugend und ergreifend. An die Spitze meiner Betrachtungen muß ich
Herrn Kapellmeiſter Titt el und ſein braves Orcheſter ſtellen. Der
Enthuſiasmus, der unſern erſten Kapellmeiſter bei ſeinem dornenvollen
Ringen um das Schöne in der Kunſt auszeichnet, läßt ihn Beethoven
gegenüber zu immer köſtlicheren Ergebniſſen des Denkens und Empfindens
gelangen. Der ganze Abend war ein fortlaufendes Zeugnis dafür, wie
tief Herr Tittel in das Geiſteswerk des Tonheroen eingedrungen iſt
und wie zwingend er ſeine Auffaſſung ſeinen Künſtlern und Muſikern
mitzuteilen weiß. Sein Orcheſter folgte ſeinen Jntentionen mit Liebe
und Begeiſterung und meiſt mit vollem Glück, ſelbſt was Klangſchönheit
anbetraf. Als Beiſpiele fleißigſter Detailarbeit hebe ich den Orcheſterpart
des himmliſchen Kanons hervor, die Begleitung der LeonorenArie, die
Einleitung zum zweiten Akt und das Melodrom. Ueber die Groß
zügigkeit, den Schwung und die warme Beſeelung des Ausdrucks in
der großen LeonorenOuvertüre, die nach altem, heiligem Brauch eingelegt

wurde, hat das Publikum ſelbſt gerichtet dadurch, daß es die
meiſterliche Leiſtung mit anhaltendem Beifall überſchüttete. Ueber
Fräulein Stoll s Fidelio habe ich an dieſer Stelle ſchon ſo manches

Wort des Lobes geſchrieben. Geſtern befand ſo unſere verehrte
Primadonna nicht vollſtändig wohl, und doch bot ſie eine Leonore, die
des Kranzes und der Blumen, mit denen ſie bedacht wurde, vollkommen
wert war. Ausgezeichnet geriet der Künſtlerin die große Arie des erſten
Aktes. Die Marzelline von s F ſäcd iſt entſchieden muſikaliſch
reifer geworden, und Herr Gruſelli blieb dem Jaquino nicht das
Mindeſte ſchuldig. Sehr hübſch nahm ſich Herr Birkholz des biedern
Rokko an. Jm Geſang wie im Dialog traf er überall das Richtige,
ſo daß die da in beſter Geſchloſſenheit vor dem Zuſchauer ſtand.
Herrn Gogls Floreſtan hat das Verdienſt, nichts verdorben zu haben.
Poſitive Vorzüge muß er erſt noch erwerben. Bis jetzt bleibt unſer
Heldentenor in dieſer ſchweren Rolle etwas ſchwächlich und innerlich
unfrei. Mit dem Rezitativ und dem Adagio der berühmten Arie wußte
er wenig anzufangen es ſchien ihm an erſ geſt und Gewalt
über die Mittellage ſeiner Stimme zu fehlen. Beſſer glückte
das Allegro und ſein Anteil an den folgenden Enſemble-
ſätzen. Dem grauſamen Gouverneur hat Beethoven eine
muſikaliſche Charakteriſtik verliehen, die von greifbarer Deutlichkeit iſt.
Herr Bürſtinghaus, der offenbar viel an ſich arbeitet, hatte ſie
ſich gut zu nutze gemacht und ſang infolgedeſſen den Pizarro recht gut.
Vielleicht iſt es ihm möglich, in Wort und Ton noch mehr ſtraffe
Energie und unerbittliche Entſchloſſenheit zu legen. Herr Habich
wollte den menſchenfreundlichen Miniſter zu ſchön zeichnen und fing an,
unnütz zu ſchleppen. Unter den Chören verdient der Gefangenenchor
mit ſeinen Solis ehrende Erwähnung. Für den Schluß ſollte Herr
Direktor Richards, dem für die wohlabgerundete Aufführung beſonders
gedankt ſei, mal ſeinen Extrachor aufbieten. Die Regie hatte alle Vor
gänge mit Liebe und Verſtändnis angeordnet. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag geht, zum erſten Male wiederholt, die Novität
„Der Abt von St. Bernhard“ in Szene, die bei der Erſt
aufführung am vergangenen Montag ſehr gefiel. Am Freitag wird
„Tannhäuſer“ zum zweiten Male in dieſer Spielzeit gegeben.
Die mit der größten Spannung erwartete Erſtaufführung der Operette
„Die luſtige Witwe“ findet am kommenden Sonntag ſtatt. Die
Proben ſind bereits im vollen Gange. Franz Lehaär, der Komponiſtder „Luſtigen Witwe“, erzielte vor einigen Jahren zum erſten Male

auf den Brettern, die die Welt bedeuten, einen großen Operettenerfolg,
und zwar mit dem „Raſtelbinder“. Früher nur als populärer öſter
reichiſcher Militärkapellmeiſter und Komponiſt flotter Märſche und
Tänze bekannt, war man überraſcht über das Geſchick, mit dem Lehär
ſich mit ſeinem Erſtlingswerke alle Bühnen eroberte. Der „Raſtel
binder“ wurde noch übertroffen durch den Erfolg ſeiner „Luſtigen
Witwe“. Jn Hamburg fand dieſer Tage ſchon die 250. en suite-
Aufführung dieſes Werkes ſtatt. Alle großen Stadttheater, ſogar Hof-
theater, vom Range Mannheims z. B., nahmen die Operette ſofort
nach der Premièöre an. Das Libretto ſetzt ſich nicht aus dem all
täglichen Operettenblödſinn zuſammen man nannte es direkt ein Luſt
ſpiel mit Muſik. Dazu kommen reizende Geſangsnummern, Ernſtes
mit Heiterem abwechſelnd, nicht immer der öde Tanzrhythmus, aber
auch feſche Walzer und Märſche. Die erſte Vorſtellung findet bei voll
ſtändig aufgehobenem Abonnement ſtatt. Vorbeſtellungen werden von
heute ab an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Schönthans neueſte Luſtſpielnovität „Klein-Dorrit“, welche ebenſo
wie Frl. Hedwig Reinau, die Darſtellerin der Hauptrolle, im
Sturm die Herzen des Publikums gewonnen hat und allabendlich ſeine
hinreißende Wirkung auf die Zuſchauer ausübt, wird am Donnerstag,
den 15. November zum vierten Male wiederholt. Dem am Freitag
ſtattfindenden einzigen Gaſtſpiele des Leipziger Stadt
theater-Enſembles ſieht man allerwärts mit größtem Jntereſſe
entgegen, was um ſo begreiflicher iſt, als ſeit Jahren wohl das

SchauſpielhausEnſemble wiederholt im Neuen Theater gaſtiert hat,
aber noch nie das Enſemble des Stadttheaters welches jetzt
unter der Direktion Volk ner einen bedeutenden Aufſſchwung genommen
hat. Das intereſſante Werk des nordiſchen Dichters Henrik
Jbſen „John Gabriel Borkmann', welches im vorjährigen
JbſenZyklus nicht aufgenommen war, wird nicht bloß alle Jbſen
verehrer intereſſieren, ſondern auch alle Theaterfreunde, und dürfte
dieſes Gaſtſpiel um ſo größere Anziehungskraft ausüben, als dieſer
Abend die einzige Aufführung von „John Gabriel Borkmann“ bringt.
Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr geht als Extra Vorſtellung bei
kleinen Preiſen Dumas berühmtes Pariſer Sittenbild „Die
Cameliendame“ in Szene Billetts ſind bereits jetzt zu haben.
Kadelburg und Skowronnecks im Berliner Luſtſpielhauſe ſo
glänzend aufgenommenes Luſtſpiel „Huſarenfieber“ iſt von
Herrn Direktor Mauthner angekauft worden.

x

Leipziger Kunſtleben.
Städtiſches Kaufhaus. Zweiter Kammermuſikabend des Böh miſchen

Streichquartetts am Sonntag, den 18. November, abends
7 Uhr. Programm Haydn, Quartett op. 64 Nr. 4; Dvorak,
Quartett F-dur op. 96 Schubert, Oktett op. 166. Mitwirkende
Herren Prof. Schubert (Klavier), Lange (Fagott), Rüdel
(Horn) aus der Königl. Hofkapelle zu Berlin und Wolſchke
(Baß) aus dem Gewandhausorcheſter. Karten bei Klemm.

Vermiſchtes.
Ein Familiendrama hat ſich in dem Orte Freiburg an der

Unterelbe ereignet. Dort wohnt die in guten Verhältniſſen lebende
Witwe Günther mit ihren beiden Töchtern Ling und Anna. Lina,
die im Alter von 21 Jahren ſteht, iſt ſeit einiger Zeit verlobt. Am
Sonnabend mittag kam es zwiſchen der Braut und der Mutter
wegen dieſer Verlobung zu erregten Auseinanderſetzungen, die ſich
beſonders die Braut ſehr zu Herzen genommen zu haben ſcheint.
Nachts gegen 11 Uhr wachte die Tochter Anna plötzlich durch ein
lautes Geſchrei auf. Als ſie von ihrem Lager aufſprang, ſah ſie,
wie die plötzlich irrſinnig gewordene Schweſter Lina mit einem
Meſſer auf die Mutter eindrang und dieſer bereits mehrere Stiche
beigebracht hatte. Anna fiel der Raſenden in die Arme, wobei ihre
rechte Hand ſo unglücklich von der Schneide des Meſſers getroffen
wurde, daß die ganze Hand aufgeriſſen wurde. Außerdem erlitt
ſie noch Verletzungen am Arme. Schließlich ließ Lina das Meſſer
fallen und lief ins Freie. Dort fand man ſie am Sonntag morgen
in einem Graben mit dem Kopfe nach unten liegend tot vor. Die
Mutter hat ſieben Stiche erhalten, doch hoffen die Aerzte, daß ſie
mit dem Leben davonkommen wird.

Grober Unfug. Wie die „Gaſtwirtsztg.“ aus München
ſchreibt, wurde am Kirchweihſonnabend in einem Schwabinger Gaſt
hauſe ein „PreisSaufen“ veranſtaltet. Es waren ganz minimale
Preiſe ausgeſetzt, und dennoch waren die Teilnehmer ſo unver
nünftig, faſt Unglaubliches im Trinken zu leiſten. Der erſte Preis
wurde mit 42 Litern, der zweite mit 36 Litern uſw. erworben,
wobei nicht nur auf den Geldbeutel, ſondern auch auf die Geſund
heit der Beteiligten ſchwer geſündigt wurde.

Von einem Grabſteine erſchlagen. Auf dem Friedhofe in
Königsdahlem bei Bornum a. H. fand man zwei Maurer
unter einem Grabſtein als Leichen auf. Vermutlich iſt der
ſchwere Stein, mit deſſen Zurechtſetzung die beiden beſchäftigt
waren, allen und auf ſie geſtürzt, ſo daß ſie ſofort tot waren.

Ein eigener Fall von Blutvergiftung hat ſich in Gül den
boden in Oſtpreußen ereignet. Bei dem Reinigen eines Herings-
faſſes verletzte ſich ein Arbeiter die Hand an einem Nagel. Das
alte, ſtark geſalzene Heringswaſſer drang dabei in die
Wunde, Finger und Arm ſchwollen an, und der Arzt ſtellte eine
gefährliche Blutvergiftung feſt. Die Hand wird
3 terten bleiben. Veraltetes Heringswaſſer iſt ein gefähr
i ft.

Der Peſtfall in Trieſt. Die Trieſter Seebehörde gibt bekannt,
daß der vorgekommene Peſtfall als ein vereinzelter Fall
anzuſehen iſt, nachdem die tionsfriſt verſtrichen und kein
weiterer Peſtfall eingetreten iſt. Trotzdem werden die ſtrengſten
Maßnahmen beibeharren.

Von der Rax abgeſtürzt iſt ein in Wien bekannter Sportsmann
Dr. Hugo Fajkmaier. Er iſt ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird. Fajkmaier iſt 84 Jahre alt.

Die Schlange am Vuſen. Bekannt iſt die Fabel von demleidigen Landmann, der eine erfrorene Schlange an ſeinen Buſen e

Die Natter kehrte ins Leben zurück und biß ihren Wohltäter, der mit
einem Ausrufe über den ſchnöden Undank der Schlange ſtarb. Eine
ähnliche Geſchichte iſt am Sonntag in Berlin einer Amerikanerin
paſſiert. e reiche Dame kam nach einem „Bummel“ am
Bahnhof Friedrichſtraße vorbei, um in ihre nahe Hotelwohnung
zurückzukehren. Da ſah ſie ein armes Mädchen, das fröſtelnd
in einem Hausflur ſtand und einen ſehr ſchüchternen Eindruck machte
Die Awmerikanerin trat mitleidig heran und erfuhr nun von
dem ſchüchternen Friedrichſtraßenmädchen, daß es den letzten Zug ver
paßt habe und nun die ganze Nacht über hier auf den erſten Frühzug
warten wolle. Das tat der Dame ſehr weh, und ſie überredete das
Mädchen bei ihr im Hotel zu ſchlafen. Und nun kommt der Schluß
Das Mädchen legte ſich angekleidet auf das Sofa und ſchlief ein. Am
Morgen war es verſchwunden. Eine Brieftaſche mit 1200 Mk
in deutſchen Reichskaſſenſcheinen hatte das Kind mitgenommen Weitere
600 Mk. hatte es aus Dank für das Nachtlager liegen laſſen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. November.

Wetterbericht vom 14. November, morgens 5 Uhr.
Das Barometer verändert ſeinen Stand faſt garnicht, ein Hoch-
druckgebiet erſtreckt ſich von Großbritannien bis Südoſteuropa,
während das Minimum im Nordoſten bis Oſten im Abziehen
begriffen iſt. Da indeſſen im Nordweſten eine neue Störung
vom Ozean ſich zu nähern ſcheint, ſo iſt für uns eine ernſtliche
Abkühlung nicht zu erwarten, weil uns vom ſehr kalten Norden
(Haparanda --20 C.) zunächſt keine Luft getr wird.

Voranusſichtliches Wetter am 15. November Viel
waes oder nebliges, mildes Wetter, ſtellenweiſe geringe

egenfälle.
Voransſichtliches Wetter am 16. November Teil

weiſe heiter, vielfach wolkiges bis trübes, mildes Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge. Stellenweiſe Nebel.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, füdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
15. November: Mäßige ſüdliche Winde, meiſt trübe, zunächſt trocken,
ſpäter Niederſchläge, Temperatur nicht erheblich geändert.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Zur Frage der Kaliſalzerhöhungen, die, wie wir berichteten,
demnächſt den Aufſichtsrat beſchäftigen wird, liegt nunmehr eine Er
klärung der Direktion des Kaliſyndikats vor. anach iſt, wie das
„Berl. Tgbl.“ ſchreibt, an eine Erhöhung der Rohſalzpreiſe
für das Jnland vorerſt nicht zu denken. Für das Aus
land kommt zurzeit eine Erhöhung der Preiſe reſp. eine Wieder
erhöhung auf den früheren Stand nur in ſehr beſchränktem Umfange
in Betracht. Daß jetzt ſchon über eine Erhöhung der das Syndikat am
meiſten intereſſierenden Kreiſe für den Export nach Amerika Beſchluß
gefaßt werden wird, iſt wenig wahrſcheinlich, denn der Termin für
die Erneuerung der Lieferungsverträge mit Amerika iſt noch ziemlich
fern erſt im Februar nächſten Jahres wird dieſe Frage aktuell. Es
ſteht denn jetzt auch nur in erſter Reihe eine eventuelle Preisherauf
ſetzung für das außerdeutſche Europa in Frage. Hier iſt aun
zu berichten, daß nur für einen Teil des außerdeutſchen Europa die
Preiſe infolge der außerſyndikatlichen Konkurrenz hatten ermäßigt werden
müſſen, während ſie in dem übrigen Teile aufrecht erhalten werden
konnten. Es wird infolgedeſſen verſucht werden, für Holland, Belgien,
Frankreich uſw. die Preiſe wieder auf das frühere Niveau zu bringen.
Der dem Syndikat aus einer Preiserhöhung für dieſe Länder erwachſende
Nutzen iſt, ſo wird weiter mitgeteilt, nicht gerade ſehr beträchtlich.
Jnwieweit jetzt im außerdeutſchen Europa und ſpäter in Amerika die
Preiſe erhöht werden können, hängt davon ab, wie ſich die Konkurrenz
des Syndikats verhalten wird. Bis jetzt iſt übrigens dem Syndikat
eine offizielle Beſtätigung, daß das Kaliwerk Sollſtedt ſeine außer
ſyndikatlichen Verkäufe eingeſtellt habe, nicht zugegangen.

y. Die Generalverſammlung der Vereinigten Chemiſchen
Fabriken zu Leopoldshall genehmigte die Dividende von 5 o auf die
Stammprioritäten und von 3 auf die Aktien. Das neue Jahr habe
ſich, wie noch mitgeteilt wurde, nicht gut angelaſſen, weil das Kali-
ſyndikat infolge des Schifferſtreiks einen großen Teil ſeines Verſandes
einſtellen mußte. Die Ausſichten der Geſellſchaft ſeien weſentlich von
dem Schickſal des Kaliſyndikates abhängig. Auch die Bromkonvention
begegne Schwierigkeiten, ſodaß die Zukunft ſich nicht überſehen laſſe.

y. Granitwerk Steinerne Reune in Haſſerode a. H. Die
Geſellſchaft beruft eine Generalverſammlung auf den 28. d. M. ein,
der zunächſt Anzeige des Vorſtandes nach S 240 Abſ. 1 H.-G.B.
(Verluſt der Hälfte des Aktienkapitals oder mehr) gemacht werden muß.
Weiter wird die Ueberlaſſung des Vermögens der Geſellſchaft an die
im Februar 1906 errichtete „All gemeine Straßenbau und
Kunſtſteinwerke Paul Schuffelhauer, Akt.Geſ. in Berlin,“ gegen
Gewährung von 69 000 Aktien der letzteren beantragt, ſodaß auf je
zwanzig Aktien oder Vorzugsaktien eine neue Aktie jener Geſellſchaft
entfällt. Bei 1380 000 A. Aktienkapital belief ſich der Verluſt der
Geſellſchaft Steinerne Renne Ende 1905 auf 626 065 C.

y. Die Gewerkſchaft „Glückauf-Bremen“ beſitzt die Bohrgerecht“
ſame in den Gemarkungen Oſterwald im Kreiſe Neuſtadt a. Rbg. und
wird, nachdem der Bohrpunkt, bezüglich deſſen ſich die Angaben der
Herren Profeſſor W. Hoyer- Hannover und Bergingenieur A. Spengler
Wernigerode genau decken, feſtgeſtellt wurde, im Laufe dieſes Monats
mit einer Tiefbohrung beginnen, und zwar ſobald der bereits ſich unter
wegs befindliche Bohrturm aufgeſtellt ſein wird.

y. Der Aktiengeſellſchaft „Kaliwerk NeuBleicherode“ zu Eſſen
iſt unter dem Namen „Hedwig“ das Bergwerkseigentum in einer
Größe von 2 188 909 qm im Kreiſe Worbis des Regierungs
bezirks Erfurt zur Gewinnung der im Felde vorkommenden Salze
verliehen worden.

Zuckerfabrik Frauſtadt in Ober Pritſchen. Nach dem
W r wurden im Geſchäftsjahre 1905,/06 in der
Zuckerfabrik Frauſtadt 1285 000 Zentner Rüben ver-
arbeitet. Die Geſamtproduktion in Frauſtadt belief ſich auf
191 968 Zentner Weißzucker. Jn Zuckerfabrik Nenkers-
dorf wurden 482 700 Zentner Rüben verarbeitet bei einer
Rohzucker produktion von 76 492 Zentnern. Jn der Raffinerie
Glogau belief ſich die Erzeugung von raffiniertem
Zucker auf 280 342 Zentner. Die geſamten Einnahmen
ſtellten ſich auf 9 090 328 (i. V. 6837 058 einſchließlich

m

eines Vortrages von 41 095 (12 622 Die Betriebs-
un koſten betrugen 2 788 407 C (1 833 795 die Steuern
2 903 868 (1773 831 die Ausgaben für Rohzucker für
Glogau und Frauſtadt 3 223 592 (2 782 939 und für
Diverſe 21 139 (10 479 Nach Abſchreibung von
62 025 (108 300 verbleibt ein Reingewinn von91 496 A (327 718 woraus, wie ſchon früher gemeldet,
4 Prozent (11 Prozent) Dividende verteilt werden
ſollen.

Dividendenſchatzungen für 1906. Preußiſche Hypo-
thekenbank wieder 55. Chemiſche Fabriken Weiler-
ter-Mer in Uerdingen mindeſtens wieder 8 Mecklen-
burgiſche Hypotheken- und Wechſelbank wieder 1245.
Elektriſche Straßenbahn Breslau nicht unter vorjährige
6 o. Berliner Aquarium wieder m 7 Celluloſe-
r Feldmühle wieder 12 TelephonfabrikBerliner in Hannover wieder 9 Deutſche Aſphalt-
geſellſchaft wieder 10 ſ. reußiſches Leihhaus
wieder 6
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Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 13. er. Kahn Nr. 754, Schiffer Schütze/Köhler,

owie Kahn Nr. 89, Schiffer Anton Ermiſch, beide mit Stückgut von
Hamburg.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Gaſtwirt Richard Samtleben in Klein Stöckheim bei

Braunſchweig. Dohmaer Tafelglashüttenwerke Heinrich Nieſel in
Dohma bei Pirna. Kaufmann Kaſpar Hermann Paul Kapp
Hartwig in Plauen i. Vogtl. Korbwarenhändler Paul Steger
in Blankenburg a. Harz. Schuhwarenhändler Jakob Zlozower in
Deſſau. Rittergutsbeſitzer Karl Brettſchneider in Coſſa bei
Düben. Kaufmann Albert Bloch in Erfurt. Bäcker Franz Kretzſch
mar in Fraureuth bei Greiz. Nachlaß des Baumeiſters Emil
Lohauſen in Halle a. S. Schlachtermeiſter Martin Jürgen s
in Oberlutter bei Königslutter. Schuhmacher und Schuhwarenhändler
Auguſt Wilhelm Hermann Leuſchner in Limbach i. Sa. Handels
frau Ottilie Linnés geb. Riſſe in Oſchatz. Mühlenbeſitzer Auguſt
Emil Kotte in Rottwerndorf bei Pirna. lz und Schuhwaren
fabrikant Heinrich Karl Blumhagen in Roßwein.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Nov. Preis pro 100 Kilo 8,00 A. waggon

rei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Thile-Salpeter. 13. November 1906.
Hamburg 11,05. C ſeoko Hamburg 11,30 C. Februar
Magdeburg 11,30 Magdeburg 11,50 C. ſ März 1907.

FebruarMärz 1908: 10,95 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,78 ab Magdeburg.

Tendenz: matt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,30-—8,52. Tendenz: ruhi
Kachprodukte excl. 759 Rend. 6,75-—6,95. s ruhtg.

Brotraffinade J. ohne Faß 18,372.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,12 18,25.
Gem. Melis mit Sack 17,62 17,75.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per November 17,706G, 17,80B. JanuarMärz 18,006, 18,10B.
Dezember 17,75G, 17,85B. Mai 18,406, 18.45B.
Januar 17,90G, 18,00B. Auguſt 18,70G, 18,75B.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 14. November. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produtt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 18,10.
Mai 18,40.
Auguſt 18,65.

r

Tendenz: ruhig.

per November 17,70.
Dezember 17,70.
Januar 17,90.

Tendenz: ruhig.

TagesMarktberichte,
New-York, 13. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Nov.) Baumter in NewYork 10,40 (10,30), Lieferung Jan. 9,75

(9,68), 9,93 in New Ocrleans 93Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 42
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,75 (9,80), Rohe Brothers 9,85 (0,90), ais per
Dez. 52 (52 Mai 50x (50x), Juli Weizen
roter Winterweizen loco 82 (81), Weizen per Dez.821 (81X), per März ver Mai 845/ (83 per

li Getreidefracht nach Liverpool 1 (1affee fair Rio Nr. 7 7W (7 Rio Nr. 7 per
Dez. 6,00 (6,10), per Febr. 6,20 (6,30,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,20 (3,20), Zucker 3 (3 Zinn 42,50--42,65
(42,70--42,85), Kupfer 21,75--22,50 (21,75--22,50).

Chieago, 13. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Nov.) Weizen
ber Dez. 74 (725/6), per Mai 787 (7758 Mais per
Dez. 42 (42), Schmalz per Nob. 9,25 (9,25), per d 8,40
8,37x), Speck ſhort clear 8,373 8,50 (8,873 8,50), Pork per
an. 14,15 (14,05).

ieferung Mär (9,88),

m

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 14. Nov. Die geſtrigen Preisſteigerungen in Nord

amerika brachten einen befeſtigenden Einfluß auf die diesſeitige
Stimmung für Getreide hervor, doch blieb der Verkehr im allge
meinen ſchwach. Weizen und Roggen waren merklich höher ge-
halten. Hafer profitierte wenig. Greifbares Getreide blieb ſtill;
die Eigner ſteigerten ihre Forderungen. Rüböl ſtieg ſehr ſtark im
Preiſe, hat aber den Aufſchwung ein wenig wieder abgeben müſſen,
nachdem die dringlichen Käufe befriedigt worden waren.

Weizen per Dez. 177,50 Mai 181,50 AC, Juli M
Roggen per Dez. 158,25 Mai 162,50 Juli
Hafer per Dez. 158,00 Mai 162,25 A.
Mais per Dez. 122,00 Mai 124,25
Rüböl per Nov. Dez. 67,10 Mai 63,80

Börſe von Berlin vom 14. Nov. (Eigener Drahtbericht der pall. z3tg.)
Die Befeſtigung New orks und die gute Haltung der geſtrigen

Londoner Börſe wirkte beruhigend hinſichtlich der Lage des Geld
marktes, ſodaß heute bei Beginn eine vertrauensvollere Stimmung
Boden gewann. In dem Vorgehen der Harpener Geſellſchaft gegen
den Kohlenſhndikatsvertrag wurde heute eine Bedrohung des Be
ſtandes des Shndikats nicht geſehen. Man iſt vielmehr der
Meinung, daß es zu einer Verſtändigung in den ſtrittigen Fragen
kommen dürfte. Jn Eiſen und Kohlenaktien fanden Rückkäufe
ſtatt, die bei dem Mangel an Angebot vereinzelte recht anſehnliche
Kursbeſſerungen zur Folge hatten. So gewannen Bochumer

Kursnotisrungen der Berliner Börse vom 14. November, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kursszettel ersoheint Bisenbahn- Akten.

in der Früh- Ausgabe
Deutsche Eisenb. B.-G. 111,756Weehsel-Karse. Halle-Hettstedt 98.70

Privatdiskont 58 90. ne 105 z
Amſterdam kurz 168,95. Elektrische Hochbahn 129.0060
Brüssel a e 80,85 Grosse Berliner Straßenbahn 182,0060ſtalien e 81, 165 fFranrosen alt. 144.506Kopenhagen 112,20 Lombarden ulf. 84,60London e h e 20.,48 Canada-Pazifie abg h h u mNew- Vor via 4,21 Gotthardbahn
P un 81,15 ltalien. MeridionalbahnSchwere 81,20 do. Nittelmeerbahn 86.75Petersburg Luxemb. Prinz Heinrichbahn 148,0050
en 84,95 Westsizilianische Eisenbahn 75,00d0Rio de Janeiro auf London 1525 Eisenbahn Obligationen

Geldsorten. 4 90 Naordhausen-Wernigerode.

J gü eranes- StückeImenitanische ſoten 42000 Eisenbahn-Prioritäten.

n einea 3. 2051 5 3 90 Dax-Prager o. 80,50framdsche 00. “e115 4 Vesterr. Gold Pr. 100,2516905 2.60 90 Südösir. Lombarden Pr. 66,90B

ehe 8140 lwang. Dombrowo Pr. 87.90deneneichithe 0. 8500 Kozkan KRſäsan Fr. 86., 907 3 9 franskauiasische 5. Pr.
23733 4 4 Weite 1807 pr. 78 20

D t e e a 7 e e t0 0. Pr. oontsohs Aplefhon 2,40 90 ltalienische Eisenbd. Pr. 69,70

derſnhe Reirhs- Anleihe e 84 m Pr. S
5 9 o. o Porf. Lbl.r on 5600 nete2 70 Preusische Staats-Anleihe. 97,9066 ortd.-Pac. Pr. Lien.
39 7 86,100 4 9 S. Louis u. S. Fr. Raf. 1961.. 82.40
3 o. o. uli......31 96 Bed. Sfaats-Anl. 1904 un i2 97.208 Sehiffahrts-Aktien.

Payer. Tat An do. 06 r r reſte i5 T0 o. 2 2 T 977 n e r 470 Horddeutscher loyd 125 00b6
yo Dr. Hess, Staats-Anl. unk. 09L nene Bank-Aktion.Hamberg. St-ſt amort. 1897.91 ſſrgſſh Närt. FDerfeſſ. en35 göcht e *7102 J e7vrg keriner Handelsgereiſtchett [169.75

59 ische Staats-Rente 86,1050 üypeih. an lit. B. 169500
e Rheinpr.8-710,12-17,24-27,29 96, 4066 (ommerr.- 9. Dis Bank 120.2000

384 u Darmstädter Bank Markst. [137. 49erlner 48822-8. 98,2506 ſessauer iandes-Bani 113,20än. r 77 1801.. Deuische Bank 237, 604 1803, 97.50 do. Uüedbersge- Bank 155.9000z g 1382 n. le Ditäente-Kommanäit- Ant. 181,60War 18992 96,40B. ſresäner hank 154 80d03 Megdebarger 1801, ancorv. 1910 knener ren 163,5000
z n 108 96.106 Gothaer Grunäkreäit-Bant. 160, 40r r Keipuiger Äregſtorsialt 172 ob31 90 n e 96,000jfagäedurger Bantrerein. [132,60803 4 gen tonv. T do. Privatbank. III 128 50b0
4 90 Wormser ad Mui.: Miteldeutsche Kredit-Bank [120,40

m. r jjationalbant für Deutschland. 126,80

e eheetershurger Diskonto-Bank.Pfandbriofe. Preufische Boden-Kredit-Bank 163,26
5 W ienr Hr. T. T TFeR c. Zentral-Boden-Kredit 3
o an 8 Russizche Bank f. ausw. Handel 140 506

acht 7506 III 838 e JSchlesischer Bankverein 166, 0020
Wiener Bankverein m vAusländische Staatspapiere.,

men r ſloſ ſo Brauerei-Aktien.1,30 e pr. v Patzenhofer 1249,7506s Fee. Ae Schuhe 288, 801,60 o. Gold 60 s Heipziger Brauerei Riabed 205, 106
54 ar ente Vereinsbr. Anern loser r. 00,80 518 Oesterreich. Wien 1925 g Industrie- Papiere

i r t ſſſcameſeſoren- faſt 75a e ſfktien-Ges. f. Anilinfabr. 390,00396 Poriadieten h ne Z. gemeine kiettria-Geseiischaft 210 1086
in 69,50 Ingio-ſoniinenſei-üuano 116,80rn mee F. Anhaltisthe Kohlenwerke 119,000a e 22.90B Ieiania, em. fabrik t so here bune u 90.80 Zaer 8 en et voroRuzten 1880 ad 75.40 Baroper Walzwerk h le

z 1902 76,70 b Bergmann Elektr. 308 250ne 96.40 And. Uaschigentabr. 209.3019 27 amort. St.-Anl. 82,000 Zeriiner Elektrizität erte 190.004 n e e e do. Masch. Schurak. 238.,10
Tärk v 88, 20b0 marcchünte e ſ310,54 enlose 400 Fr. e e e e 146,60hB Bliesenbach V.-A. IIIIIIIIIIII 52.,7560
4 ar. Gold gr. e e 95,10B Bochumer Gubstahl 223 7531 Kronen e e 94,606 Braunschw. Kohl. xt.-Pr. h 274,600

7 e 84,106 i C III 23,6059er. A. n An at2ke 4 Co., Retall h e eee e 103,060b089 Bannos-Aires III 100.80 Chem. Fadrik Boa 210,75b0
Concordis Berg. 00d0

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg,

Consolidation Schalke (467,75 Oberschl. k iCotthuser Masch. [I13,5000 Orenstein r i 3
Cröllwitzer Papierfebrik 240.7 Phönix ber. A. 204 2606
e a 177,00b6 Fdaln Harran 320 00ehe e d rDeufsche Gasgiühlicht 3340066 Fombacher hütte 206.2560do. Ueberzeeische El.-Ges. 168, 2500 Rosifzer Braunkohlen 323

do. Waffen u. Mun. 291.00 do. Zuckerfabrik 128. 006Donnerswarci-Hütte konr. 261 00 d h Thio s.-Thür. Braunk. 106, 90B
e a 191 S St. Pr. 116,606aline Salzungen 1704.76

r Masch. 201,2500enburger Kartun 7 alker ruben ehe T. Tkiniracht. Betr. 349,500 Schering, Chem. fabr.. 286,00b0

r 77.90 33. en. 464.25Untern. Zürich es. Portl. Damen. 201 50Eschweiler Bergw. 238.75d6 Fchuckert. klektr 124,00III n I IIIIIIIII ddo. kisen e e e 136,00b0tuedr Anhen Friſt 2. e min':::::: u. 337iemens Glashütten 259,006e 27 Stabf. Chem. Fabrik 136,25ehe0. 0. 7 II II 0 9Lereſizthaft f. elexir. üniern. n. e reolberg. Linkh. neue 178.25Glauxlger Tuckerfadrit e 123,00 Sudendürger Nasch. 123506
i n e r Thale, kisenh. St.-Pr. e e 127.5000
e
mm v St.-Pr. A. o. 8. c Wegen à übner, Masch. 153 000
arpener Bergban 212, i 324Harimann sächs. Maschinenfabr. 129 096B n r hesttf. Draht-Ind. e 202,5060

r F mit e 115,00b0ehe ecceeeeeeeeeeeW. -Ges. e e I Varm-Revier e 138, 90b6r n mir 752 c Zeitzer Haschinenfabr. 236, 00b0
ihm a. Vieh 5 Sorluss Karaen IIIIIIIIIIIII LIIIIIIIIII 83, 7 8 e.Kahla Porzellan h Tendenz: gtill,Kaliwerte Aschersleben 161 00Kattowitzer Bergdag. 194,25 Kreditaktien e 22222229 e 211,50
Kölner bergwerk 436.50 Berl. Handelsgesellschaft. e 179,10
Rödig Miſheim abe. e 288.000a Darm ädter Band t 7377
Rörbisdorfer Zuckerfadrit (171,60 Deutsche Bank 238.25üyſſt nennt 20 ine Pnpeoin m 15755
ahmeyer O. 9,50 l hIapp, Niefdohr- es. 277.0060 Hationalbank für Deutschland 126.75

Taurahiiſie. 24225. Lesterr. Staatsbahn. 144,50Teopoläsgrube Edäeritt 11400b0 Oesterr. Südbahn Be 34 40
leopoldsheli. 71.0060 ltalien. Mittelmeerbahn

e e 118,256 3 Reichsanleihe 86,10L. löwe 4 Co. 274,90 Bochumer Gab:tabi 234,40
Azzchinerizdni Boito 136, 10b0 e oathi en ütte e III 7 JMenden z Schwerte Pr. Akt. 112,756 Laurabüite de e 242.50
iſowicer kisen 136.2660 Reonszolidetion 458,5NMülheim Be 178,25d0 u Bergwerk e 222,25
Neue Bod.- es. r e 7,00d0 Harpener e 212,75Hiederl. Kohblenw. 172 r Krehe Berl. Stratendahn 182 35
Horästern Steinkohlen 332.750 hamburger Pabettahrt 155.60öberzchl. kizend. Bed. 136,8000 Horddeutscher Uloyd 126, 10

do. E.-ind.-Raro-H.. 124,106 Dynamit-Trust e 169,00

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14, Novbr., 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell G Co., Ha le a. S.

9 Dividende 19041905 Dividende 190419053 90 FSächslsche Renite 5356.,006 Leipriger Paaeterbanb 7 7 I148,00b6392 90 do. Staauanl. 99,606 ding k 6 6 1134 000
3 m Stadiauleite 97,706 Säosische Bod.-Rrad.-Anzt. 77 1147,006
318 90 o. 1904) 97,706 Große Leipriger Stratenbahn, 752 832 185, 00b6
4 Cröllw. Papierfadr. Obl.] Hallesthe Stradenbahn 45 65 130,250
4 Hall. Stratendahn 0 I 100,50B Leipziger Elektr. Straßenbahn 350 4 103,506
4 Hanst. Gewerk, 0. 3. I 100,506 Altenbarger Akt. Brauerei 9 1172,500
4 do. do. 1893 100,300 Crölwitzer Papierfabrik 15614
4 e. do. 18971 100,300 Dönztew.-Rattmannsd. St, 253 67,6064 da. do. 19021 1101,900 do. (o. Verr. 5 6 98,50049 Teitrer Paraffin Obl.! 99,750 Glauziger Zuckerfabrik 28 606
322 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.) 97.600 Hallesähe Tuckerraffinerie

14 do. do. 101,606 (ehe und neue) 20 6 1145,4 90 Uypoth.-Bank ler wie Kördisdorfer Zuckerfabrik 9 73 172,50B
pſbr. and. bis 1914 102,806 Ieipriger Baumwollspinner. 14 [16 269,008

372 90 Kkommunglbank für Leipziger Blerbrauerei Riebeck 100 10 o0B
Königr. Sachs. Anl.-Scheine 97,900 leipriger 7 10 1796500

4 7 Kommanalbant für Leipziger Malzfabr. di 7 3 1129000
önigr. Sachs. Anl.-Scheino 102,000 Mansfelder ung 40.480. 12426

Haumburger Braunkedlen 11 12 208,506
Aktien. Portland Cementtabnt Halle 1 5 122,75B

Stöhr 8 Co., Rammgarnsy. 5 10 165,500
Außig-Teplitzer Ed. 8 11 246,600 Thüringer 6a: 1656 16 302 506
Böhm. 5 651,123,000 Tittel à Krüger, Wollgarnfabrit! 2 1 107,000
Buszchtiebrader Eb. Iit. A. 122 12 286, 25B Wernsbaus. ammgetn Verz. A]l 9 8 113.000ln n. ſ13 ſ12 288 c einer arg 10 11 l. dos

alte d en 8 9 1173 256 ar Gnüchtel 65
und neue vorm.Kredit u. Sparbank Leipzig 0 5 109 5000 wure

Tendent: zhwah.

2 Proz., Deutſch-Luxemburger 354 Prozent, Laurahütte 154 Pro
zent, Harpener und Gelſenkirchen ſtellten ſich etwa 1 Prozent höher.
Am Bankenmarkte zeigte ſich bei ausgeſprochener Feſtigkeit keine
Belebung. Amerikaniſche Bahnen ſetzten im Anſchluß an New-
Hork und London etwa 1 Prozent höher ein, ohne daß jedoch rege
Umſätze ſtattfanden. Lombarden erholten ſich auf höhere Wiener
Kurſe von dem geſtrigen Rückgange. Prinz Heinrich-Bahn ge
wannen ca. 1 Prozent. Auf ruſſiſche Anleihen wirkten anziehende
Petersburger Kurſe günſtig ein. Schiffahrtsaktien beſſerten ſich im
Verlaufe um Bruchteile eines Prozents. Einen beſonders großen
Umfang erfuhren die Umſätze aber nicht, und im Verlaufe des
Verkehrs war eine Verminderung der geſchäftlichen Tätigkeit zu
bemerken bei teilweiſe kleinen Abbröckelungen. Einige Enttäuſchung
bereitete es, daß London heute keine beſſeren, ſondern nur behauptete

Anfangskurſe meldete. Täglich kündbares Geld 4 Prozent.
Jn zweiter Börſenſtunde geſtaltete ſich der Verkehr bei mäßigen
Schwankungen ſehr ruhig. Privatdiskont 556 Prozent.

Cehte Draht- und Fernſprech-Uachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 14. November. Das große Los der
preußiſchen Klaſſenlotterie im Betrage von
500 000 Mark iſt auf Nr. 49 625 gefallen.

München, 14. Nov. Die Polizeidirektion teilt mit, daß
die Meldung Wiener Abendblätter von einem Attentat
auf den deutſchen Kaiſer und über die Verhaftung
von Anarchiſten auf Erfindung beruht.

Paris, 14. Nov. Nach den amtlich richtig geſtellten
Ziffern wurde die geſtrige Vertrauenstagesord-
nung mit 391 gegen 141 Stimmen angenommen. Die
Mehrheit umfaßt die Radikalen, die Sozialiſtiſch-Radikalen,
die unabhängigen Sozialiſten, die Mitglieder der demo-
kratiſchen Linken, der demokratiſchen und der republikaniſchen
Vereinigung, ſowie 17 gemäßigte Republikaner, 18 geeinigte
Sozialiſten und mehrere Wilde. Die Minderheit beſteht aus
24 geeinigten Sozialiſten, 30 gemäßigten Republikanern,
drei Sozialiſtiſch-Radikalen, 69 Konſervativen und 15
Nationaliſten. Der Abſtimmung enthielten ſich u. a.
Jaurès und Ribot.

Paris, 14. November. Jm „Radical“ erklärt der Abgeordnete
Moujon, der die geſtrige Vertrauenstagesordnung eingebracht hat
Der geſunde Menſchenverſtand und die Loyalität haben mit einer
erdrückenden Mehrheit geſiegt. Der Kultusminiſter hat in beredter
Weiſe gezeigt, wie tolerant und großmütig die Beſtimmungen des
Trennungsgeſetzes ſind, das Rom mit geheuchelter Entrüſtung zurückgewieſen
hat. Der „Figaro“ meint: Der Regierung iſt es gelungen, angeſichts
der ſchwierigen Durchführung des Geſetzes Zeit zu gewinnen. Jn 12
oder 13 Monaten werden ſich die Leidenſchaften beruhigt haben. Die
eigentlichen Beſiegten waren geſtern die ſozial-radikalen Draufgänger,
die mit Drohungen umgingen und zum Schluß der Regierung ihre Zu-
ſtimmung kundgaben. Die ultraradikale „Lanterne“ ſchreibt Man
darf nicht glauben, daß die Kammer ſich lediglich durch die von Briand
vorgebrachten Gründe hat beſtimmen laſſen. Sie hat in politiſchen
Erwägungen gehandelt, welche mit der Annahme der Tagesordnung
nichts zu tun haben. Die Republikaner ſtanden vor der Alternative,
entweder ihren Standpunkt zu mildern, oder das Miniſterium, auf das
ſie ſo große Hoffnungen geſetzt haben, zu ſtürzen, oder doch in eine
zweifelhafte Situation zu bringen. Sie zogen es deshalb vor, für die
Regierung zu ſtimmen.

Paris, 14. Nov. Der franzöſiſche Dreimaſter
„Ducheſſe de Berry“ aus Nantes, der am 29. Juli
nach San Francisco abgegangen war, iſt in der Nähe der
chileniſchen Küſte untergegangen. Von der 27 Köpfe
zählenden Mannſchaft ſind nur acht gerettet worden.

x

Königlich preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Gewinne aus der Ziehung vom Vormittag des 14. November.

500 000 Mk. auf Nr. 49 625. 15 000 Mk. auf
Nr. 108 285 253 552. 10 000 Mk. auf Nr. 20 220.
5000 Mk. auf Nr. 75 994 189 024 218 906. 3000 Mk. auf
Nr. 1891 18 947 19 465 38 328 38 457 46 127 48 279 49 359
54 306 58 761 60 072 66 048 79 523 81 321 82 778 89 787
95 217 97 102 108 355 113 144 122 908 129 770 131 627
138 916 145 836 151 701 152 278 158 072 161 697 166 443
168 026 169 399 176 719 179 373 184 908 185 115 185 467
188 208 192 986 195 666 205 792 211 087 216 860 216 949
229 877 234 879 248 476 253 373 253 788 254 417 264 017
284 437 285 435. (Ohne Gewähr.)

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Tee c cPreisnotierungen für Kuxe vom 14. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Mach- An Nach Anfrage gebot irage gebotAäler-Abtien vella 700 272 Hannor, Kali-Aktien 71
Adler- Aktien 50 90 7520 7770 Hansa-Silderderg 2825 2850Adelfsglück, abgest. Ant. 100 130 Haftorf- Aktien 7090 5690 572 90
Alerxandershall 7900 8000 Heldburg- Aktien 7590 754 90

od. 7125 7225 Helädrungen und lI, je 2725 2775Bismarckshall- Aktien 699 71 Hermann l. 550 580Bardach 12800 immenr de 1725 1775Carltund 8600 8750 Jjohannashall 5425 5500Centrum 730 760 Krögershell- Aktien volle 70 7320Desdemona 5550 Krögershali-Artien 7590 7090 74
Deutsche Kali Aktien 1259 127 Heiesoll 400Deutzchland 49825 jſen-öſeicherode- Aktien 97 100
Einigien. 65800 65950 ordhäuser Kali-Aktien 9790100Emilienball 525 575 Reichenholl. 600Friedrichehall-Akhien 122912590 Sachsen-Weimar 775 520
Glückauf-Sondershauzen 17400 17800 Kiegitieg 3125 3150Erozzderzog von Sachen 4500 4800 Schieferkauts 1000 1075
Günthershall 5000 Westersode 200Gustav Adolf *77 250

Tendenz: ruhig.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnuſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.

An- und Verkauf von Wertipapieren, FRinlösung von Conpons., Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- m. Wechsel- Verkehr ete.



echnikum
Str elit l. Mecklenb.

Einzelunterr.
Eintritt tägl.

Programm underechnet.

Walter Unlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Gegründet 1830. Fernruf 947.

Luſtgewehr, vernickelter Lauf,
Länge ca. 80 cm, Gewicht
1.8 kg, Cal. 4 mm 8,50 Mk.

Nußholzſchaft, pol.,vern. Garnitur,
Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 em, Gewicht ca. 1.9 kg,
Cal. 4 e mm

ebenſo, brünierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1 kg, Cal. 4'2,
5* und 6 mm

Lauf ca. 100 em lang, stark.
Schaft mit Backe, Gewicht

11,50

2.5 Kg, Cal. 42 mm
extra stark, mit Schweizer

Schäftung, Gewicht 3.2 kg 26,50

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 kg,
in Cal. 42, 59 und 62 mm, 22,00,

28,00 und 32,00 Mk. (5215

59

Automatische Lufthüchse
mit Geldeinwurf, scharfer, sicherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 em, Ge-
wicht 28/4 Kg, unentbehrlich für Wirte,

Caliber 4 mm 338,50 Mk
Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünfert,

Schraubvisier und Korn mit Neusilberpunkt,
vern, Garnitur, Länge 105 cm, Gewicht
ca. 3 kg, Cal. 4 e u. 6* mm 42.50 Mk.

Sämtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Volzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager.

Reparaturen werden bestens ausgeführt.

A. Ebermann
alle a. J., Gr. Steinstr. S

empfiehlt

Reform-

ein
leider
in Trikot,
Cheviot,

Loden,
Panama,
Luſtre,
Zanella,

Satin,
Leinen,

Batiſt, Seide

uſw.

Hexen-
ſchuß, Rheumatismnus, Gliederreißen

lindert und heilt das altbewährte

Reiches
Relgoländer Paster,
per Rölle 40 Pfg. S bei:
Herrn Wilh. Ender, aiſer ren

Wuchererſtr. 60, [46
Herrn Bruno Berthold, Steintor

Drog., Gr. Steinſtr. 48.

4856]

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt Spar Vereins
Schwarze Kostume-Seide,

m ganz besonders haltbare Garantie -Ware, n
Meter von Mk. 3,00 an.

Gelegenheitskauf
Reine Seide, gemustert und glatt,

Meter Mk. 50.
X Reste für Besatze, Sohürzen, Blusen und Kostüme-Röcke

Muster-KolleKktionen bereitwilligst.

Ginen grossen Josten
Reske und einzelne Roben,

aus er letaten Herbst- und Sommer Saison herrährendk,
biete ch in meinem

zu h billigen Preisen an.

Falle a. S.

Abeifinadſits-Ausverſcau
Es ſommen

bekannt soliden Qualitäten um Angebot und ist es sehr au
empfehlen, seinen Bedarf an wirettch

guten Aleiderstoſſen e
t meinem Ausverſecnuf u deccen.

e Rabatt bleibt auch bei den argesetaten Preisen bestehen

a

Jſteodor Riiſilemann,
Moderodrenh aus.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Leipeigerstr. 97.

J

n Mmelne
n un

mee

Walter Unhlig
vorm. Rich. Schröder,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.
Teſching, 6 mm, gedämpfterKnall, Länge
74 em, eingeſchoſſen 6,00 k.

ebenſo, 90 om lang, 6 mm 7,50

100 6 n e 77Lauf zum Aufklappen S,50
I cm6 oder d mm „50Lauf zum Aufklappen 105 em,

6 oder o mm 1Warnant-Teſching, Ia.
dasſelbe mitPiſtolenſchaftund

Riemenbügel
Warnant-Teſching. ff. ge

zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, graviert 18,50

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,65 Mk., 7 mm
1,50 Mk., 100 Kugelpatronen, 3fache
Ladung, 6 mm 2 Mk., 9 mm 3 Mk.,
100 S rotpatrovey 6 mm 2 Mk., 9 mm

Jch mache darauf aufmerkſam, daß ich nur
Waren Ia. Qualität führe und weit-

gehendſte Garantie leiſte.
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſand gegen
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſte

verſende gratis und frei. [656216

Kaufmänmischer Turnverein

zu Halle(gegr. 1875).

S Turnübung
a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochs u. Sonn
abends (Altersriege

r Mittwoch) von 8
bis 10 Uhr abnds in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Kaufmann Kurt Bönicke,
Göbenſtraße 23, I,

d) der DamenAbteilungFreitags
von 72 bis 9 Uhr abends in derTurnhaüe der ſtädtiſchen höheren

Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turuboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

3 90 x täglich können Perſonen
7 jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätiakeit, Vertreta. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurta. M.

GG

Buokhdruokerei

Otto Thiele (ßallelehe Zeitung

e 7noallesche Auskunft.Detekti vPrivat-

Otto

Wer Stellung ſuht
verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.

Vertreterfür epochemachende, spielend
leicht verkäufß. Neuhbeitengesueht.

Sehr hoher Verdienst. Aueb
sehr geoignet als Nebenverdienst.
Off. subd H. O. 6743 an Haasenstein

Vogler A.-G., Frankfurt a. M.

A ten die ſich mit dem Verk.
gen u. Beleih v. Staatsloſ.

befaſſ. woll. k. tägl. 20—30 Mk. ver
dienen. Off. u. „Agenten“ beförd.

Haasenstein Vogler A.-G., Münohen.

tiv eJnsitut.

MMommnnmmmmnnnn
Bis 200 Mark monatlich
kann W strebsame Person auf
solide Weise ohne Fachkenntnisse
und Risiko leicht verdienen.

Strenug reell,.
Auch als Nebeneroerb.

Alles gratis und frankKo.
Offerten unter E. 4581 an

Hoinrioh Eisler, Hamburg. [6176

G

Suche zum baldigen Antritt
einen tüchtigen [5200

Verwalter.
Offerten mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbittet

G. HoTmeister,
Rittergut Gangloffſömmern i. Th.

Verwalter,
verheiratet, welcher ſelbſtändig an
ordnen kann, für ca. 400 Morgen
per 1. Jan. geſucht. Meldungen
mit Zeugnisabſchriften unt. Chiffre
Z. V. 553 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für 1. März od. 1. April verh.
Hofmeiſter

auf größeres Rittergut geſucht.
Off. m. Zeugnisabſchr. u. Gehalts-
anſprüchen unter B. 10 an
„lnvalidendank“, Lauſigk i. Sa.

Für herrſch. Haus mit Zentral-
heizung wird älteres Ehepaar
oder alleinſtehende ältere Frau
g3 freie Wohnung und

euerung und monatlich 10 Mark
Entſchädigung 1. 1. 07 evtl. ſpäter
geſucht. Offert. unt. Z. e. 559
an die Exped. d. Ztg. erb. [5217

Landwirtinnen, Scholarinnen, Koch
mamſells, Kochlehrfrl., Köchinnen,
Zimmer-, Haus Küchen u. Kinder
mädchen u. Mädchen aufs Land er

alten gute Stellen d. Willy Kühn,
tellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Suche für guten Landhaushalt
zum 1. Januar oder ſpäter eine
tücht. Mamſell

mit guten Zeugniſſen, nicht über
ahre alt. Sie muß perfekt

im Kochen, Backen u. Einmachen
ſein. Stellung ziemlich r
u. angenehm. Gehalt 500 Mark.
Zeugniſſe u. Photographie erbitte
E. X. B. 18 poſtlagernd
Magdeburg. [5158
Geſucht per ſofort oder ſpäter ein
perfektes Hansmädchen,
das eventuell etwas kochen kann.

Frau Direktor Dr. Kirechhor,
Nordhauſen. [5152

Perſonen-Angebote.

r. Oberſchweizer,
tiger26 Jahre alt, verh., 2 Kinder im

Alter von 32 u. Jahr, ſucht,
geſtützt auf gute lan jährige Zeug
niſſe, zum I. Jan. 07 anderweitig
dauernde Stelle zu 60-80 Stück
Großvieh und ev. auch Jungvieh,
am liebſten in der Nähe von Halle.
Ausf. Off. bitte unt. Z. d. 558
an die Exped. d. Ztg. [5211

Gr, Steinstr. 88.

erheblieh im Preise
zurückgesetzt.

Aufträge auf deutſche, ruſſiſegaliziſche und rutheniſche Fie

arbeiter für Frühjahr 1907
nimmt entgegen [5198

v ner LandwirtſchaftskammHalle a. S., Leipzigerſtr. 29.

J Wunt. Mannſell,
die ſich noch weiter ausbilden will
ſucht I. Jan. 1907 Stellung.
Offerten ſind unt. Z. c. 557 n
d. Exped. d. Ztg. zu richten. [520

Geldverkehr.
Drei Anteile

Duekerlahrik Sehwitters der

ſind abzugeben und werden Selbſt
reflektanten gebeten, ihre Adreſſe
unter Z. o. 546 an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden. [5042

59000 Mark
auf Acker auszuleihen. Off. unt.
D. 1. 551 an die Exped. d. 3tq

Für ein junges Mädchen,
welches das Seminar beſuchen ſoll,
wird eine

Penſion
in gebildeter Familie geſucht. Off.
mit Preisangabe unt. Z. b. 556
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Prich Keine
Goldschmied

Halle a. S., Geiststr. 65
empfiehlt sein reichhaltiges

Lager von
Gold-, Silher- und

versilherten Waren.
Fernruf 2830.

5206

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Herr Carl Weber, 77 Jahre
Galle).

Herr Wilhelm Schmidt, 41 Jahre
(GHalle).

Herr Albert Müller (Halle-
Giebichenſtein).

Herr Wilhelm Brunngräber
51 Jahre (Diemitz).

Herr Karl Bielig, 65 Jahre
(Schwoitſch). JFräul. Chriſtine Neuner (Halle).
Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: Frl. Lina Groſſe mit

Herrn Oberlehrer Arnold
Blondeau (Magdeburg). Frl.
Hildegard Lindau mit Herrn
Regierungsbaumeiſter Walter
Loll (Schulitz). Fräulein Käthe
Böttger mit Herrn Kaufmann
Moritz Zabel (Neuhaldensleben).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Rektor H. Rotermund (Freiburg).
Hrn. Oberförſter von Harling
(Steinbuſch). Eine Tochter
Hrn. Hauptmann Grußdorf
(Mühlhauſen). Hrr. Hauptmann
Hans Eickenrodt (Wilmersdorf.
Hrn. Curt Müller (Naumburg.
Hrn. Verlagsbuchhändler Werner

Randebrock (Naumburg).
Geſtorben: Hr. Leutn. a. D.

Hermann Hahn (Dt.Liſſa). Hr.
Privatmann Friedrich Auguſt
Ruck (Ballenſtedt). Hr. Baum-
ſchulenbeſitzer Rudolf Kieſewetter
(Genthin). Hr. Privatmann
Friedrich Schmidt (Halberſtadt)
Hr. Kaufmann Paul Wanderer
(Aſchersleben). Hr. Lehrer ewer.
Ehr. Wackerhagen (Weſterhüſen.
Hr. Gaſthofsbeſitzer Werner
Rothe (Untermhaus). Fr. Emma
Klotz geb. Lauterbach (Croſſen..r. chriſtiane Hochheim geb.
Schilling (Rohnſtedt). Fr. verw.
Amalie Jentzſch geb. Ebert
(Eilenburg). Fr. Berta Meißne

eb. Saalborn (Eichenforſt bei
Stolberg Fr. Anna Röder
eb. Schulze (Wörlitz). J
räfin Eveline v. Schwanenfeld

geb. Gräfin vom Hagen Berlin.

Scholl Leipzig. Hrn. Bernard

i r
eine
ſtreb
Ii d
zei
ſond

zu
in
in d

140
arm
erho
werk
bish
ein
noch

wuri
nun
welch
mehr

dem
kirch
bei,
Geg

iſt i
einz
Ehre

Paa
welck

Leip
teuer
erſche

hier
käm
ein

es ſi
am
Weg
freu
keite

von
bald,
reiche

zu u
dem
muti
Zeich
und
glühe
zu h
geſte

Fülle
viele
Bau

gotiſck
Schke
danke

Reh
volle,

mit
bände
wie z
Leber
hat d
jederr
„Befi
mache

ſeid
Gotte
zufall
wapp
ausge

„Zur
des S
Augu
den
des

von
flanki
welch
künſt
zwei

an t
und
evan
Glas
Säm
harm

Firn
und
die
auße
der
ſpäte
Ul r
bekar

gärt:

von
Cla
Sun
Schk
Schk
Firn
Kun
Frat
ger
Hel



rer
Selbſt-
Adreſſe
edition

[5042

dchen,
en ſoll,

15206

t. Off
556

ten.

n.

Jahre

Jahre

Halle-

räber,

Jahre

halle).

tern
ſe mit

rnold
Frl.

Herrn
alter
däthe

nann
ben).
Hrn.

urg).
rling

ter:
dorf
nann
orf).

irg).
rner
nard

Donnerstag

z„„ JJ„Jj4,ee un

Die Einweihung der Gedäüchtniskirche
in Papitz-Modelwitz.

ril des Jahres 1905 war es, als der Evangeliſch-tuirgüee irre für die Provinz Sachſen
einen Aufruf an ſeine Mitglieder und die Freunde ſeiner Be
ſtrebungen erließ, worin er die Anregung machte, den kaiſer
lichen Majeſtäten aus Anlaß ihrer ſilbernen Hoch
je it „durch den Bau einer Erinnerungskirche eine be-
ſondere Freude zu machen und ein bleibendes kirchliches Andenken
zu ſtiften“. Die Wahl der Gemeinde Papitz-Modelwis
n der Ephorie Schkeuditz für den Standort dieſer Kirche wurde
in dem betreffenden Aufruf u. a. mit folgenden Worten begründet:

„Die von uns auserwählte Gemeinde, welche zurgeit rund
1400 Seelen zählt und ſich in ſtändigem Wachstum ndet, iſt
arm; es werden an 200 Prozent Zuſchuß zu den Staatsſteuern
erhoben. Sie beſteht zum größten Teil aus Arbeitern und Hand
werkern, die im nahen Tr ihre Beſchäftigung finden. Sie iſt
bisher in der benachbarten Stadt Schkeuditz eingepfarrt geweſen,
ein zum Kirchbau Verpflichteter iſt mithin nicht vorhanden. Wenn
noch vor zwei Jahren dort aus vieler Munde der Ruf laut
wurde: „Wir wollen überhaupt keine kirchliche Verſorgung“, ſo iſt
nunmehr die Zahl der Gottesdienſtbeſucher ſo groß, daß die Schule,
welche als proviſoriſches Gottesdienſtlokal dient, bei weitem nicht
mehr ausreicht, viele ren das heilige Abendmahl, 47 meiſt
dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen traten dem Evangeliſch
kirchlichen Hilfsverein nach der erſten ſtark beſuchten Verſammlung
bei, und dies alles trotz einer von Leipzig aus beeinflußten ſtarken
Gegenbewegung. Der Ephorus berichtet: Was wir erlebt haben,
iſt wie ein Wunder vor unſeren Augen! Nun gilt es, alle Kräfte
einzuſetzen, damit bald recht bald hier eine Kirche erſteht zu
Ehren Gottes und zur Freude unſeres kaiſerlichen und königlichen
Paares an ihrem Ehrentage, auf dem hiſtoriſchen Boden auf
welchem einſt York die ſchleſiſche Landwehr zur Völkerſchlacht von
Leipzig führte und auf dem heute ein kleines Häuflein für die
teuerſten geiſtigen und nationalen Güter kämpft. Der Ort ſelbſt
erſcheint uns für die Votivkirche außerordentlich geeignet. Die
hier vorhandenen Mißſtände ſind ſo recht diejenigen, deren Be
kämpfung unſer Verein ſich zum Ziel geſetzt hat. Es liegt ſomi
ein das lokale Jntereſſe weit überragendes Bedürfnis vor

Nun ſteht das Kirchlein fertig da. Hell und freundlich erhebt
es ſich auf der ausſichtsreichen Höhe der Gemeinde PapitzModelwitz
am Abhang zum Elſtertal. und ſieht weit ins Land hinein. Der
Weg dahin führt uns von der Bahnſtation Schkeuditz durch das
freundliche kleine Städtchen, vorbei an den ausgedehnten Gebäulich
keiten und Gärten der Jrrenanſtalt Scherbitz, in ſanftem Aufſtieg
von einem halben Stündchen nach Papitz-Modelwitz, und ſchon
bald, wenn wir die erſten Häuſer der regſamen Gemeinde er-
reichen, grüßt der ſchlanke Turm als erſter freundlicher Willkomm
zu uns herüber. Rechts von der Straße, die in den Tagen vor
dem blutigen Waffentanz bei Leipzig im Jahre 1813 die todes-
mutigen Kriegsſcharen zogen, ſteht das Kirchlein als ein neues
Zeichen nie verlöſchender Liebe zum angeſtammten Herrſcherhauſe
und als ein Denkmal des unſere teure Provinz Sachſen durch
glühenden echt evangeliſchen Geiſtes, der bereit iſt, dem Nächſten
zu helfen, wann und wo es auch ſei. Reich und arm hat bei
geſteuert, aus der ganzen Provinz ſind die Gaben in unerwarteter
Fülle gefloſſen, und ganz beſonders erfreulich iſt es, daß namentlich
viele kleine Leute in irgend einer Weiſe ihr Scherflein zu dem
Bau geſpendet haben.

Die Kirche iſt ein Backſteinbau in maleriſcher, gefälliger Form mit
gotiſchen Anklängen. Erbaut iſt ſie von der Firma Jeßnitzer in
Schkeuditz. Um die innere Ausſtattung und Ausſchmückung hat ſich in
dankenswerter Weiſe Herr Landesbaurat und Provinzialkonſervator
Rehorſt verdient gemacht. Beſonders ſchön iſt die lichte ſtiimmungs-
volle, von der Firma Brauer in Halle ausgeführte Deckenmalerei
mit Pflanzen- und Tierornamenten, durch welche ſich kunſtreiche Schrift
bänder mit den herrlichſten Verheißungen der heiligen Schrift ſchlingen,
wie z. B. „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone des Es erhielten Superintendent Ra m in Schkeuditz den Kbnigüchen
Lebens geben.“ „Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nütze und
hat die Verheißung dieſes und des zukünftigen Lebens.“ „Tut Ehre
jedermann, habet die Brüder lieb, fürchtet Gott, ehret den König.“
„Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn er wird es wohl
machen.“ „Kommet her zu mir, alle, die ihr mühſelig und beladen
ſeid ich will euch erquicken.“ „Trachtet am erſten nach dem Reiche
Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit
zufallen.“ Den äußeren Haupteingang krönen die beiden rer
wappen des Kaiſers und der Kaiſerin in kunſtvoller, von Juckoff
ausgeführter Bildhauer-Reliefarbeit, die die Widmung umſchließen
„Zur Erinnerung an die 25jährige Wiederkehr des r
des Kaiſers und Königs Wilhelm II. und der Kaiſerin und Königin
Auguſte Viktoria erbaut vom Evangeliſch kirchlichen Hilfsverein
den 27. Februar 1906.“ Jm Altarraum der links von einem Abguß
des herrlichen Juckoffſchen Chriſtusbildes der Paulus Kirche in Halle,
von ſeinem Schöpfer geſtiftet, rechts von der hübſchen Kanzel
flankiert iſt, fallen uns ſofort die drei herrlichen Fenſter in die Augen,
welche in muſtergültiger Glasmalerei die vier Apoſtel von Dürer in
künſtleriſcher Gruppierung um ein Chriſtusbitd darſtellen. Weitere
zwei prächtige Glasfenſter befinden ſich rechts und links davon ſowie
an der rechten Längsſeite der Kirche letztere ſtellen Martin Luther
und Guſtav Adolf dar, die edlen Streiter und Kämpfer um den
evangeliſchen Glauben, ferner an der rückwärtigen Seite der Kirche
Glasfenſter mit den Familienwappen der hauptſächlichſten Stifter.
Sämtliche übrigen Fenſter des Gotteshauſes beſtehen in einfacher
harmoniſcher Glasmalerei. Alle dieſe Glasmalereien ſind von der
Firma Karl Guckeiſen in Halle mit künſileriſchem Geſchmack
und in prächtiger Ausführung geſchaffen worden. Die Beſtuhlung und
die Kanzel ſtammen vom Zimmermeiſter Günther in Schkeuditz, der
außerdem den Taufſtein geſtiftet hat, die Kunſtſchloſſerarbeiten, beſonders
der ſtilvolle Kronleuchter, von Karl Kupka, die Orgel, welche erſt
ſpäter montiert wird, von Rühlmann in Zörbig, die Glocken von
Ul rich in Laucha a. U. (die größere geſtiſtet), die Turmuhr von der
bekannten Firma Matthäus. Beſonders hübſch präſentiert ſich die
gärtneriſche Umgebung der mit einem Gitter umzogenen Kirche.

An größeren Schenkungen ſind u. a. geleiſtet Außer den
von den Herren Graf Hohenthal-Dölkau und Landrat Graf
Clairon d'Hauſſonville Merſeburg geſtifteten größeren
Summen in bar, die Glasfenſter von Fabrikant C. Enke,
Schkeuditz, Stadtgemeinde Lützen, Hofmarſchall von Trotha,
Schkopau, Frau Rittergutsbeſitzer Pelz Modelwitz; Taufſtein:
Firma Günther u. Krobitzſch- Merſeburg; Kronleuchter:
Kunſtſchloſſermeiſter Kupka Schkeuditz; Altarbekleidung:
Frau Rittergutsbeſitzer Pelz Modelwiß; Leuchter und Altar
geräte: die Einwohnergemeinde; rautſtühle: Gutsbeſitzer
Hellwage und Zeiſing in Papitz, uſw.

Die feierliche Einweihung der Kirche fand geſtern, Diens
tag, den 13. November, vormittags 10x Uhr ſtatt. Die meiſten Häuſer
trugen Flaggenſchmuck. Zu der Feier hatten ſich, wie ſchon kurz be
richtet, Vertreter der

n v desund zwar die Herren Generalſuperintendent. D. Holtzheuer,Konſiſtorialpräſident Glaſewald, 7

ſo h Wird en les brachte ein Hoch aus auf die beiden Hauptförderer der Errichtung der

2. Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung 15. November 1906.
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v. d. Recke, Landeshauptmann Geh. Oberregierungsrat Bartels,
Schloßhauptmann Graf Hohenthal Dölkau, Landrat Graf
Clairon d'Hauſſonville, der Kreisſynodalvorſtand, die
Geiſtlichen der Ephorie, der Gemeindekirchenrat und die Gemeinde
vertretung Papitz Modelwitz Cursdorf, ferner die Stifter,
ſowie eine Anzahl Gemeindeglieder. Um 10x Uhr ſetzte ſich
der Zug, an deſſen Spitze die Geiſtlichen mit den Altargeräten der
neuen Kirche ſchritten, unter dem Geläute der Glocken vom Schulhauſe
aus in Bewegung nach der Kirche. Jn der üblichen Weiſe wurden die
Pforten des Haupteinganges geöffnet und während der Zug in die
Kirche wallte, wurde das Glockengeläute durch die feierlichen Klänge des
Harmoniums die Orgel wird erſt ſpäter montiert abgelöſt. Jn
der Kirche hatten ſich inzwiſchen die übrigen geladenen Perſonen und,
ſoweit der Raum es geſtattete, die Gemeindeglieder eingefunden, während
auf der Orgelempore der Geſangverein Modelwitz und ein Chor von
Schulkindern Platz genommen hatten.

Mit dem Liede „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“, das
von der Gemeinde geſungen wurde, fand die Feier ihre
Eröffnung. Dann hielt Herr Generalſuperintendent D. Holtz heuer
die Weiherede, der er die Worte im 3. Vers des 87. Pſalms „Herr
liche Dinge werden in dir geprediget, du Stadt Gottes“ zu Grunde
legte. Der verehrte Redner erinnerte ſeine Zuhörer daran, daß die
Kirche geſtiftet ſei zum Gedächtnis an die Silberhochzeit unſeres Kaiſer
paares. Die Stifter wußten, daß es dem Wunſche der Majeſtäten ent
ſpreche, überall da, wo ſie noch fehle, eine Stätte zu ſchaffen für das
Wort und Sakrament. Nun iſt die Kirche fertig und ſie iſt ein Wahr
zeichen Gottes in Wort und Sakrament. Jn ihrem edlen, einfachen,
kunſtſchönen Jnnern iſt ſie ein Abbild und Gleichnis des wahrhaften
Tempels, in dem der lebendige Gott wohnt, deſſen Grund und Eckſtein
Chriſtus iſt. Der Redner zergliederte dann in längeren gehaltvollen
Ausführungen die Aufgaben und vielgeſtaltige Wirkſamkeit des Geiſt
lichen in der heutigen Zeit und ſchloß „So wird das Leben durch die
herrlichen Dinge, welche in der Stadt Gottes gepredigt werden, ein
herrliches Leben hier ſchon in dieſem Jammertal, und wenn wir dann
nach Hauſe kommen, in den Himmel, dann wird es ſo herrlich werden,
wie wir es hier nicht zu hoffen gewagt haben. Daß dann keiner von
uns fehle, gebe der Herr der Herrlichkeit und unſer lieber Heiland.“
Sodann nahm der Herr Generalſuperintendent die Weihe der Kirche
vor worauf Herr Hauptlehrer Stahn Modelwitz mit klangvoller
Stimme ein Weihelied von F. Hummel: „Dir Herr ſei dies Haus
geweiht“ vortrug. Der Gemeindegeſang „Herr Jeſu Chriſt dich zu uns
wend'“ leitete dann über zur Liturgie, die von Herrn Superintendent
Ramin- Schkeuditz gehalten wurde und in die eine von dem eingangs
genannten Chor Geſangverein und Schulkinder) unter Leitung des
Herrn Stahn geſungene Einlage „Wir loben dich“ eingeflochten war.
Nach dem weiteren Gemeindegeſang „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein“
hielt Herr Paſtor Meyer Modelwitz die gedankenreiche Feſipredigt
über Evang. Joh., Kap. 6, Vers 1--9, die Speiſung der Fünftauſend,
in der er auf die ſegensreiche Tätigkeit des Evangel.-kirchl. Hilfsvereins
beſonders hinwies. An die Predigt ſchloß ſich wieder Gemeindegeſang
und als erſter kirchlicher Akt die durch den Herrn Generalſuperintendenten
vollzogene Taufe von vier Kindern der Gemeinde, worauf der Feſt
gotteedienſt in üblicher Weiſe geſchloſſen wurde. Mit Geſang des Liedes
„Laß uns gehen, laß uns gehen“ verließ die Gemeinde in geordnetem
Zuge das Gotteshaus. Draußen unter freiem Himmel verſammelte ſie
ſich nochmals um den Herrn Generalſuperintendenten, welcher in ſeiner
ſo überaus herzlichen, gewinnenden Weiſe noch einige freundliche Ab-
ſchiedsworte ſprach.

Der zweite Teil der Feier wickelte ſich im großen Saale des Gaſt
hauſes „Zum preußiſchen Haus“, das hart an der ſächſiſchen Grenze
ſteht, bei einem gemeinſchaſtlichen einfachen Mittageſſen ab, das durch
Herrn Grafen Hohenthal durch Tiſchgebet eröffnet und geſchloſſen wurde.
Es beteiligten ſich über hundert Perſonen an dem Eſſen. Hier richtete
zuerſt der Herr Generalſuperintendent die Gedanken der Anweſenden
auf das Kaiſerpaar, erinnerte daran, welch reicher Segen in evangeliſcher
Beziehung von ihm ausgegangen ſei und pries das echt chriſtliche
Familienleben in unſerm Herrſcherhauſe. Jn das Hoch auf das erhabene
Kaiſerpaar ſtimmte die große Verſammlung freudig ein. Jm Anſchluß
daran gab Redner Kenntnis von folgenden Ordensverleihungen:

Kronenorden dritter Klaſſe, Amtsvorſteher Schaaf Cursdorf und
Paſtor Brandt- Oberthau den Roten Adlerorden vierter Klaſſe,
Maurerpolier Delitzſch Wehlitz und Rentner Thielemann-
Cursedorf das Aligemeine Ehrenzeichen. Mit herzlichen Worten über-
reichte der Herr Generalſuperintendent den ſo Geehrten die Aus
zeichnungen. Dann jolgten weitere Trinkſprüche: Herr Sup. Ramin

heute geweihten Kirche, die Herren Graf Hohenthal-Dölkau und Land-
rat Graf Clairon d'Hauſſonville Graf Hohent hal auf den General
ſuperintendenten D. Holtzheuer und den Konſiſtorialpräſidenten Glaſe
wald Graf d'Hauſſonville auf die Vonatoren Konſiſtorial
präſident Glaſſewald auf die Kirchengemeinde Pupitz-Modelwitz-
Cursdorf und auf die Bauleitung der Kirche Paſtor Brandt auf
Paßtor Kranz in Horburg und Paſtor Meyer auf Paſtor Herrmann,
ſeinen Amtsvorgäuger. Dann nahm die ſo prächtig verlaufene Feier
gegen 4 Uhr ihr Ende.

Möge der helle Sonnenſchein, der während der Weihe der Kirche
durch die Fenſter fiel und ihr ſchönes „nnere mit ſeinen Strahlen
verklärte, eine gute Vorbedeutung ſein daſür, daß über der Votivkirche
in Papitz-Modelwitz und über der ganzen Gemeinde je und je die
Sonne der göttlichen Gnade leuchte. Möge das Werk, das edle Männer
und Frauen zur Ehre des Höchſten und zum Wohle der Gemeinde
dort bereitet, ein Ort werden, von dem Ströme des Segens ausgehen

in das ganze Land. Das walte Gott! e.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Eisleben, 13. November. (Der Nachfolger des Herrn
Superintendent Rothe) wird, wie das „Eisleb. Tgbl.“ hört,
Herr Paſtor und Superintendent Luther in Witgendorf bei

Heuckewalde, Ephorie Zeitz II, ſein.
p. Helbra, 13. No. (Todesſturz in den 500 Meter

tieſen Hohenthalſchacht.) Der bereits kurz gemeldete Unfall im
Hohenthalſchacht hat ſich wie folgt zugetragen Nach Beendigung der
Schicht beniegen vier Beamte auf der dritten Sohle den kleinen
Förderkorb, um mit dieſem aufzufahren. Durch irgend eine noch nicht
aufgeklärte Urjache fing der in Fahrt befindliche Korb an zu ſchleudern,
er ſchlug hüben und drüben an die Wandung an, ſodaß den Beamten die
Fahrhüte mit den Grubenlampen vom Kopfe flogen. Plößlich hatten auch
die beiden Pügel an dem Korbe aus und, da die Stöße an die Schacht abſchluß gefunden. Die Einnahmen betrugen 387,95 Mk., hiervon
wandung immer heftiger wurden, hatten die vier furchtbare Augenblicke
u durchleben. Mit einem Male hörte der mit auf dem Korbe beſndüiche Steiger Steinert einen kurzen Aufſchrei ſeines neben ihm

ſtehenden Kollegen Krähmer und fühlte, wie derſeibe vom Korbe ver
ſchwunden war. Durch lautes Rufen aufmerkſam gemacht, brachte der
Maſchiniſt den Auſzug zum Stehen. Kurze Zeit darauf wurde der

mann verſchüttet. Beide konnten nur als Leichen geborgen
werden. Stecher war verheiratet und Vater von ſechs Kindern.

Heriugen, 13. Nov. Großes Vermächtnis.) Das
hier am 9. d. Ms. verſtorbene Fräulein Kolbenach vermachte ihr
nicht unbedeutendes Vermögen im Werte von zirka 100 000 Mark der
Stadt Heringen, und zwar für deren Witwen und Waiſen dergeſtalt,
daß das in der Hauptſtraße gelegene Grundſtück zu einem Heim ein
gerichtet wird.

W. Großkannsdorf (Kreis Ziegenrück), 13. November. (Durch
Steinmaſſen Jn dem Behrendſchen Steinbruche
an der Keulsdorferſtraße wurde der verheiratete Arbeiter Karl Wald
ſpäuniger von hier durch hereinbrechende Steinmaſſen erſchlagen.
Der Verunglückte ſtand im 45. Lebensjahre.

M Zeitz, 13. Nov. (Obſtbauverein. Jubiläum.)
Eine im Kreiſe Zeitz vorgenommene Zählung der Obſtbäume
ergab einen Beſtand von ca. 160000 Pflaumenbäumen,
50 000 Kirſchbäumen, 45 000 Apfelbäumen und 40000 Birn
b ä um en. Der Geſangverein „Gemiſchter Chor“ beging ſein
25jähriges Jubiläum durch eine Elias Aufführung in der Schloßkirche;
Lehrer Löbus dirigiert den Verein ſeit ſeinem Beſtehen. Er wurde
verſchiedentlich ausgezeichnet.

Aſchersleben, 13. November. (Mord?) Der Arbeiter Karl
Müller wurde geſtern früh von ſeinen Angehörigen vermißt. Nach
längerem Suchen fand man ihn, ſo ſchreibt die „Magdeb. Zig.“, als
Leiche unter einem Baume im Garten der Bäckermühle. Eine Kugel,
die in den Unterkiefer eingedrungen und hinter dem Ohre wieder heraus
getreten war, hatte ſeinen Tod herbeigeführt. Wahrſcheinlich liegt ein
Mord vor ein Selbſtmord iſt nahezu ausgeſchloſſen, weil eine Schuß
waffe bei der Leiche nicht vorgefunden wurde und der Mann als
lebensluſtig bekannt war. Die Polizei iſt eifrig mit der Unterſuchung
der Angelegenheit beſchäftigt. Müller war 30 Jahre alt, verheiratet
und Vater zweier Kinder.

Magdeburg, 14. Nov. (Maſtviehausſtellung 1907.)
Für diejenigen Tiere und Gegenſtände, welche auf der vom 16. bis
18. März 1907 im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof hier ſtattfindenden
Maſtviehausſtellung ausgeſtellt werden und verkauſt oder unverloſt
bleiben, iſt die frachtfreie Rückbeförderung auf den Linien
der Königlich Sächſiſchen Staatseiſenbahnen gewährt
worden.

x Magdeburg, 13. Nov. (Der Deutſche Privatbeamten-
Verein) in Magdeburg feiert bekanntlich Ende der Woche das Feſt
ſeines 25jähigen Beſtehens durch eine Jubiläums-Hauptverſammlung.
Der wegen ſeiner muſtergültigen Verſorgungekaſſen bekannte Verein
beſitzt in allen Gauen Deutſchlands Zweigvereine und Mitglieder, welche
durch Delegierte auf dem Jubiläumsfeſte vertreten ſein werden. Auch
zahlreiche Berufsverbände, ſo der Bankbeamtenverein, der Apotheker-
verein, der Privatſchullehrerverein uſw. haben ſich dem Privatbeamten
Verein angeſchloſſen und dadurch ihren Mitgliedern die Beteiligung an

deſſen Verſorgungskaſſen ermöglicht. Jn Arbeitgeberkreiſen erfreuen ſich
die Beſtrebungen und Einrichtungen des Deutſchen Privatbeamten-
Vereins ebenfalls großer Beliebtheit. Der Deutſche Privatbeamten

Verein zählt gegenwärtig 22 000 Mitglieder und beſitzt ein Vermögen
von ca. 11 Millionen Mark.

B. Seehauſen (Altmark), 13. Nov. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Am 7. November fand im Erfurthſchen Saale hier eine
grt beſuchte Verſammlung des landwirtſchaftlichen Vereins unter

eitung des Oekonomierats Hoeſch Neukirchen ſtatt. Die Vorſtands-
wahl ergab die einſtimmige Wiederwahl des Vorſitzenden, Oekonomie-
rats Hoeſch Neukirchen und der Vorſtandsmitglieder Gutsbeſitzer
Müller-Oſtorf, Amtmann Schmidt-Pollitz und Gärtnereibeſitzer
Aug. Hermes Seehauſen. An Stelle des Deichhauptmanns
Behrend-Eickhof, der eine Wiederwahl ablehnte, wurde Freiguts-
beſitzer Ferd. Müller-Falkenberg als ſtellvertretender Vorſitzender
gewählt. Der Verein zählt zurzeit 155 Mitglieder. Die Rechnungs
legung ergibt eine Ausgabe von 17383,58 Mk. gegenüber einer Ein
nahme von 17 245,92 Mk. Das Vereinsvermögen iſt von 4115,86 Mk.
im Jahre 1905 auf 2262,28 Mk. geſunken. Große Ausgaben haben
verurſacht die Oſterburger Ausſtellung (1150 Mk.) und die Wieſen
düngungsverſuche. Die Rechnung iſt richtig befunden, Entlaſtung wird
erteilt. Allſeitig wird anerkannt, daß die Oſterburger Ausſtellung am
29. Mai von hoher Bedeutung für die Viehzucht im Kreiſe war. Der
Vorſitzende gibt eine kurze Kritik über die Ausſtellung. Der Etat
balanzierte mit 9000 Mk., davon ſind 6000 Mk. in Form von Preiſen
an die Landwirte des Kreiſes zurückgefloſſen. Aufgefallen ſind beſonders
die Belgierpferde durch ihre Vorzügtichkeit ſeitens der Preisrichter
wurde geſagt, daß eine Kollektion ſo ausgezeichneter Belgier ſelten auf
Ausſtellungen zu finden geweſen ſei, ſelbſt auf großen Ausſtellungen.
Die Shirepferde, die auch im Kreiſe noch vertreten ſind, fielen dagegen ab.
Auch die Halbblutzucht, das alte ſchwere Wiſcher Ackerpferd, ſtand hinter
der Reinzucht der Belgier zurück. Der Vorſitzende empfiehlt, wenn
dieſe Zucht nicht aufgegeben werden ſoll, zunächſt auf genoſſenſchaftlichem
Wege beſſeres Zuchtmaterial anzuſchaffen, ſowohl Vater als auch
Muttertiere. Vor etwa 20 Jahren iſt die Halbblutzucht durch die
Shirezucht verdrängt; man gab die Halbblutzucht damals mehr oder
weniger auf die Folge davon iſt die jetzige ſchlechte Beſchaffenheit
dieſer Pferde. Redner empfiehlt, Genoſſenſchaften zu gründen. Be
züglich des Rindviehs iſt für beſſeres, robuſteres Bullenmaterial zu
ſorgen, und zwar am beſten auch auf genoſſenſchaftlichem Wege. Die
Ausſtellung ſoll alle drei Jahre wiederholt werden. Bitter geklagt
wurde über die Arbeiternot. Durch gewiſſenloſe Agenten werden
die Arbeiter gleich inſtruiert, daß ſie nicht nötig haben auf
derſelben Stelle zu bleiben ſie wechſeln öfter und der Vermittler
verdient mehrere Male bei einem Abrbeiter. Verlangt wird
allſeitig, daß kein Arbeitgeber in Zukunft einen Arbeiter annimmt, der
nicht ordnungsmäßig entlaſſen iſt. Auch gegen die Schwindel-Agenten
ſoll vorgegangen werden. Wanderlehrer Zecher- Halle hielt ſodann
einen Vortrag über Viehverſicherung. Man hielt bisher eine Vieh
verſicherung in kleinerem Kreiſe, etwa im Vereinsbezirk, für unaus-
führbar nach dem Vortrage war dieſe Anſicht erſchüttert und iſt es
nicht unwahrſcheinlich, daß hier eine Pferdeverſicherung auf örtlicher
Grundlage ins Leben tritt. Der Vorſitzende wurde ſchließlich noch be
auftragt, bei dem Landrat vorſtellig zu werden, daß bei den Alands-
regulierungsarbeiten nicht mehr als 10 Proz. der Arbeiter aus dem
hieſigen Kreiſe genommen würden, wie ſeinerzeit im Vertrage mit dem
Unternehmer feſtgeſetzt iſt. Jetzt laufen die Leute von den Höfen und
finden am Aland joſort Arbeit.

Markranſtädt, 13. Nov. (Rechnungsabſchluß.) Die
40. Jubiläumsfeier des Frauenvereins hat einen günſtigen Rechnungs-
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Glashüttor
Präzisions-

Taschenuhren

Unglückliche, zu einer unkenntlichen Maſſe zerſchmettert, auf der fünften S
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der Brauntkohlengrube „Kupferhammer wurden der Häuer Stecher Niederlagen in Halle: Adler- Engel-, Hirſch-, Kaiſer-, Kronen-, Steru-
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S Zwei Jahre sehriſtliche Garantie e W Mitslied des Rabatt-Sparvereins. Halle a. S., Gr. Uriohbstr. 48.



partizipierte die Abendkaſſe am Jubiläumstage mit 173,05 Mk. An
größeren Beiträgen ſchenkten die Herren Stadtrat Debus, Stadtrat
Walther und Baumeiſter Hofmann je 50 Mk., Stadtrat Beyer und
Frau verw. Steinbeck je 20 Mk., Frau verw. Röſch und der Männer
geſangverein „Concordia“ je 10 Mk. Dieſen Einnahmen ſtand eine
Ausgabe von 178,52 Mk. gegenüber, ſodaß ſich ein Ueberſchuß von
209,43 Mk. ergeben hat, der durch eine Stiftung des Rechtsanwalts
Berthold Leipzig noch um 100 Mk. erhöht werden ſoll. Zum Beſten
unſerer Haushaltungsſchule wurden 50 Mk. überwieſen. Die übrigen
Gelder ſollen dazu dienen, an Arme und Kranke unſerer Stadt verteilt
zu werden.

Weimar, 13. Nov. (Fürſtliche Jagd.) Wie die Zeitung
„Deutſchland“ meldt, wird der Großherzog am 21. d. Ms. aufſeiner Gutsherrſchaft Heinrich s au in Shleſten eintreffen, um der

Jagd obzuliegen. Der König von Sachſen und dem Ver-
nehmen nach auch Prinz Eitel Friedrich von Preußen werden
u. a. die Jagdgäſte des Großherzogs ſein. Von Heinrichsau begibt
ſich der Großherzog nach ſeiner Herrſchaft Racot bei Koſten.

W. Weimar, 13. Nov. (Zum Fall Rieſe.) Geſtern abend
wurden der frühere Mühlenbeſitzer Eberhard Rieſe und deſſen
Schwiegervater, der Landwirt Schneider, von Frankfurt a. M. in
das hieſige Landgerichtsgefängnis eingeliefert.

W. Meiningen, 13. Nov. Einberufung des Land-
tage s.) Der Landtag des Herzogtums iſt zum 26. d. Mts. nach
hier einberufen worden.

Stadtlengsfeld, 13. Nov. (Zu ſammenſtoß mit einem
Automobil.) Die „Eiſenacher Tagespoſt“ ſchreibt Vorgeſtern nach
mittag wurde das Fuhrwerk des Schmieds Feyh, das auf der Straße
zwiſchen Lengsfeld und Dietlas einem in raſender Geſchwindigkeit daher
kommenden Automobil ausweichen wollte, von dieſem überfahren.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Die vier Jnſaſſen des
Automobils wurden herausgeſchleudert und erlitten zum Teil unerhebliche
Verletzungen.

Jeng, 13. Nov. (Die organiſierten Dienſtmänner.)
Dem Zuge der Zeit folgend, haben ſich auch die Jenger Dienſtmänner,
und zwar zehn von den zwölfen, zu einer Organiſation zuſammen
geſchloſſen, um ihre wirtſchaftlichen Jntereſſen beſſer zu wahren. Sie
haben ſich ein eigenes Geſchäftslokal zugelegt, dem ſelbſt das Telephon
nicht ermangelt. Man hofft, daß ſich auch die beiden anderen Dienſt-
leute, die dem neuen Jnſtitut vorläufig noch als „Wilde“ fernſtehen,
bald der Organiſation anſchließen werden.

44 Bad Harzburg, 14. Nov. (Der Harzer Verkehrs
Verband), welcher am Schluſſe ſeines 3. Geſchäſtsjahres ſteht, kann
wiederum mit Befriedigung auf die Arbeiten des abgelaufenen Jahres
zurückblicken. Um den Mitgliedern darüber zu berichten und über neue
Arbeiten des kommenden Jahres zu beraten, ſind ſoeben die Einladungen
zur IV. Hauptverſammlung welche am 30. November in
Blankenburg (Harz) ſtattfindet, ergangen. Die Tagesordnung iſt
wieder ſehr reichhaltig und illuſtriert am beſten das ernſte Streben des
Verbandes. Zu den Verhandlungen haben auch Nichtmitglieder Zutritt,

c

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Der nach
Meiningen als Nachfolger D. Schaubachs berufene Hofprediger
Paul Graue iſt zum Oberhofprediger ernannt worden.
Jn Magdeburg wurde ein junges Mädchen auf der Straße mit
Säure begoſſen, Angaben über den Täter zu machen, iſt die
Verletzte nicht imſtande. Ein unbekannter Mann ſtürzte ſich von
der Elſtertalbrücke bei Barthmühle (G rei z) hinab. Er blieb auf dem
Fußweg zerſchmettert liegen. Der Tod war ſofort eingetreten.
Der Oberbau der in der Ausführung begriffenen Bahnſtrecke Treffurt
Hörſchel- Eiſenach ſoll dem Vernehmen nach durch die Eiſenbahn
brigade Berlin ausgeführt werden. Der Beſitzer der Porzellanfabrik
Koburg, Kommerzienrat Albert Riemann, iſt im Alter von
63 Jahren geſtorben. Zum Zwecke des Schulneubaues
hat der Gemeinderat von Gräfenthal beſchloſſen bei der
Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt in Weimar eine Anleihe
von 170 000 Mk. aufzunehmen. Der Gemeinderat von Weida hat
den Bau einer neuen, 16- klaſſigen Bürgerſchule beſchloſſen.
Zum Neubau einer Kirchb rücke hat ein Ungenannter einen Beitrag
von 10 000 Mk. in Ausſicht geſtellt. Jn der Flur von Löbſchütz
bei Kahla wurde der Pelzarbeiter Theodor Buhl tot aufgefunden.
Der in den fünfziger Jahren ſtehende Mann hat ſich in betrunkenem
Zuſtande niedergeſetzt und den Tod infolge Erſtarrung gefunden.
Der Streik der Gießereiarbeiter bei Jörning u. Sauter in
Magdeburg iſt beendet worden. Jn der Oelfabrik von
Hubbe in Magdeburg iſt ein Streik aus gebrochen.
Jn Kühdorf brannte das große Neubertſche Gut nieder.
Dabei wurde auch die Scheune des Feldflurbeſitzers Kuhn ein Raub
der Flammen. Der Schaden iſt groß. Jn Weimar ſtarb der
penſionierte Geheime Staatsrat Dr. Karl Kühn im Alter von
64 Jahren ganz plötzlich infolge Schlaganfalles. Jn Einſiedel
bei Eisfeld brach im Hauſe des Rechnungsführers Heß Feuer aus.
Das Anweſen brannte vollſtändig nieder. Jn Oberlind bei
Sonneberg iſt die Dampfziegelei von Karl Halboth total nieder
gebrannt.
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Hühner, ein Faſan und ein Rehbock erlegt.

Halleſchen Hausfrauen!
Wollen Sie immer den beſten und wohlſchmeckendſten Malz

kaffee trinken, dann prägen Sie ſich ja das äußere Bild des
echten „Kathreiner“ feſt ein und es wird niemandem gelingen,
Jhnen ſtatt des gehaltreichen, würzig und kaffeeähnlich ſchmeckenden

Kathreiners Malzkaffee eine minderwertige Nachahmung zu ver

Sie ſehen hier ein Paket des

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-ho. Hochſchulnachrichten. Sieben neue Dozenten ſind mit Beginn

des Winterſemeſters 1906/07 in den Lehrkörper der Königlichen Akademie
zu Poſen berufen worden. Zu Profeſſoren im Hauptamte wurden
ernannt Dr. phil. Konrad Borchling, bisher Privatdozent an der
Göttinger Univerſität für das Lehrfach der älteren deutſchen Sprache
und Literatur Dr. Guſtav Buchholz (der Herausgeber der „Oſt
deutſchen Korreſpondenz), bisher a. o. Profeſſor an der Univerſität
Leipzig, als Profeſſor für mittlere und neuere Geſchichte Dr. Otto
Hötzſch, bisher Privatdozent an der Berliner Univerſität für
das Lehrfach der Geſchichte; Dr. phil. Rudolf Lehmann,
bisher Privatdozent an der Berliner Univerſität auf dieProfeſſur für Pliloſophie und deutſche Literatur (an Stelle von

t Kühnemann); und Dr. phil. Leopold von Wieſe und
aiſerswaldau, bisher Privatdozent an der Univerſität Berlin,

auf den Lehrſtuhl der Staatswiſſenſchaften (als Nachfolger von Profeſſor
Bernhard.) Zum Dozenten der Chemie wurde der Abteilungsvorſteheram Kgl. hygieniſchen Suſtiut zu Poſen, Dr. Emil Wörner, beſtellt,

Schließlich wurde der Direktor des Poſener ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen
Amts, Dr. Otto Moſt, mit Vorleſungen über Volkswirtſchaftslehre
und Statiſtik beauftragt. Wie der „Hochſchul-Korr.“ aus Bonn
gemeldet wird, treten zwei hervorragende Mitglieder der dortigen
mediziniſchen Fakultät zu Oſtern 1907 vom Lehramte zurück: Geheimer
Medizinalrat Profeſſor Dr. wed. Theodor Saemiſch, Direktor der
Augenklinik und Poliklinik und Geheimer Medizinalrat Profeſſor
Dr. med. et phil. Adolf Freiherr von la Valette St. Georg.

Wie wir hören, iſt dem a. o. Profeſſor für Gynäkologie und Ge
burtshilfe an der Berliner Univerſität, Dr. med. Leopold Land au
der Charakter als Geheimer Medizinalrat verliehen worden. Prof.
Dr. theol. et phil. Eduard König, Ordinarius und Direktor des alt
teſtamentlichen Seminars in der Bonner evangeliſch-theologiſchen
Fakultät, feiert am 15. November ſeinen 60. Geburtstag. Dr. König
iſt geboren zu Reichenbach im Voigtland. Als Privatdozent für
Strafrecht hat ſich in der Berliner Juriſtenfakultät der Landrichter
Dr. jur. Karl Klee, niedergelaſſen. Amtlich wird die Ernennung
des ordentlichen Profeſſors Dr. med. Max Borſt in Göttingen
um ordentlichen Profeſſor der pathologiſchen Anatomie und allgemeinenPathologie, ſowie zum Vorſtand des pathologiſchen Jnſtituts an der

Univerſität Würzburg als Nachfolger von v. Rindfleiſch beſtätigt.

Perſonalnachrichten. v
Verliehen wurde dem Kalkulator a. D. Karl Bechmann

zu Hamburg-Barmbeck, bisher bei der Landesſchule Pforta bei Naum
burg a. S., der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem Kreisboten
Auguſt Beyer zu Sangerhauſen das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens dem Schiffahrtsinſpektor Friedrich Wol ter zu Calbe a. S.,
dem Drehermeiſter Friedrich Funke, dem Schloſſermeiſter Guſtav
Haſſelmann, dem Schirrmeiſter Friedrich Heyer, ſämtlich zu
Halberſtadt, dem Büchſenmacher Friedrich Ehr hard zu Magdeburg
und dem Vergolder Heinrich Böttcher zu Jlſenburg im Kreiſe
Grafſchaft Wernigerode das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
z Schon wieder ein neuer Weltrekord. Der Schweizer Ryſer

unternahm auf einem Brennabor-Fahrrade einen Angriff auf den
beſtehenden Weltrekord. Es gelang ihm, 50 km in 31 Min. 371 Sek.
zu fahren, und zwar fuhr er ohne Windſchutz hinter ſeinem Motor.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 12. Nov. (Holzjagd.) Auf dem
dem Herrn Dr. Gericke-Leipzig gehörigen Jagdgelände im hieſigen Auen
gebiete wurden von 17 Herren vier Rehböcke, drei Ricken, 15 Faſanen
hähne und 60 Haſen zur Strecke gebracht. Das Wild kam pro Pfund
Reh mit 60 Pfg., pro Haſe mit 3,25 Mk. an den Händler.

g. Schwoitſch b. Gröbers, 12. Nov. (Ja g d.) Bei einer von ſechs
Herren in hieſiger Feldmark kürzlich veranſtalteten Jagd wurden 65
Haſen erlegt in einzelnen Revieren iſt der Haſenbeſtand gegen das
vorige Jahr beſſer.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 12. Nov. (Waldjagd.) Beim
Abtrieb des dem Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarzburg er gehörigen
Jagdgeländes im Wallholz wurden zwölf Haſen, ſechs Faſanenhähne
und vier Kaninchen erlegt. Zwei ſtarke Sechſerböcke hatte der Beſitzer ſchon
zuvor abgeſchoſſen, Ricken kamen überhaupt nicht zum Abſchuß.

t Gleina, 13. Nov. (Jagdreſultat.) Es wurden, wie wir
berichtigend bemerken, erlegt von ſieben Schützen 301 Faſanen,
97 Haſen, 588 Karnickel, acht Hühner und drei Diverſes, in Summa
997 Stück. Davon erlegte Se. Königl. Hoheit der Großherzog
von Sachſen Weimar 354 Stück. Die Jagd fand ſtatt im
Lohholze und auf dem von der Gemeinde Steigra gepachteten
Jagdteil.

Karith b. Gommern, 13. Nov. (Auf der hieſigen
Treibjagd) des Herrn Amtsrat Fließ wurden 188 Haſen, ein
Kaninchen und elf Rebhühner geſchoſſen.

Frohſe, 13. Nov. (Jagdreſultat.) Am Sonnabend wurde
hier eine v abgehalten. Das Ergebnis betrug ca. 200
Haſen. Auf der Treibjagd in Glinde wurden 320 Haſen, 20

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg AmerikaLinie. „Artemiſia“, nach Philadelphig

2 gens eſtantia“, nach Weſtindien, 13. Nov. 8 Uhr 30 Min. er e
haven abgeg. „Pontos“, von rig 12. von Caſte;

abgeg. „Sevilla“ 12. Nov. auBuenosAires angek. f. er Reede von
„Für t

12. Nov. von Tampico nach Vera Cru abg„Chriſtiania“, nach Oſtaſien 12. Nov. nachm. in Port Said anget

nach dem La Plata, 12. Nov. in Rio de Jageine c ar
„Croatia“, nach Weſtindien, 12. Nov. 6 Uhr nachm. in Habr
angek. „Seandia“, von Oſtaſien 12. Nov. 8 Uhr abends von Hart

Numidia“, von Mittelbraſilien, 11. Nov. 5 Uhr nacht
von Liſſabon abgeg. „Habsburg“, von Oſtaſien, 12. Nov. von
Penang abgeg. „Antonina“, nach Nordbraſilien, 12. Nov. 7 Uh
morgens in Oporto angek. „Patricia“, nach New Hork, 12.
8 Uhr 55 Min. morg. von Plymouth abgeg. „Rhenania“ 12. Ror
morgens in Shanghai angek. „Sedovia“ 12. Nov. morgens von
Jokohama

77 No eutſcher Lloyd. „Willehad“ 11. Nov. 4 Uhr nachm
in Hongkong angek. „Emil Horn“ 14. Nov. 10 Uhr vorm. von
Braila nach Suling abgeg. „Ellerbek“ 11. Nov. in Havang angek
„Heſſen“ 11. Nov. 5 Uhr nachm. von Port Said abgeg. Thüringen
11. Nov. 6 Uhr nachm. von Soerabaha abgeg. „Schleswig“
12. Nov. 3 Uhr nachm. in Alexandrien angek. „Gera“ 13. Nob
in Aden angek. „Weimar“ 12. Nov. in Montevideo anget,
„Großer Kurfürſt“ 18. Nov. von Fremantle abgeg. „Seydut
13. Nov. von Antwerpen abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große
13. Nov. 12 Uhr mittags in Bremerhaven angek. „Kaiſer
Wilhelm II.“ 13. Nov. 6 Uhr vorm. in NewYork angek
„Barbaroſſa“ 13. Nov. von Genug abgeg. „Roon“ 13. Nov. von
Nagaſaki abgeg.

VoermannLinie. „Linda Woermann“, auf Ausreiſe
12. Nov. in Zighinchor eingetr. „Henriette Woermann“, auf Aus
reiſe, 12. Nov. von Las Palmas abgeg. „Martha Woermann
auf Ausreiſe, 18. Nov. Cuxhaven paſſ. „Hans Woermann“, auf
Heimreiſe, 13. Nov. von Madeira abgeg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Beyling n. Gem. u

Tochter aus Bündorf. Frau Oekonomierat Kraagz u. Tochter aus
Gr.-Kayna. Direktor Girke n. Gem. u. Tochter aus Helmsdorf. Student
F. Lohmeyer aus Leipzig. Konzertſängerinnen Frau Gloerſen u. Frl
Rasmuſſen aus Chriſtiania. Kapellmeiſter A. Neumann, H. Geller u,
Gem. aus Berlin. Frau Direktor Feetz u. Töchter aus Weißenfels
Dr. H. Buſſe aus Erfurt. Kammerherr Graf v. Alvensleben aus Neu
gattersleben. Rechtsanwalt Dr. Blumenfeld, Bücherreviſor Jac. A. Heß
beide aus Hamburg. Kaufleute Heinrichs aus Pforzheim, A. Gieſe,
C. Wernecke, beide aus Leipzig, E. Naumann aus Deſſau, Wieſemann
aus Frankfurt, C. Günther, H. Graf, E. Pagels, ſämtlich aus Dresden
Wahnſchaffe aus Lößnitz, W. Günther aus Glauchau, H. Meinert aus
Bremen M. Schäfer aus Stuttgart, M. Biſchoff aus Hamburz,
M. Schütze u. Gem. aus Limbach, G. Saatz aus Gera, M. Mühſan,
F. Blumenthal, Kroll, Wilke, Wolff, L. Bei der Becke, M. Baewald
P. Seidel, R. Otto, R. Finkels, Kuntze, Zöllner, R. Fels, S. Frey,
H. Bothmer, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Generalſuperintenden
D. Holtzheuer, Frau Direktor Heinhold, beide aus Magdeburg. Super-
intendent Rönnecke aus Gommern. Geh. Oberregierungs- uud Ober
präſidialrat Dr. Michaelis aus Breslau. Paſtoren Dr. Ditterle aus
Bernhardswalde, Naumann aus Hubertusburg. Kgl. Muſikdirektor Arndt
aus Naumburg a. S. Student der Kgl. Kunſtſchule Fiſcher aus Berlin.
Eiſenbahnſekretär Fiſcher aus Hochdahl b. Düſſeldorf. Frau Ober
amtmann Schreiber aus Würzburg. Frau Gymnaſialdirektor Brennecke
aus Freienwalde a. O. Frau Fabrikbeſitzer Lehmann aus Guben.
Rentieren Frau v. Hinderſin aus Haſſerode a. Harz, Frau Mehnert
aus Themar. Frau v. Grant aus Weimar. Frl. v. Trotha aus Nord
Amerika. Frl. Ritter aus Barnſtedt. Frl. Schröter aus Nehlau,
Chemiker Hanſen aus Kattowitz. Student Steltz aus Halle g. S.
Kaufleute Leonhardt, Bauch, beide aus Leipzig, Naucke, Schmidt, beide
aus Berlin, Rall aus Eßlingen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

3 in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-

arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (4652Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

ink für alle

Katdtgero Mutaftee-adcRee,

Die Kennzeichen des echten „Kathreiner“, die man ſich merken
muß, ſind:

1. Geſchloſſenes Paket in ſeiner bekannten Ausſtattung,
2. Bild und Name des Pfarrers Kneipp
3. Namenszug des Pfarrers Kneipp
4. Die Firma „Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken“.

Alſo halten Sie ja die Augen offen beim Einkaufe. Es
kommt für Sie und Jhre Familie alles darauf an, daß Sie den
echten Kathreiners Malzkaffee beziehen, weil dieſer allein unter

echten Kathreiners Malzkaffee

als Schutz
marke,

allen Maſgkaffees den hohen Genußwert hat, welchen die Aerzte

ſo an ihm ſchätzen. Man laſſe ſich beſonders durch die
neuen „Malzkaffees“ nicht täuſchen, die gerade jetzt
überall auftauchen!

Darum ſei's immer und immer wieder betont: Achtung beim

Einkaufe von Kathreiners Malzkaffee!
15194

Emsor Pasiſſſen,
hergeſtellt aus den Salzen der weltberühmten Emſer Quellen
von der Königlichen Bade Verwaltung in Ems, bewährtes
Linderungsmittel bei Huſten und Bronchialkatarrh, halten ſtets

in friſcher Packung vorrätig [4855Helmbold Gomp., Leipzigerſtr. 104,
Hauptniederlage natürl. Mineralwäſſer u. Quellenprodukte.

Nicht die „ebensoguten“
Fabrikate Kauft man für die Küche und für die Ernährung
der Kinder, sondern nur die echten, auf welche man sich
verlasson kann. So backt wan die Kuchen sgtets mit
Dr. OetKer“s Backpulver à 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.

Zu Milchspeisen verwendet man nur Dr. OetKer“s Pudding-
Pulver à 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.), weil sie sehr nabrbaft sind.

on dS
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Stadttheater in Halle a. S.

r r d. 15. Nov. 190662. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 2. Male n
Der Abt von St. e
Schauſpiel in 5 Akten v. A

(2. Teil der „Brüder von S
Bern ard d

In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl rnPerſonen:
Abt Heinrich W. Bünting.Der Prior. Nonnenbruch
P. Fridolin, Senior W. Sieg.
P. Meinrad, äbtl.

Sekretär Ernſt Gode.P. Simon, Suifts
proviſor G. Steinegg.

P. Servaz K. Stahlberg.P. veneditt, Pfarrer W. Steineck.

V. Lukas Lüttjohann.Mönche des Kioſtors J Se
Hofrat von Berg K. Scholling.Dödbler, Drechsler 8 Berend.

Marie, ſeine Frau randow.
Dr. Ferdinand Döbler W. Dohme.
Frau Rand, der Arte

Schweſter R. Laaßner.
Gertrud, ihre Tochter H. Lafrenz.
Weidlich, Kloſter

ſchaffer F. Amberg.Lieſe, ſeine Tochter Giegeler.geren ein aller inechi milLüdben.

n Bergmann Fr. Dern.Jo ſef Alois Naß.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [5173

Freitag, den 16. Nov. 1906
63. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Tannhàäuser.

Jene Dbeater,
E. M. Mauthner.

Donnerstag, d. 15. Nov., Anfg. 8:
Shenran Klein-borrit.
Freitag Einziges Gaſtſpiel des

Leipziger Stadttheater-Enſembles.
Einzige Aufführung. lbsen:

Fohn Gabriel BorKmann.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

Nur noch 2 Tage:

Tschin Maa's
heilige

Chungusen
(echte Chinesem).

Lotte Mende
in ihrem Original-Repertoir.

Lin Abend in einem

amerikanischen

Tingel-Tangel,

große BurleskPantomime d.
Petroff-Compagnie

und des übrige, glänzende

Attrabktions-Programm,

biligsaus Weichwolligen Stoffen in hellgrau, reseda, dunkKelgrau, u marine,T 9
hellblau mit angewebtem Futter.

Glocken Paletot

un u
5 Prozent Rabatt auf alle Waren,

W

7r

I

W D7

L
7

In
Capes

wit Samnmeikragen Tuehapplükation, a Sturmkragen, Houllon u. Thybetrolle,

125 em lang 120 em lang
Preis Mark 9.

ver Stolz jeder Hausfrau
ist ihre Wäsche!

Dampfwäscherei, Feinplättanstalt,

Färberei u. chem. Reinigungsanstalt,
Fabrik und Kontor: Barhbarastr, 2a, Fernruf 2923.

Grösstes Geschärſt am PlIatze,
tadellose Ausfühbrungen, iIIig e Preise.
Pigene Läden Geiststrasse 29, L.-Wuehererstr.

Gr. Steinstr. 34, Sohmeerstr. Mersebargeretr. 5Mansfelderstr, 4, Zwingerstr. 23 und Sarbaraetr. 22 2a.

Abholungen durch eigenes Gesehirr. Mt. i6, 60, 17

U

künſtliche

Gekaurft
werden Donnerstag, den 15. und Freitag, den 16. d. Mts.

auch Teile derſelben
Hotel „Goldener Ring“ (am Markt), Zimmer Nr. S.

a un
Für die Wäsche das bestes

bis ſ. Dezember d. )8. an eine Verkaufestollo drei Ein-
Wer wiokler unserer Lanolin- Seife mit dem u

abſſefert, erhält ein Pakot „Pfeilring“ Seifenpuiver

Salzufer [6.

Auf den Weihnachtstisen
ſollte ein Stück der rühmlichſt bekannten u

e Es koſten 7er Garnpreiſe 20 arnweißesPr. nur Mk. 10, 11,/40 d 1260 1380; 18 m
arnweißes Reinleinen 82 om br. Mk. 13, 14, 15,60, 7

6,50; 18 m e v reren 82 cm breit X

ſchen den S e en u en. v an frei S tobere Unternehmen W. Thiel Sonhn, Tr

2 66 r am Fuſe d hohen Eule. rfeilring- Preisbng m. Verzeihn. zurüggeſ. Waren unentgeltlich

[6178

Seifen-Pulver Auzvirtige Theater. Landw. Privatschule u
erſtraße 53.Pakoet I5 Pfennig i Theater): Das e in

ehe die z Cheater: Die luſtige ſchlüſſen,

Weim Theater) Wann wir mäßig. StellVereinigte Chemische Werke Act.-Ges., Charlottenburg, a Der Beſſe als en ſis a
OnkeErfurt (StadtTheater) Dr. Klaus. bezt R. Falkenberg. Halle S.

Buch

e r

Schaukelpferde
in wirklich schböner u. solider Ausfübrung.

T r Alierlei Wagen mit soliden
jFelltieren als Oehsen, preonv x Ziegen bespannt, 5046Senhuitornistor,

Schultaschen
in bester Sattlerarbeit,

Aktenmappen, Brieftaschen, Hosenträger, Zigarren-Etuie, beste
Lederportemonnaies, W Reisekoffer, Reise-

tasohen, neueste CoupéKoſſer, eigene solide Ausführung,
empfehle zu billigen Preisen.

Paul Göldner, n
Reparaturen billigst. 67 Leipzigerstr. 67. Fornspr. 2123

Ganz Halle trifft gich in

5 s milch's

Mit Bewunderung und mit von Jummer zu
Nummer steigendem Applaus wird das
brillante Programm von dem zahlreichen

Publikum allabendlich aufgenommen.
Dieses Programm sollte niemand versäumen!
Preise d. Plätze wie bek. Vorverkaufsstelien durch Plakate Kkenntffeh,

Jeden Mittwoch nachmittag 4 Uhr: Kinder-Vorstellung
nur lebender Photographien. Belehrend Unterhaltend

Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.
Jeden Mittwoch vollständig neues Programm
5091] Georg Süssmilech. Direktor und Pigentümer,

Volkshildungsverein.
Freitag, den 16. November, abends s Vhrin den „Thalia Festsälen““

Vlll. Sinfonie- Konzert S
der Kapelle des 36, Füsilier- Regiments unter Direktion des

Kgl. Musikdir. Herrn Wiegert.
Programm. I. Teil 1. Ouverture 2. Op. „Rienzi“ v. Wagner.2. Sinfonie (C-moll) v. Gade. II. Teil: 8. uldigungsmarseh aus

„Sigurd Jorsalſal“ v. Grieg. 4. Konzert (a- mwoll) für Cello r.
O. Schwendler vorgetragen vom Lomponisten). 5. Gr. Fantasie
a. d. Op. „Bajazzo“ V. Leoncavallo. 6. Espanita-Walzer v. Rosey,
III. Teil: 7. Ouverture z. Op. „Die lustigen Weiber“ v. Nicolai,
8. Vorspiel z. Op. „Lohbengrin“ v. Wagner. 9. Für's Herz und
Gemüt! Grosses Potpourri v. Komzàk. 10. Pizzicato a. d. Sylvia-
Suite v. Delibes.

Eintrittskarten (Programme) an den Vorverkaufsstellen 30 Pfg.einschl. Billettsteuer, an der Abendkasse 35 Pf. für Niehtwitglieder,

für Mitglieder 5 bezw. 15 Pf. einschl. Billettsteuer.

Bei Rheumatismus, Jschias, Gicht,
Erkältungen,

überall wo Wärme wirken ſoll, trage man die berühmten

FEngadiner Bergkatzenfelle
als poröſe Bruſt, Rücken, Nieren, Schultern oder Knie-

wärmer, ſowie die hieraus gefertigten

Niederlage bei [5191„Schnee lachf.,
Halle a. S. A. EVbermann. Gr. Steinſtr. 84.

Weihnachten
iſt als ein wertvolles und zugleich praktiſches Geſchenk

ie Perſtcherung des Familienvakers zu gunſten von
Fran und Kind zu empfehlen.

Günſtige Bedingungen bietet die

lobensrorvieherungs-Cosellsehaft mm ehe

(alte Leipziger, auf gegwyeitigten errichtet 1830).
Verſichertes Kapital gegenwärtig 763 Millionen Mark.Bisher gezahlte Verſicherungsſummen: 317
Für die Verſicherten angeſammeltes Vermögen 285

Behufs rechtzeitigen Abſchluſſes der Verſicherung erbitte
man Proſpekte und Koſtenberechnungen direkt von der Geſell
ſchaft oder deren Agenten in Halle a. S.

Hugo Klauke, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Generalagent, Magdeburgerſtraße 8.

Weihnachtsbitte
für die

Anſtalten des Frauenvereins zur Armen- und Krankenpflege.
Wie alljährlich, bitten wir auch dieſes Mal Freunde und Gönner

unſerer Anſtalten um Gaben der Liebe zum Weihnachtsfeſte.
Die 150 kleinen Kinder der r die 50 Knaben der

Nachhilfeſchule und die Wege als 200 Mädchen der Strick u. Flick
ürfen alle der Hilfe; ar von ihnen ten die notwendigſten nene Außer den Gaben an Geld ſind unsWäſche u derſtoffe, g e Kleider ne rch Herren

anzüge), SDuhe icher, Nähſachen u. a. hochwillkommen.
Wir werden alle Gaben gewiſſenhaft verwenden. Zur Annahmeder Gaben ſind außer den Unterzeichneten bereit: Frau Geheinret
Betheke, Burgſtr. 45, Frau Oberpf. Wächtler, Kl. Brauhaus
ſtraße 26 u. unſere Hausmutter Frl. eravers, Martinsberg 21.

m Auftrage des Vorſtandes:Frau Geheimrat Riäedel, Advotatenwes e.
Frau feſſor Wagner, Heinrichſtr. 9
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